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hotelrevue
Die Schweizer Fachzeitung für Tourismus Heute mit 303 Stellenangeboten
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Hotel-TV
Wie aktuelle

Kommunikationsportale
die Bedürfnisse von

Hotel und Gast

befriedigen wollen.
Seite 13

Eiskunstlauf
Die Europameisterschaften

lassen
die Berner Hoteliers

jubeln und helfen
ihnen, in einem

schwachen Monat
die Betten zu füllen.

Seite4

Wakker-Preis
Neun Gemeinden

von Lausanne-West
erhielten die

Auszeichnung für
ihr koordiniertes
Vorgehen bei der

Gebietsentwicklung.
Seite 22

Museum
«Meine Vision ist

ein neues
Bahn-Ausstellungskonzept, in
Zusammenhang mit

der Eröffnung des

Gotthard-Basistun-
nelsim20i7.»

Seite 5
Martin Biitikofer, DirektorVerkehrshaus

der Schweiz, Luzem

Drehort Schweiz

Imax-Film «The Alps»: Die Dreharbeiten für den erfolgreichen Film fanden vor einer faszinierenden Schweiz-Kulisse statt.
Swiss-Image

Die Schweiz soll
vermehrt Filmkulisse

sein. Schweiz Touris¬

mus, Zürich und
Luzern fördern den
weltweiten Auftritt.

CHRISTINE KÜNZLER

Schweiz
Tourismus hat

neu eine Video-Bibliothek

auf die Beine
gestellt. Diese Datenbank

ermöglicht es Medienschaffenden
und Destinationen, Schweizer
Filmmaterial zu sichten. Fernsehteams,

die einen Beitrag über die
Schweiz machen wollen, kommen
dadurch rasch und unkompliziert
anwertvolles Rohmaterial.

Luzern und Zürich möchten
ebenfalls vermehrt Filmschaffende

anziehen, ein wertschöpfungs-
intensives Business, das auch
touristisch relevant ist. Bei den
Dreharbeiten in Luzern für einen «Tatort»

gab das Fernsehteam täglich
30000 Franken aus, vor allem für
Übernachtung und Verpflegung.
In Luzern und auch in Zürich
helfen Stadt und Kanton mit, eine

Drehscheibe für Filmschaffende
und Produzenten zu lancieren.
Eigentlich hätte die Schweiz eine
Filmförderung: Film Location
Switzerland. Doch die Organisation

ist kaum aktiv. Ihr fehle Geld
undpolitischesVerständnis,
rechtfertigt sie sich. Dabei hat der Drehort

Schweiz grosses Potenzial, findet

auch Regisseur Marc Forster.
Seite 7 bis 12 und 19,20

Design-Ausbildung

ECAL spannt neu
mit der EHL
zusammen
Im kommenden Oktober wird die
kantonale Kunst- und Designschule

Lausanne (ECAL) in einer
Partnerschaft mit der EHL eine Ausbildung

in Hoteldesign mit Master-
abschluss lancieren. Verantwortlich

für das Ausbildungsprogramm
wird der neue ECAL-DirektorAlexis
Georgacopoulos sein. Der heutige
Direktor, Peter Keller, der die ECAL
zu einer welweit anerkannten
Bildungsstätte gemacht hat, wird sich
Ende Juni zurückziehen. Er überlegt

sich einenEinstieg indiePolitik.
Im Herbst will er bei den
Nationalratswahlen kandidieren. dst/aca
Seite 23

Kohlenhydrate

Trotz «Low-Carb»-Trend: Die
Schweiz liebt Pasta und Brot.
«Warum Kohlenhydrate böse
sind» ist nur eine von vielen
ähnlichen Überschriften inDiätforen
und Abhnehmblogs im Internet.
Ernährungskonzepte wie «Low-
Carb» liegen schon länger im
Trend und sind noch immer
beliebt, blickt man in Buchhandlungen

auf die zahlreichen
Rezeptbücher und Ratgeber dazu -
auch Hotelküchen stellen diesen
Umstand fest. Gleichzeitig zeigt
sich aber: Der Brotkonsum in der
Schweiz ist seit Jahren konstant,
die Bäckereiumsätze sind gestiegen

-und auch die Konsumation

undProduktionvon Pasta nimmt
in der Schweiz gar zu. Wie gross
der gesundheitlich optimale

KoMenhydratanteil nunsein soll,
kann laut Eidgenössischer
Ernährungskommission nicht
exakt definiert werden: individuelle
Faktoren wie sportliche Betätigung

geben hier den Ton an. Bei

ausgewogener Ernälirung räu-
menExpertenKohlenhydraten-

am besten aus Völlkorngetrei-
de oder Obst zum Beispiel -
einenwichtigen Platz ein.

Spitzenkoch Tim Raue
verzichtet auf Stärkebeilagen.

Auch dem Aroma
zuliebe. sag/fee
Seite 14 und 15

Zeit haben für das wirklich Wichtige:

für Ihre Gäste.
I '
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Swiss Hotel Association
PrsferrKl Partner

Schoffelgasse 3, 8001 Zürich
079 403 39 93

Sör^otetererchurr•De

ACHTUNG!
Sessel*Sofas*Bänke

Stühle
Neu beziehen und aufpolstern

•.Gratisberatung, Offerte und
•.Sofort-Ausführung in Ihrem Betrieb
•.mind. 10% auf Konkurrenzo'fferte
• 30-jährige Gastronomie-Erfahrung
• Rufen Sie uns unverbindlich an:

079 403 39 93

Kommentar

Wärmende
Gäste für kalte
Schweizer
Betten

Kalte
Betten mag keiner.

KeinTourismusdirektor,
kein Hotelier, keine

Destination. Dennoch bleiben speziell
in Schweizer Bergregionen viele
Ferienwohnungen lange Wochen
unbenutzt.

Das will die soeben gegründete
IGParahotellerie gründlich ändern.
Mit diesem Ziel wurden aus den
Konkurrenten Reka und Interhome
jetztPartner. GemeinsamwilldielG
Schweizer Ferienwohnungen und
-häuser, Jugendherbergen,
Campingplätze und B&Bs professioneller

und effizienterverkaufen.

«Hauptsache, sie kommen.

In die Schweiz.
Und finden hier die
gewünschte Unterkunft.»

SchweizTourismus steuert das

Marketing bei.
Dies ist ein mutiger Schritt, den

wir so aus keinem anderen Land
kennen. Er kann denTourismus
stärken und mehr Gäste bringen.
Gäste, die mit Bahnen fahren, in
Restaurants essen, inLädenkaufen.
Und die Gegend lieb gewinnen,
zurückkehren- spätervielleicht
gar in ein Hotel.

Hauptsache, sie kommen. In die
Schweiz. Und finden hier die
gewünschte Unterkunft. Suchen werden

sie meist über Internet. Dieses

spielt eine immens wichtige Rolle:
Wer «Ferienwohnungen Schweiz»
googelt, sollte nicht bei allen
möglichen (deutschen) Anbietern
landen, sondern bei MySwitzerland,
Reka oder Interhome. Einklarer
Zugang entscheidet überdenErfolg.
Seite 2
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för'Jhren Espresso!
www.illycofe.ch

yss
Schnell

Sauber

Sorgfaltig
Wäscherei Wyss
Moosgasse 21 - 3210 Kerzers
Tel 031 755 80 44 - Fax 031 755 80 42
waescherei.wyss@gmx.ch

Ihr Yield-
Management
Partner.

www.hotelpartner.ch

HotelPartner
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Aus der Region

Zürich

" Uetliberg-Gipfel
ist nun eine

Erholungszone
Der Uto Kulm, der Gipfel des Uet-
libergs, liegt nun definitiv in einer
Erholungs- und nicht mehr in
einer Landwirtschaftszone. Der
Bundesrat hat dieTeilrevision des
Zürcher Richtplans genehmigt.
Mit dieser Genehmigung kann
der Kanton Zürich den geplanten
Gestaltungsplan fertigstellen, in
dem genau definiert wird, was in
dem neuen Erholungsgebiet
erlaubt ist und was nicht - bis hin
zum Gastroangebot für jedes
Budget. Nicht berührt sind die
hängigen Rechtsstreitigkeiten vor
Bundesgericht über illegal erstellte

BautendesUto-Kulm-Hoteliers
Giusep Fry-darunter eine grosse,
verglasteVeranda.

Mittelland

«Apart Hotel» in
Rotkreuz erhält

Minergiezertifikat

Schweizer Schulterschluss

Das Apart Hotel, das im Oktober
2010 eröffnete, ist nun offiziell ein
Minergie-Haus. Die Baudirektion
des Kantons Zug und die Miner-
gie-Labelstelle verliehen ihm das

Minergie-Zertifikat. Im Hotel ist
eine Erdsondenheizung eingebaut.

MittelsWärmepumpen und
10 Erdbohrungenvon 250 mTiefe
wird die Energie für Heizung und
Warmwasser erzeugt. ImSommer
wird das Gebäude mit dem
umgekehrten Prozess gekühlt.

Basel

Fondation Beyeler
mit 18 Prozent

mehr Besuchern
2010 verbuchte das Museum in
Riehen BS einen Anstieg der
Eintritte um 18,2 Prozent auf385146.
Mehr als die Hälfte aller Besucher
waren Ausländer. Der grösste
Publikumserfolg war die noch bis 6.
Februar dauernde Ausstellung
«Wien 1900. Klimt, Schieleund ihre

Zeit», mit 142387 Besuchern

per Ende 2010. Der Ertrag aus den
Eintritten stieg gegenüber 2009

um 900000 Franken auf 5,8 Mio.
Sponsorgeldern und Zuwendungen

betrugen 2,9 Mio. Franken,
400000 mehr als im Vorjahr.
Subventionen der öffentlichen Hand
betragen rund 3 Mio. Franken, kjv

Wettbewerb

Es war das Hotel
Splendide Royal

in Lugano
Das ist die LösungderPreisfrage in
der letzten Ausgabe. 12 der Leser-
Antworten waren falsch. Der
ausgeloste Gewinner unter den 28

richtigen Lösungen, Rudolf Galli-
ker aus Lugano, wünschte sich als

Belohnung eine Flasche Rotwein.

-Das Grand Hotel Splendide
entstand aus dem Umbau einerVilla
und wurde 1891 als erstes Grand
Hotel Luganos eröffnet. Architekt
Guidini schuf 1888-1891 einen
vierzehn Achsen breiten, fünfstöckigen

Hotelbau in neobarockem
Stil. 1903/04 erhielt das Hotel
zahlreiche neue Balkone undeine
grosse Säulenhalle alsVorbau, kjv

Die Parahotellerie
der Schweiz bündelt

ihre Kräfte. Sie grün¬
dete letzte Woche

eine IG. Und holt für
die Vermarktung

Schweiz Tourismus
an Bord.

ELSBETH HOBMEIER

Von
den rund 71 Millio¬

nen Logiernächten,
welche die Schweiz pro
Jahr generiert, erbringt

die Hotellerie35 unddieParahotellerie

36 Millionen. «WerTourismus
hört, denkt oft nur an Hotel, Bahn,
Schiff, abervergisst diesen riesigen
Anteil, welchen die Ferienwohnungen

beitragen», weiss Werner
Bernet, Direktor der Schweizer
Reisekasse Reka. Bernet war denn
auch Motor zum Zusammen-
schluss der Parahotellerie, welcher
letzteWoche in Zürich unterzeich-

Ferienwohnung zu vermieten: Die
Parahotellerie organisiert sich.

networden ist. Fünfstarke Partner
gründeten eine Interessengemeinschaft

Parahotellerie, um künftig
noch stärker aufzutreten und ihre
Alternativangebote zur Hotellerie
zu bündeln. Folgende Players wollen

künftig an einem gemeinsamen

Strick ziehen: Die seit 57 Jahren

bestehende Reka/Schweizer

Reisekasse als Nummer 1 für Fa-
müienferien (vertreten durch
DirektorWerner Bernet, 1550
Ferienwohnungen in der Schweiz, 1,05
Mio. Logiernächte, Mietertrag 28
Mio. Franken); die vor 45 Jahren
gegründete Interhome AG (CEO
Simon Lehmann, 100-prozentig
im Besitz der Migros, 3200 Ferienhäuser

und -Wohnungen in der
Schweiz, 1 Mio. Logiernächte,
211,6 Mio. Umsatz); die Schweizer

Jugendherbergen (CEO
Fredi Gmür, 54 Jugendherbergen,
945 000 Logiernächte, 41 Mio.
Umsatz); Camping TCS (LeiterAndre
Ginzery, 29 Campingplätze, 1,1

Mio. Übernachtungen, 18 Mio.
Umsatz) und Bed and Breakfast
Switzerland (Geschäftsführerin
Dorette Provoost, 957 Gastgeber),

Die neue IG Parahotellerie
vereinbarten als ersten gemeinsamen
Akt gleich nach der Gründung eine
strategische Partnerschaft mit
Schweiz Tourismus. «Wir sind mit
grosserÜberzeugungPartner»,
betonte Jürg Schmidvor den Medien,
er spüre «eine Aufbruchstimmung
in der lange unterschätzten
Parahotellerie». Schweiz Tourismus

sehe neue Märkte mit grosser
Nachfrage für Ferienwohnungen,
namentlich in Russland, Indien,
Polen, Tschechien und Skandinavien.

Diese sollen mit einer
gemeinsamen Broschüre der fünf
Partner (Auflage 300000 Exemplare)

beworben werden. Sein Ziel, so
Jürg Schmid, sei «Gäste zu halten,
die sonst in günstigere Feriengebiete

abwandern
würden.»

MehrWerbung
für Ferienwohnungen

- sieht
hotelleriesuisse
dies als Konkurrenz?

«Ganz im
Gegenteil, es ist
ein wichtiger Beitrag

für das Wohl
der Branche», betonte CEO Christoph

Juen aufAnfrage. Die Branche
brauche mehr warme Betten, und
da sei eine professionelleVermarktung

hoch willkommen. Juen be-

grüsst es auch, dass sich Schweiz
Tourismus als Kenner des Marktes
künftigvermehrt fürdie Parahotellerie

engagiert. «Ein Quantensprung

warnötig, der Markt wurde

«Ein Quantensprung

war nötig,
derMarkt wurde

bisher stiefmütterlich
behandelt»

ChristophJuen
CEO hotelleriesuisse

bisher eher stiefmütterlich
beackert», gibt er zu bedenken und
hofft, dass die Schweiz durch diese

neue Strukturneue Gäste anziehen
könne.

Die Interessengemeinschaft hat
denVertrag für eine Dauervon drei
Jahren unterzeichnet, in dieser
Zeitspanne sollen keine weiteren
Partner aufgenommen werden.

Die ersten Ziele
sind formuliert:
Angestrebt wird
eine Parahotel-
lerie-Statistik,
welche einen
Vergleich mit dem
Gesamtmarkt zu-
lässt; aufgenommen

wird
baldmöglichst die

Diskussion um die Kurtaxen; man
will gemeinsam Packages schnüren,

die Qualität steigern, öffentlich

präsenter werden und als
besserer Ansprechpartner zum
Beispiel für Destinationen auftreten.
Nicht geplant ist eine gemeinsame
Online-Plattform, «da sind wir alle
bereits gut organisiert und
aufgestellt», sagteWerner Bemet.

Internationale Investoren beleben
Markt für Hotel-Transaktionen

Transaktionsvolumen auf dem deutschen Markt der
Hotelinvestments hat sich im 2010 verdoppelt.
Im2010 haben sich nachzwei
abstinentenJahren auch die
ausländischen Investoren wieder auf
dem deutschen Hotelmarkt
zurückgemeldet. Bei rund 61% des

Hotelinvestmentvolumens traten

internationale Investoren als
Käufer auf. 2009 waren sie lediglich

beidreiPortfolio -Transaktio -

nen, entsprechend rund 21
Prozent des Hotelinvestmentvolumens,

aufder Käuferseite.
Bei den Einzeltransaktionen

dominierten 2010 deutsche
Investoren (63% des
Einzeltransaktionsvolumens). 17 Einzeltransaktionen

über 10 Mio. Euro sum¬

mierten sich auf über 400 Mio.
Euro, während Deals mit ganzen
deutschen Hotel-Portfolios etwa
200 Mio. Euro generierten.Weitere

rund 190 Mio. Euro gingen auf
das Konto von deutschen
Hotelimmobilien, die als Teile eines
europäischen Hotelportfolios
verkauft wurden.

Das Transaktionsvolumen auf
dem deutschen Hotelinvestmentmarkt

konnte damit im
2010 wieder ein Plus verzeichnen.

Mit mnd 800 Mio. Euro hat
sich das Ergebnis im Vergleich
zumVorjahr (mnd 340 Mio. Euro)
mehr als verdoppelt. kjv

Zermatt: Streit
im SAC wegen
Heliski-Flügen
Die von den Bundesbehörden
erlassene Verfügung über die
Gebirgslandeplätze provozierte

innerhalb des Schweizeri-
schenAlpen-Clubs (SAC) einen
Konflikt. Entzündet hat sich die
Kontroverse um den Gebirgs-
landeplatzTriftbeiZermatt. Die
einvernehmliche Lösung von
Zermatter Vertretern und den
WalliserSAC-Sektionenhatnun
gemäss «Tages-Anzeiger» der
SAC-Zentralvorstand beim
Bundesverwaltungsgericht
angefochten. Walliser SAC-Sek-
tionen betiteln das Vorgehen
des SAC-Zentralvorstandes als
«Frechheit» und Entscheid «aus
dem hohlen Bauch». dst

hoteljob.ch mit kundenfreundlichen
Neuerungen für Arbeitgeber
Lehr- und Praktikumsstellen können ab sofort kostenlos
aufgeschaltet werden.

Auf hoteljob.ch, der Stellenplattform

für Hotellerie, Gastronomie
und Tourismus, können Betriebe
ab sofort ihre Lehr- und
Praktikumsstellen kostenlos ausschreiben.

Die Stellenplattform bietet
Nutzen sowohl für die Arbeitgeber
als auch für die Stellensuchenden.
Die Arbeitgeber haben direkten
Zugriff auf die Bewerberdossiers.
Monatlich werden über 30 000
Besuche mit über 400000 Seitenzugriffen

gezählt, wie Barbara König
als Verlagsleiterin der htr hotel
revue erklärt.

Stellensuchende können ihre
Bewerbungen kostenlos publizie¬

ren und machen so täglich die
Arbeitgeber auf sich aufmerksam.
Mit einem kostenlosen Suchabo
werden Stellensuchende zudem
regelmässig auf neue Stellen
aufmerksam gemacht. Auf www.ho-
teljob.ch sind auch alle
Ausbildungsberufe und die entsprechenden

Weiterbildungsmöglichkeiten
detailliert beschrieben. Zudem
werden laufend aktuelle Kursangebote

ausgeschrieben.
Eine weitere DiensÜeistung ist

die kostenlose Stellenausschreibung

fürMitgliedervon hotelleriesuisse

aufden Seiten der
Regionalverbände. dst

Entr&e: Hotel Vitznauerhof, Vitznau LU. Mehr auf www.htr.ch/hotelarchiv
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Bern-Belp im
Steigflug

Am Flughafen Bern-Belp werden in Zukunft mehr Flugzeuge
starten und landen. Denn das Streckennetz wird ausgebaut.

Im
Flughafen-Quartett mit

Basel, Genf und Zürich ist
Bern-Belp der Zwerg. Doch
der Zwerg zeigt 2011 Stärke.

Dank neuerFlugverbindungen soll
die Passagierzahl von den letztjährigen

101000 auf neu 160000
anwachsen - plus 60 Prozent. Neu
bietet man 24 Destinationen an,
für Bern ein Meilenstein. Matthias
Häberli, CEO der Flughafenbetreibergesellschaft

Alpar, qualifizierte
das Flugjahr 2011 im Fachmagazin
«Travel Inside» als «umfangreichstes

Streckennetz in der Geschichte
des Flughafens Bern-Belp».

Marketingmassnahmen
und neue Kontakte

Der angekündigte Belp-Boom
ist Schweizer Chef-Touristikern
nicht entgangen. Jeder Flug hat
auch ein Incoming-Potenzial. Für
die Stadt, fürdas BemerOberland-
undwohlbisinsOberwallis. Klassische

Feriendestinationen wie Kreta

oder Djerbawerden dabei weniger

Gäste bringen, Städte in wichtigen

Quellmärkten mehr. «Die neuen

Verbindungen nach Berlin,
Hamburg und vor allem London-
Citysind besonders interessant für
uns», sagt Stefan Otz, Direktor von
Interlaken Tourismus, «hier werden

wir mit Marketing-Massnah-
men aktiv.» Im Fokus sind
Journalistenreisen und die stärkere
Zusammenarbeit mitTour-Operators
(TO) aus diesen Quellmärkten.

Bei BernTourismus schätzt man
das Potenzial der Destinationen
München, Paris und London am
höchsten ein. Sprecherin Daniela
Zehr bestätigt, dass Kontakte mit
neuen Tour-Operators durchaus
beflügelnd sein können: «Der
Rotterdam-Flug, der sein zweites Jahr
in Angriff nimmt, kann exempla-

Der Berner
Flughafen bietet 2011 das

umfangreichste
Streckennetz seiner

Geschichte. Vom
Incoming-Bereich

erhofft sich auch die
Region einen

touristischen Nutzen.

ANDREAS GÜNTERT

tisch genannt werden. Seit der
Flug-Lancierung sind vier neue
TOs hinzugekommen.»

DerCharter aus dem englischen
Southampton habe bewiesen, sagt
Stefan Otz, dass neue Flugverbindungen

zusätzliche Gäste bringen.
Konkrete Logiernacht-Voraussa-
genkönnemanabernichtmachen,
dazu müsse mannachzwei bis drei
Saisons über die Bücher. Otz hegt
in Sachen neuer Zubringerflüge
derzeit «vorsichtige Euphorie».

Nicht rentable Verbindungen
werden wieder gestrichen

In den letzten Jahren stellten
FluggesellschaftenwieCirrus, Darwin

oder British Airways Strecken
ab Bern-Belp ein, der Konkurs von
Air Engiadina und das Abwandern
von Intersky erschwerte die
Planbarkeit. Strecken-Optimierungen
sind normale Vorgänge in der
Airline-Industrie - doch beim relativ
kleinenBelperAngebot macht sich
jede gekappte Verbindung.stark
bemerkbar. Strecken-Abbau ist
ärgerlich für eine touristische
Organisation, die ihre Marketing¬

pläne auf mittlere oder längere
Frist ausrichtet.

Flughafen-Belp-SprecherDani-
elSteffenmachtkeineverbindliche
Zusagen fürs Flugprogramm: «Es

ist für die Airlines eine rein
betriebswirtschaftliche Frage.» In der
Vergangenheit hätten die Inco-
ming-Touristiker mehr für den
Markt-Aufbau machen können,
sagt Steffen. Nützlich seien die
Verbindungen allemal. 2008 bezifferte

eine Studie des Berner
Forschungsinstituts für Freizeit und
Tourismus (FIF) die direkte Wert-
schöpfung ausländischer Passagiere

für die Region Bern aufgegen
14 Mio. Franken. Allem die neuen
Flüge von Hamburg, Berlin und
London, glaubt Steffen, «bringen
zusätzlich 10 Millionen».

2010 Gutes Flugjahr
für Schweizer
Airports
Trotz Vulkanausbruch im Frühling

und heftigem Schnee im
Spätjahr: die drei grossen
Schweizer Flughäfen melden
allesamt starke Passagier-Zunahmen

fürs Flugjahr 2010. Der
Euroairport Basel kam mit 4,1
Millionen Passagieren auf ein
Plus von 7 Prozent gegenüber
Vorjahr, Genf-Cointrin legte um
5 Prozent auf knapp 12 Millionen

Passagiere zu. Zürich-Klp-
ten übertraf mit 22,9 Millionen
Passagieren (plus 4,3 Prozent)
sogar die bisherige Höchstmarke,

die ein Jahr vor dem
Swissair-Grounding (2001) mit 22,7
Millionen gesetzt wurde. Bern-
Belp hingegen musste einen
Rückgang von 6 Prozent auf gut
101000 Passagiere melden, ag

Welttourismus erholt sich schnell
Die Reisebranche hat sich

im 2010 schnell von der
Wirtschaftskrise erholt

und weltweit ein Rekordniveau

erreicht. Die
Urlauberzahl stieg um 6,7

Prozent auf 935 Millionen.

KARL JOSEF VERDING

Wie die Welttourismusorganisation
(UNWTO) in Madrid mitteilte,

wurde nicht nur der Rückgang um
4 Prozent im Jahr 2009 wettgemacht,

sondern auch die bisherige
Höchstmarke aus dem Jahr 2008
deutlich übertroffen.

Für 2011 erwartet die Organisation

weltweit eine anhaltende,
wenngleich leicht abgeschwächte
Zunahme um 4 bis 5 Prozent.
«Der Tourismus hat bewiesen,
dass er ein äusserst widerstandsfähiger

Wirtschaftssektor ist», sagte
UNWTO-Generalsekretär Taleb
Rifai.

Besonders hohe Zuwachsraten
erzielten 2010 der Nahe Osten mit
13,9 Prozent, AsienundderPazifik-
Raum(+12,6%) sowie Südamerika
(+10,4%).

Dagegen stieg in Europa, das
mehr als die Hälfte derTouristen in
allerWelt anlockt, die Zahl der
Urlauber nur um3,2 Prozent. DieUN-

WTO führt die schwache europäische

Zunahme unter anderem auf
die Störungen im Flugverkehr des

Frühjahrs infolge des Vulkanausbruchs

in Island zurück. In
Nordeuropa ging die Touristenzahl 2010

sogarum 0,1 Prozent zurück.

Fotolia

Die Reiselust stieg im 2010 stark
an und wird noch zunehmen.

Die Weltorganisation des
Tourismus zählt als Touristen Reisende,

die wenigstens eine Nacht im
Ausland verbringen.

Die Einnahmen der Reisebranche

stiegen 2010 nicht so stark wie
die Tourismuszahlen. Eine genau
Ziffer nannte die UNWTO in ihrer
vorläufigen Jahresbilanz nicht.
Gleichwohl gaben zum Beispiel
die Brasilianer in den Ferien
im Ausland 55 Prozent mehr Geld

1 aus als im Vorjahr, Urlauber
aus Saudi-Arabien 28, aus Russland

26 und aus China 17 Prozent
mehr.

Bundesrat verzichtet auf die Schaffung
von Umweltzonen in Städten

Das Vorhaben stiess auf sehr grossen Widerstand. Viele
Kantone hielten eine Umsetzung für unpraktikabel.
Ziel der Umweltzonen wäre es
gewesen, in Städten die Luftqualität
zu verbessern. Es hätten nur
«saubere» Autos verkehren dürfen;
Dreckschleudern sollten verbannt
werden. In der Vernehmlassung
stiess das Projekt aufgrosse Ablehnung,

wie das Bundesamt fürStrassen

(ASTRA) mitteilte: «Die rund
3700 eingegangenen Stellungnahmen

zeigen eine mehrheitlich
ablehnende Haltung.» Insbesondere
von den Kantonen sei die Vorlage
mit grosser Mehrheit verworfen
worden. Diese wären für die Um¬

setzung verantwortlich gewesen.
Die Kantone hätten ein Missverhältnis

zwischen Aufwand und
Wirksamkeit geortet. Auch hotel-
leriesuisse hatte sich entschieden
gegen das Projekt ausgesprochen.
Nun verzichtet das Departement
für Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation (UVEK) darauf,
das Gesetzesprojekt weiterzuentwickeln.

DerBundesrat wurde
entsprechend informiert. Das UVEK
hatte die Einrichtungvon Umweltzonen

auf Anregung der Kantone
Genfund Tessin geprüft. dst

«Best of theAlps»
kooperiertmitder
Wirtschaft
BMW ist der erste Partner der
neuen Wirtschaftskooperati-
onsstrategie von «Best of the
Alps». Mit weiteren
Kooperationspartnern aus der Industrie
stehtman inVerhandlungen.Aus
diesen Partnerschaften entstehen

wiederum direkte Kooperationen

mit verschiedenen der
zwölfMitgliedsorten. Der bisherige

«Teilzeit»-Geschäftsführer
und langjährige Präsident
Samuele Salm ist seitdem 1. Januar
vollamtlicher CEO des Vereines.
Die Strategieberatung durch
Schmid Preissler International
StrategyConsultants GmbHgeht

weiter. Diese war bereits dafür
verantwortlich, dass St. Moritz in
den 80er-Jahren erste Lizenzverträge

generieren konnte.

Fluggesellschaft
Swiss 2010 mit
Passagierrekord
Erstmals seit ihrem Start im Jahr
2002 transportierte die
Fluggesellschaft Swiss im 2010 über
14 Mio. Fluggäste. Das um 4,4
Prozent erhöhte Angebot habe
voll am Markt abgesetzt werden
können. So stieg die Auslastung
von 80,1 Prozent im Vorjahr auf
rekordhohe 82,3 Prozent. Die
Zahl der Passagiere der
Lufthansa-Tochter nahmum 2,8 Prozent
auf 14,17 Millionen zu.

Flughafen Zürich
besterUmsteige-
Flughafen Europas
Die Leser des «Business Traveller»

wählten ihn als besten Um-
steige-Flughafen, vor München
und Kopenhagen. «Bester
Flughafen weltweit» ist für die Leser
Singapore Changi, vorZürich.

WenigerFluglärm
invier Zonen der
Landschaftsruhe
Über dem Engadiner Nationalpark,

dem Gebiet Adula/Greina
unddenWalliser Regionen Binn-
tal und Weissmies wird es laut
BAZLwenigerLärm geben, kjv

Aus der Region

Graubünden

Davos: «Skipass
geschenkt» gilt
als Erfolg
46 Hotels in Davos und Klosters
haben bei «Skipass geschenkt»
mitgemacht. Dank der Aktion
zum Winterauftakt haben sie
7 bis 10% bessere Ergebnisse
erzielt als Hotels, die bei der
Kampagne nicht mitmachten. Ohne
«Skipass geschenkt» hätte Davos
Klosters den Dezember im
zweistelligen Logiernächte-Minus
abgeschlossen, so Reto Branschi,
CEO der Destination. Das
Gesamttotal fiel um rund 5%.

Vor einer Lösung
für den Flugplatz
Samedan
Vorgesehen ist eine Infrastruktur-
gesellschaft öffentlicher Hand,
die mit der bisherigen, privaten
FlugplatzbetreiberinEngadin
Airport AG eine Leistungsvereinbarung

abschliesst.Wegen dergeringen

Ertragskraft des Regionalflugplatzes

sind laut der Steuerungsgruppe

für seinen langfristigen
Erhalt Beiträge der öffentlichen
Hand unumgänglich. Das neue
Organisationsmodell ist nun
abgesegnet worden, wie das Bündner

Verkehrsdepartement mitteilte.
Das definitive Konzept soll im

Frühjahrvorliegen.

Bündner Hotels
über dem
Durchschnitt
IWIIIP^y^PBPiHPiW'W:C, -

Swiss-image

Die Bündner Hotels haben im
November2010 einen
überdurchschnittlichen Zuwachs an
Logiernächten gegenüber dem
Vorjahresmonat verbucht: plus 5,8
Prozent, bei gesamtschweizerischem
Anstieg von 4,9 Prozent. Das
Ergebnis liegt laut Graubünden
Ferien im 10-Jahres-Vergleich klar
über dem Schnitt. Am meisten
legten die Hotels inArosa, Davos/
Klosters und der Region Viamala
zu. Ein Minus gab es in der Sur-
selva, im Bergell und imPrättigau.

Bern

BielerseemitlO
Prozent weniger
Passagieren

adb

Die Passagierzahlen der Bieler-
see-Schifffahrt (BSG) gingen im
2010 gegenüber dem Vorjahr um
20000 Personen zurück.
Zurückzuführen sei dies aufdie
Schlechtwetterperioden im April und im
Mai, sagte BSG-Leiter Thomas
Erneder«BernerZeitung». Gestiegen

ist die Nachfrage bei den
Sonderfahrten und Themenfahrten.
Fahrten mit Bord-Animationen
zu bestimmten Themen sollen
weiter gefördert werden. «Vor
allem bei Unternehmen haben wir
mit Sonderfahrten immer mehr
Erfolg», sagt der Geschäftsführer
derBielersee-Schifffahrt. kjv
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Cassis de Dijon: erste Bilanz

Philipp Zinniker/zvg

Axels und Pirouetten, die vom 23. bis 30.Januar auf dem Eis der Berner Postfinance-Arena vorgeführt werden, erfreuen nicht nur die Zuschauer,
sondern auch die Hoteliers der Bundesstadt.

Kür fürHoteliers
Drittel davon aus dem Ausland
nach Bern bringt und über
20000 Logiernächte gene
riert.

Eislaufen und Backen
gleichzeitig

Sämtliche BernerHotels
seien vom 24. bis 27. Januar
«sehr gut belegt»,
sagt die Hoteliere
Beatrice Imbo
den, Präsidentin
von Hotellerie

Die Berner Ho-
teliöre Beatrice
Imboden.

Bern+ Mittelland. Den sehr
hohen Auslastungsgrad

führt sie aber aufdie
Tatsache zurück, dass

gleichzeitig - vom 23.
bis 27. Januar - in den

Hallen der BEA Bern Expo

gleich neben der
Postfinance-Arena die

Schweizer
Fachmesse
für das
Bäcker-, Konditoren-

und
Confiseur-
Gewerbe
(FBK)
stattfindet. So las-

Bündner wollen Sommer pushen
bünden, in seinem Referat an der und Dienstleistungen im heraus-
Delegiertenversammlung am fordernden Umfeld zu bewähren.
Dienstag in Pont- «Die Chancen
resina. «Im Som- «Wir Sind WGitGf- stehen gut, dass

mer haben wir h „pfnrrlprt wir gut gewapp-
sicherlich noch " yeiuiuen, net sind um
Wachstumspo- lMlOVatlVG schwierigere Zei-
tenzM.» Die ho- Angebote auf den ten 11111 einem
tellerie sei weiter- _ _ <blauen> Auge zu
hin gefordert, in- Markt ZU bringen.» überstehen», so
novativeAngebo- Andreas Züllig Zülligweiter,
te auf den Markt hotelleriesuisse Graubünden Der Präsident
zu bringen und von hotellerie-
sich mit überdurchschnittlichen suisse Graubünden zog in seiner
Leistungen in Qualität, Produkt Ansprache einenVergleich derEnt-

Aus der Region

Berner Oberland

Jungfraubahnen
für Aussichtssteg

auf dem Harder
Die Jungffaubahnen wollen auf
dem Harder, dem Interlakner
Hausberg, für 300000 Franken
eine Aussichtsplattform mit Sicht
auf Berge, Brienzer- undThuner-
see bauen. Ausserdem ist in der
Mitte des 55 Quadratmeter grossen

«Zweiseenstegs» ein Loch aus
Glas geplant, durch das Besucher
in die Tiefe blicken können.
Rodungen seien für den Bau der
Plattform nicht nötig. Der Steg
werde sich unauffällig ins
Landschaftsbild einfügen. Das Bau-
gesuch ist bereits eingereicht, im
Frühling möchte die Betreiberin
der StandseilbahnzumHarderdie
Plattform einweihen.

Gstaad lanciert
Online-Service

«Skiline»

zvg

Eine statistische Auswertung des
persönlichen Pistenerlebnisses

ermöglicht Gstaad Mountain
Rides ab sofortmit«Skiline». Es

ergänzt die interaktive Skimap und
das Online-Ticketing. Wer diesen
Service nutzen möchte, kann sich
mit der Skipass- bzw. Keycard-
Nummer registrieren lassen. Die
gefahrenen Höhenmeter,
Pistenkilometer, die Anzahl Liftfahrten
werden auch grafisch dargestellt.

AG-Gründung für
Erlebnisbad

Lenk-Simmental
Vertreter der Gemeinden Lenk,
St. Stephan, Boltigen, Oberwil
und Erlenbach trafen sich zur
Gründung der Erlebnisbad Lenk-
Simmental AG. Sie ist die Trägerin
des neu entstehenden «Wallbach-
Bads» an der Lenk und wird es
auch betreiben. Sie startet mit
einem Aktienkapital von 620000
Franken, an welchemsich die fünf
Gemeinden beteiligen. Die
Aktiengesellschaft übernimmt die
beiden Landparzellen des
bestehenden Bads von der Gemeinde
Lenk im Baurecht. Die bestehende

Anlage wird erneuert und zu
einem Erlebnisbad ausgebaut.

Diemtigtal:
Partnerschaft mit

Kilian Wenger

* f

zvg

Schwingerkönig Kilian Wenger
undDiemtigtalTourismus (rechts
aufdem Bild Geschäftsleiter Bruno

Reber)vereinbarten eine
Partnerschaft für die Kommunikation
von Tourismus- und Naturparkaktivitäten.

Der gebürtige Diem-
tigtaler hilft, den Bekanntheits-
grad zu steigern. Er sagt: «Das

Diemtigtal ist meine Heimat, hier
fühle ichmichwohl. DieRuhe, das
offene Tal und die eindrückliche
Naturlandschaft gelten als besondere

Sehenswürdigkeiten.» kjv

Die am Sonntag
beginnenden
lauf-Europameisterschaften

bescheren
den Hotels volle

Betten. Die Hoteliers
profitieren aber auch

von der Bäckerei-
Fachmesse.

DANIEL STAMPFLI

Im Sommer hat die Bündner

Hotellerie Wachstumspotenzial.

Dies wurde an
der Delegiertenversammlung

von hotelleriesuisse
Graubünden dargelegt.

DANIEL StAMPFLI

«Im Winter ist das Marktpotenzial
ausgeschöpft oder geht gar leicht
zurück», erklärte Andreas Züllig,
Präsident hotelleriesuisse Grau-

Seit der Einführung der
Regelung im Juli 2010

bewilligte das Bundesamt
für Gesundheit 21 neue
Lebensmittel aus dem

EU- und EWR-Raum.

DANIEL STAMPFLI

Die Bewilligungen beträfen vor
allem Milch- und Fleischprodukte
sowie Getränke, teilte das Bundesamt

für Gesundheit (BAG) mit.Von
den insgesamt 69 eingereichten
Gesuchen wies das BAG 14 Anträge
ab, die nicht unter das Cassis-de-
Dijon-Prinzip fallen. Für Nah-

Im
diesjährigen Monat Janu¬

arkann sich die Stadtberner
Hotellerie über eine
Ausnahmesituation freuen.

Denn in der Bundesstadt - in der
Postfinance-Arena - werden vom
23. bis 30. Januar die Eiskunstlauf-
Europameisterschaften ausgetragen.

«Es ist ein willkommener
Füller in einem für den Städtetourismus

schwachen Monat», sagt
Marcel Graf, Projektleiter bei Bern
Tourismus über die Eiskunstlauf-
EM. Der Anlass diene auch der Po-

sitonierung Berns als Sportevent-
Stadt und für die Werbung in 35
Ländern. Grafgeht davon aus, dass
das Event rund 30000 Leute - ein

rungsergänzungsmittel sowie für
Arzneimittel gelten andere
Verordnungen oder Gesetze.

Gemäss Cassis de Dijon kann
seit Juli 2010 grundsätzlich jedes
Produkt, das im EU- oder EWR-
Raum rechtmässig hergestellt und
verkauft wird, ohne zusätzliche
Kontrolle auch in der Schweiz
verkauft werden. Lebensmittel, die
den schweizerischen Vorschriften
nicht vollständig entsprechen,
müssen allerdingsvom BAG bewilligt

werden.
Gegen sechs Entscheide des

BAG wurde beim Bundesverwaltungsgericht

Beschwerde
eingereicht. Vier davon stammen aus
dem landwirtschaftlichenUmfeld,

wie del Direktor des Schweizerischen

Bauernverbandes (SBV),

Jacques Bourgeois, aufAnfrage der
Nachrichtenagentur sda sagte.
Die Konsumentenschutz-Organisationen

SKS, FRC und Acsi ihrerseits

haben beim Bundesverwaltungsgericht

Beschwerde
eingereicht, weil das BAG im Rahmen
des Cassis-de-Dijon-Prinzips
Karamellen bewilligt habe, deren
Deklaration zu klein oder unleserlich
sei, damit sie entziffert werden
könne. Damit würden Konsumentenrechte

missachtet.
Erste Entscheide im

Beschwerdeverfahren erwartet das Bundesamt

für Gesundheit in den
kommendenWochen.

wicklung inTirol und Graubünden
über die letzten Jahre. Demnach
gingen die Logiernächte beiden-
orts zurück. Massiv sei der Rückgang

im Tirol ab 1992 im Sommer.
Aber auch im Winter hat das Tirol
seit 2007 grössere Einbussen zu
verzeichnen. Im Gegensatz dazu
Graubünden, wo die Logiernächte
relativ stabil gehalten werden
konnten. «Ich führe dies nicht
zuletzt aufdieverschiedenen Impuls-
programmevonGraubündenFerien

und verschiedener Regionen in
unseren Nahmärkten Schweiz zu-

se sich kaum sagen, wie viel auf
welcheVeranstaltungentfalle.Vom
28. bis 30. Januar, an den Finaltagen,

seien jedoch noch sehr viele
Zimmer frei. «Alle die vorher
ausscheiden, reisen teilweise am 28.
Januar bereits ab», so Beatrice
Imboden. Sie selbst beherberge in
ihren Stadthotels Bären und Bristol
Funktionäre der Eiskunstlauf-EM
und Leute der FBK. Das Hotel Allegro,

gemäss Direktor Patrik Scher-
rer offizielles EM-Hotel, sei in der
ersten Woche ausgebucht.
Untergebracht seien Sportlerinnen und
Sportler, BetreuerundFunktionäre
diverser Nationen sowie
Medienvertreter, so Scherrer.

Die sich in unmittelbarer Nähe
der Postfinance-Arena und der
Bern BEA Expo befindenden Ac-
cor-Hotels Novotel, Ibis und Etap
seien vom 23. bis 29. Januar zu
90 Prozent ausgebucht, erklärt
Direktor Christian Schreiner. Am
30. und 31. Januar gehe die Auslastung

dann auf rund 50 Prozent

«Die EM ist ein
willkommener
Füller in einem

schwachen
Monat.»

Marcel Graf
Bern Tourismus

zurück. Logieren würden Funktionäre

und Mannschaften sowie
auch Geschäftsleute, so Schreiner.

Drittes sportliches Grossevent
in zweieinhalb Jahren

Bern Tourismus versucht, die
Stadt Bern bei den an der EM
anwesenden Personen in ein besonders

gutes Licht zu rücken. Zu
diesem Zweck istdieOrganisation laut
Marcel Graf während der EM mit
einem Info-Point vor Ort. Zudem
werden spezielle Stadtführungsangebote

mit 50 Prozent Rabatt
lanciert. Die Eiskunstlauf-EM ist
nach der Fussball-Europameisterschaft

von 2008 undder Eishockey-
WM von 2009 das dritte sportliche
Grossevent inBern innert zweieinhalb

Jahren. Für Furore sorgten in
Bern anlässlich der Euro 2008 die
holländischen Fans.

rück», so Züllig. Und die Finanzkrise

habe fast den grösseren Ein-
fluss als der Eurokurs. Seit Vielen
Jahren habeTirol eine massive
Abwanderung deutscher Gäste, im
Sommer noch deutlicher. In
Graubünden sei der deutsche Markt stabil

geblieben. Züllig zieht daraus
folgende Schlüsse: «Erstens sind
unsere deutschen Gäste relativ
<währungsresistent>. Zweitenssind
deutsche Gäste aus demTirol Richtung

Südtirol abgewandert -
vermutlich dem günstigeren Preis
nach.»

demVorjahr ein Plus von 4,5
Prozent (+ 35 000 Logiernächte).

Die Gäste vom asiatischen
Kontinent verzeichneten eine
Zunahmevon21000Logiernächten

(+18%). China (ohne Hongkong)

legte um 8500 Logiernächte
zu (+40%). Es folgen die

Golfstaaten mit einem Logiernächteplus

von 2000 (+12%) und Indien
plus 1900 Einheiten (+14%). Aus

Europa kam ein Logiernächte-
Anstieg von 16000 (+2,4%), aus
Deutschland mit einem Plus von
7000 die deutlichste absolute
SteigerungEuropas(+3,2%). kjv

Der November brachte ein Plus
der Logiernächte von 4,8 Prozent

China registrierte das stärkste absolute Wachstum
Asiens und aller ausländischen Herkunftsländer.

Gemäss den provisorischen
Ergebnissen des Bundesamtes für
Statistik (BFS) verzeichnete die
Hotellerie in der Schweiz im
November 2010 insgesamt 1,8 Mio.
Logiernächte, was gegenüber
November 2009 einer Zunahme
um 4,8 Prozent (+81000
Logiernächte) entspricht. Rund 961000
Logiernächte gingen auf das
Konto der ausländischen Gäste
(+46000). Das sind 5,1 Prozent
mehr als in der entsprechenden
Vorjahresperiode. Die Schweizer
Gäste registrierten 817000
Logiernächte, das ist gegenüber
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Das Austellungs-
angebot weiter

ausbauen und attraktiv
gestalten: dies will
der neue Direktor

des Verkehrshauses,
Martin Bütikofer.

DANIEL STAMPFLI

Martin Bütikofer, was hat Sie
motiviert, die Leitung des Verkehrshauses
zu übernehmen?
Das Verkehrshaus als Institution hat
mich als Luzerner schon immer fasziniert.

Das Zusammenspiel von Wissenschaft,

Technik, Mobilitätsfragen,
Emotionen und Erlebniswelt ist
einmalig. Ich möchte diese Themen auch
in Zukunft in einer lustvollen und
erlebnisorientierten Art vermitteln.

Sie verfügen über gute Beziehungen
zu Wirtschaft und Politik. Wie nutzen
Sie diese im Interesse des Verkehrshauses?

Wir sind auf ein nationales und
internationales Firmennetzwerk angewiesen.

Die politischen Beziehungen sind
hilfreich für die Bereiche Kulturförderung

und Mittelbeschaffung, damit das
Haus seine verschiedenen Aufgaben
wahrnehmen kann. Es ist mir ein
Anliegen, dass Politiker und Wirtschaftsvertreter

verstehen, dass wir eine
wichtige nationale Aufgabe verrichten.

Haben Sie in den ersten zwei Wochen
Ihrer Tätigkeit Leichen im Keller
vorgefunden?
Nein. Ich habe mich bereits im Dezember

intensiv auf meine neue Tätigkeit

Verkehrshaus-Direktor Martin Bütikofer: «Wir sind aufein nationales und internationales Firmennetzwerk angewiesen.»

«Auf lustvolle Art vermitteln»
vorbereiten können und durfte mit
Daniel Suter, meinem Vorgänger, anlässlich

der Dossier-Übergabe spannende
Tage verbringen. In den ersten zwei
Wochen faszinierte mich die grosse
Identifikation der Mitarbeitenden mit
dem Verkehrshaus. Ich spüre sehr viel
Herzblut und Begeisterung.

Was haben Sie sich als erste grössere
Tätigkeiten vorgenommen?
Der «Dampfer Verkehrshaus» ist mit
Vorstand und Führungscrew gut auf

Kurs. Auf Anfang Jahr hat nun der
Kapitän gewechselt. Wir haben uns
Jahresziele und Jahresschwerpunkte
für das Jahr 2011 vorgenommen.

rung soll als neues Element eingegliedert

werden.

Vorgänger Vom Museum zum Sport

Nach
über acht

Jahren an der
Spitze des

Verkehrshauses der Schweiz
hatDaniel Suter das
Unternehmen Ende 2010 verlassen.

Anfang März 2011
wird er die Stelle als CEO

von Swiss Olympic antreten.

Zurzeit befindet er
sich aufeinerAfrika-Reise.

Bei seinem Amtsantritt
im Jahre 2002 hatte Daniel
Suter imVerkehrshaus keine

leichte Aufgabe
übernommen. Das Museum
kämpfte damals mit
sinkenden Besucherzahlen,
angespannten Finanzver¬

hältnissen und hohem
Nachholbedarf an Unterhalt

und Reparaturen bei
den Infrastrukturen. Daniel

Suter und seiner
Führungs-Crew gelang es, das
Verkehrshaus auf die
Erfolgsstrasse zurückzuführen.

Die Anzahl der
Verkehrshausmitglieder stieg
aufüber30000, die
Sponsoringerträge betrugen

2009 erstmals
über 7 Mio. Franken,
und im gleichen Jahr
wurden im
meistbesuchten Museum

der Schweiz
927 000 Eintritte

realisiert. 2009 konnte
Daniel Suter fürdasVerkehrs-
haus einen «Milestone»

entgegennehmen,

dst

Wie sehen diese
konkret aus?
Das Dampfschiff Rigi
soll möglichst in
historisch perfektem
Zustand präsentiert
werden. Auch soll das
Unterseeboot
Mesoscaphe des
Tiefseeforschers Jacques
Piccard restauriert werden. Ebenso soll
die noch fehlende Dampfbahn das
bestehende Ausstellungsgut ergänzen.
Aufnehmen wollen wir auch den Trend
hin zur Elektromobilität. Mit dem Projekt

Talentshow möchten wir Berufe
der Bereiche Verkehr und Technik
präsentieren und damit die Jugendlichen
motivieren, diese Berufe zu erlernen.

Gibt es denn keine grosse Baustellen
mehr?
Nein. In Hinsicht auf das 50-Jahr-Jubi-
läum im Jahr 2009 hin waren 50 Millionen

Franken investiert worden. Die
nächste grössere geplante Etappe ist
der Bau einer Schienenhalle. Meine
Vision ist in Zusammenhang mit der
Eröffnung des Gotthard-Basistunnels
im 2017 ein ganz neues Bahn-Ausstellungskonzept.

Das Thema Alpenque-

«Die Bereitstellung

der Finanzen
ist eine meiner

zentralen
Aufgaben.»

Also stehen doch wieder grössere
Investitionen an?
Ich gehe davon aus,
dass für die Realisierung

der Schienenhalle
mindestens 20 Millionen

Franken
aufgewendet werden müssen.

Wir müssen versuchen, im Rahmen von
Public-Private-Partnership-Lösungen
Beiträge der öffentlichen Hand und
von privaten Firmen zu erhalten, zum
Beispiel von der Rollmaterialindustrie
und von den Bahnunternehmungen.
Die Bereitstellung der Finanzen für die
Realisierung der vorhandenen Ideen
ist die grosse Herausforderung und
eine meiner zentralen Aufgaben der
nächsten Zeit.

Martin Bütikofer
Direktor Verkehrshaus Wie

wollen

Sie dies
bewerkstelligen? Der Bund
will künftig bekanntlich

weniger Mittel
zur Verfügung
stellen.
In den letzten Jahren
ist es dem Verkehrshaus

gelungen, den
laufenden Betrieb aus
selbst erarbeiteten
Mitteln zu finanzieren.

Der
Eigenfinanzierungsgrad beträgt
gut 90 Prozent, was
für ein Museum ein
sehr hoher Wert ist.
Das Geld für die
Investitionen können
wir hingegen nicht
selber erwirtschaften.

Zur Person Schon
lange mit dem
Verkehr verbunden
Martin Bütikofer (49) ist seit
dem 1. Januar 2011 Direktor des
Verkehrshauses der Schweiz in
Luzern mit rund 200 Mitarbeitenden.

Der gebürtige Luzerner
war schon zuvor als Beirat aktiv
mit dem Verkehrshaus verbunden.

Seit 2005 war er Leiter
Regionalverkehr und Mitglied
der Divisionsleitung Personenverkehr

bei den SBB. Zuvorwar
Martin Bütikofer Direktor der
Schifffahrtsgesellschaft des
Vierwaldstättersees SGV. Der
diplomierte Wirtschafts- und
Elektroingenieur istverheiratet,
Vater von drei Kindern und
wohnt im zugerischen Hünenberg.

dst

Wie beurteilen Sie
die touristische
Bedeutung des
Verkehrshauses?
Das Museum ist
touristisch eng mit der
Stadt Luzern und der
Zentralschweiz
verbunden. Für Railaway
ist es eines der
meistverkauften Packages
Bahnfahrt/Museumseintritt.

Die rund
930000 jährlichen
Besucher generieren
auch der lokalen und
regionalen Gastronomie

einen ansehnlichen

Umsatz. Wie viele

Logiernächte das
Verkehrshaus direkt
generiert, lässt sich
hingegen nicht genau
eruieren.

Totgesagte leben länger - auch der Skitourismus

Standpunkt
THOMAS BIEGER

LEITER ABT. TOURISMUS/VERKEHR IMP-HSG

Seit
Jahren hören wir

an Seminaren und
Stammtischen, dass
der Skitourismus

seine Sättigungsgrenze erlebe
und mit rückläufigen Zahlen
gerechnet werden müsse. Ein
Blick aufdie Statistik zeigt
jedoch, dass die Zahl der
Skifahrertage in der Schweiz seit
Jahren, wenn auch langsam,
trendmässig steigt.
International entstehen sogar
neue Skigebiete, beispielsweise

in China. Nur die Struktur
der Skifahrerhat sich geändert.

Es ist heute nicht mehr ein
Volkssport- in der heutigen
multioptionalen Gesellschaft
ist es ja auch kaum mehr
möglich, einen «Völkssport»
zu identifizieren. Der Markt
differenziert sich aus in
Gelegenheitsskifahrer, die einige
wenigeTage aufden Ski
verbringen, und «heavy users»,
die Skifahren als ihren primären

Wintersport definieren,
mehrere Dutzend Skitage
verbringen und beträchtliche
Summen in den Sport
investieren.

«Tourismusprodukte
verhalten sich
nicht nach dem

klassischen
Lebenszyklus.»

Das Gleiche haben wir doch im
Wanderbereich erlebt. Noch in
den70er-Jahren wurdenVolks -

Wanderungen durchgeführt,
in den 80er-Jahren wurde von
ZukunftsforschernWandern
als langweilig-und «wenig

erotisch» - als sterbendes
Produkt abgetan. Heute erlebt
dasWandern einen richtigen
Boom -nur eben auch nicht als
Völkssport. Es hat sich als
Mountain running, Experience
Trekking oderWellnessWalking

ausdifferenziert.
Bereits in den 70er-Jahren war
das Skitourenlaufen totgesagt.
Und heute findet man an
schönenWochenenden an den
Ausgangspunkten von Skitouren

keine freien Parkplätze
mehr, weil Familien,
Skitourengänger, Alpinisten und

auch Skitourenwettkämpfer
mit leichtesten Ski im Moun-
tain-Jogging-Stil am Berg sind.
All diese Beispiele zeigen, dass
sich Freizeit- und Tourismusprodukte

nicht nach dem
klassischen Lebenszyklus verhalten.

Häufig differenzieren sich
Produkte einfach aus und es
entstehen, getrieben auch
durch die technologische
Entwicklung vonAusrüstung und
Bekleidung, neue Nischen mit
neuen Communitys. Hier liegt
noch viel braches Feld für
Unternehmertum imTourismus.
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«Viele wissen gar nicht,
dass sie ein absolutes
Hightech-Produkt an die
Füsse geschnallt haben.»
Florian Tausch Chefredaktor «SkiMagazin»
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J Sngadin Samnaun Synchro Ski World Cup

_L

Synchro Ski auf der Piste ist als Wettkampfform aus den Tiefschneebewerben hervorgegangen. Die Zeit tickt, und jedes Paar will schneller und mit der grösseren Übereinstimmung ins Ziel kommen.

Synchron in Samnaun

Celina Hangl, Ski-Rennfahrerin, Jo- Ottmar Westreicher, Betriebsleiter der Luftseilbahn Samnaun AG (I.),

hannes Hangt, Wellness-Hotel Post, und Hans Kleinstein, Gemeindepräsident von Samnaun.
TheoZegg, Präsident Samnaun Tourismus, Urs Wohler, Direktor der DMO

Engadin Scuol Samnaun, und Kurt Kirschner, Event-Manager der DMO (v. I.).

Die Rennsaison des

spektakulären Syn-
chron-Skifahrens im
Weltcup startete
am letzten Freitag
in Samnaun am
Musella-Hang.

KARL JOSEF VERDING

Schnell
fahren ist wichtig,

wichtiger aber noch der
Teamgedanke und das

synchrone Herunterfahren

deranspruchsvollen Nacht-Piste

am Musella-Hang in Samnaun
Dorf. Insgesamt 22 Teams stellten
sich der besonderen Herausforderung

«Synchro-SkiWorld Cup».
Bei jedem Mangel an Synchroni-

zität drohten Punktabzüge. Bereits
ab Mittag übten die Teams aus der
Schweiz, Österreich, Deutschland,
Tschechien und weiteren Nationen,

um die perfekte Verbindung
zumnicht einfachen Musella-Hang
zu finden. Nach spannenden Rennen

standen gegen 22.00 Uhr die
Sieger fest: Patrik Walter und Klaus
Jehle, das Team «Sailer Buam» aus
Österreich. Sie setzten sich knapp
gegenüber dem Team «Jerich» aus
dem gleichen Land durch. Auf
dem dritten Platz konnte sich das
Team «Berghof Ramsau», Österreich,

knapp vor den Schweizer
Titelverteidigern Pirmin und Andre
Riesen platzieren. Die zahlreichen
Zuschauer sorgten für Weltcup-
Stimmung. In drei weiteren Rennen,

alle in Österreich, werden die
Weltmeister 2011 gesucht.

Die Beste an der Reception
Die begehrte David Campbell

Trophy der Receptio-
nisten wurde am letzten

Donnerstag in Christ-
church, Neuseeland an

Vanessa Kellerhals vom
«Dolder» überreicht.

KARL JOSEF VERDING

Der internationale Wettbewerb
wird jedes Jahr anspruchsvoller, da
die Röceptionistinnen und Recep-
tionisten immer mehr Erfahrimg,
Ausbildungen und eine noch
intensivere Vorbereitung für die
David Campbell Trophy mitbringen.

Die 21 - jährigeVanessa Kellerhals

ist Röceptionistin im Dolder
Grand Hotel in Zürich und hatte
die diesjährige Bucherer Trophy
und den nationalen Wettbewerb
«Best Young Receptionist» der
Schweiz gewonnen.

Katrin Wolf, Präsidentin AICR-CH,

Siegerin Vanessa Kellerhals,
Alphonso D' Conceicao, AICR.

Die SiegerdernationalenVeran-
staltungen aller AICR-Sektionen
weltweit (AICR=Amicale internationale

des sous-directeurs etchefs
de reception) treffen im Rahmen
des alljährlichen Kongresses in
einem AICR-Mitgliedsland
aufeinander. Dem Sieger gehört die
begehrte David Campbell Trophy,
die seit 1995 jährlich verliehen
wird. Sie wurde in Christchurch
vonAlphonso D' Conceicao, Präsident

AICR International, anVanessa

Kellerhals überreicht.

Sesselriicken

DieneueLeiterin
HumanResources im
«Victoria-Jungfrau»
Vreni Eisele-Willmann hat ihre
neue Tätigkeit als Leiterin Human
Resources im Victoria-Jungfrau
Grand Hotel & Spa in Interlaken

begonnen. Die 47-Jährige
eidgenössisch diplomierte Hotelifere,
mit Zusatzausbildung im Finanz-
und Rechnungswesen, zeichnet
ab sofort verantwortlich für alle
Personalbelange des Fünfsternehauses

und ist Hauptansprechpartnerin

für das fast 250-köpfige
Team sowie Mitglied der
Geschäftsleitung. Von 2008 bis 2010
war sie als Vizedirektorin sowie
Gastgeberin im Hotel Fürigen am
Bürgenstock tätig.

NeueVerwaltungsräte
beiderSavognin

BergbahnenAG
An der ausserordenüichen
Generalversammlung der Savognin
Bergbahnen AG vom Montag wurden

Markus Schröcksnadel,
neu Verwaltungsratspräsident,
Martin Fritsch, Anton
Schmidl und Peter Schmidl in
den Verwaltungsrat der Savognin
Bergbahnen AG gewählt. Sie ersetzen

die bisherigen Verwaltungsräte

Reto Mengiardi, Christan
Rathgeb, Franz Hidber und
Jörg Pool. Die neuen
Verwaltungsräte und Hauptaktionäre der
Savognin Bergbahnen AG verfügen

über langjährige Kompetenz
im Bereich der Bergbahnen.

IH&RA wählte
Casimir Platzer zum
Vizepräsidenten
Die International Hotel & Restaurant

Association (IH&RA) hat in
der Nähe ihres neuen Hauptsitzes

inPullybei Lausanne ihre
Generalversammlung abgehalten. Casimir

Platzer, Präsident von Gast-
roBern, wurde znm IH&RA-
Vizepräsidenten für die Restaurants

gewählt.

Neues Mitglied in
Geschäftsleitüng
derJungfraubahnen
Die Verwaltungsräte der Jungfraubahn

Holding AG und der Berner

Oberland-Bahnen AG haben Thomas

Aebischer (43) in die Erweiterte

Geschäftsleitung der
Jungfraubahnen gewählt. Er hatte 20
Jahre lang bei der SBB in den Bereichen

Verkauf, Fahrdiensdeitung,
Produktionsplanung und
Wagenbewirtschaftung gearbeitet, bevor
er im Oktober 2003 zu den
Jungfraubahnen wechselte. Hier war er
als Stellvertretender Leiter des
Betriebs tätig. Dann führteer das Projekt

TopofProcess undwurde Qua-
litäts- und Riskmanager. Seit
Dezember2009 isterzudemLeiterder
BetriebseinheitWengernalpbahn.

Aargauhotels.ch:
Mitinhaberwidmet
sich Entwicklung
Dominik Wyss hat per 1. Januar
2011 die Direktion des Hotels
Aarau-West mit Golfplatz an die
langjährige Mitarbeiterin Theresia

Volgger übergeben. Wyss
wird sich als Mitinhaber der
Weiterentwicklung der acht
Aargauhotels.ch widmen und neue
Projekte begleiten. kjv

Ein Schneeskulpturenfestival unter dem
Motto «Lebenslust» in Grindelwald

Internationale Künstlerteams aus zehn verschiedenen
Ländern schaffen aus Schneeblöcken Skulpturen.

Bis zum Samstag, dem 22. Januar
wird auf dem Baerplatz in Grindelwald

fleissig gearbeitet. Zehn
Künstlerteams setzen ihre Ideen
zum Thema «Lebenslust» in
Schneeskulpturen um. Beteiligt
sind Teams aus Deutschland,
Frankreich, Grossbritannien,
Holland, Italien, Japan, Kanada, Russland,

Schweiz und USA. Im Turnus
wird nebst den neun ständigen
Teamsjährlicheine Gruppe aus Asien,

Skandinavien oder Südamerika
eingeladen. Dieses Jahr verwirklicht

eine japanische Gruppe ihre
Ideen zumThema Lebenslust.

Die Jurywird am Samstag, 22.
Januar den Gewinner des
diesjährigen Skulpturenwettbewerbs
bekannt geben. Parallel zur
Beurteilung durch die Jury kann auch
das Publikum seinen Favoriten
wählen. kjv

Das Team USA mit seinem Werk am
World Snow Festival in Grindelwald.

Bernhard
Küster

GastroSuisse
hat einen neuen

Direktor:
den 36-jähri-
gen Bernhard

Küster. Der
Ökonom tritt das

Amtam 1. Februaran.
Küster warseit Oktober2007 als Leiter

Wirtschaftspolitik von GastroSuisse

tätig. Er verfüge über «ein
fundiertes und praxisorientiertes
Branchenwissen» und habe den
Auftritt des Verbands in Politik und
Öffentlichkeit massgeblich mitgeprägt,

teilte derVerband mit. Küster
wurde durch den Vorstand zum
Direktor gewählt.

Umsteiger
Dario Fumagalli

Seit drei Jahren führen Dario und
Kathrin Fumagalli das Restaurant
Fumagalli imZentrumvon Uetikon
am See. Per 1. April 2011 übernimmt
nun Kathrin Fumagalli-Bärtschi
die alleinige
Geschäftsführung.
Dario
Fumagalli

bleibt
Teilhaber
der
gemeinsamgegründeten

GmbH. Er übernimmt
im Frühjahr 2011 die
Direktion des Viersternehotels
Glärnischhof in Zürich. Damit
kehrt er zurück in die Hotellerie. kjv
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Film: Das neue Archiv von Schweiz Tourismus Seite s; Film Location Switzerland fehlt es an Geld
seited; Wie gefährlich sind Stunts?Seiteio;Tourismus und Film kooperieren selten; Drehort Hotel Seite 12

«Die Schweiz hätte
super Drehorte»

Wo möchte Bond-
Regisseur und Neu-

Hotelier Marc Forster

gerne drehen? Die htr
traf ihn im Hotel

Matthiol in Zermatt,
wo er Mitbesitzer ist.

ELSBETH HOBMEIER

Marc Forster, wo drehen Sie
am allerliebsten?
Jeder neue Drehort ist für mich
eine neue Lebenserfahrung,
eine neue Herausforderung.
Deshalb habe ich keinen
bevorzugten Drehort, ich arbeite
gerne in der ganzen Welt.
Soeben habe ich den neusten Film
«Machine Gun Preacher» in
Afrika abgedreht. Das Filmen in
Ländern mit wenig Ressourcen
ist schwieriger, aber es war eine
tolle Erfahrung.

Bisher machten Sie filmerisch
einen Bogen um die Schweiz.
Bietet sie Ihnen zu wenig?
Eines Tages möchte ich gerne
einen Film hier drehen, aber ich
sage mir: Wenn Schweiz, dann
muss es etwas Besonderes sein.
Die richtige Geschichte zur
richtigen Zeit, eine richtige
Schweizergeschichte - aber das
muss sich ergeben.

Irgendwann

in den
nächsten zwanzig

Jahren...

Weil ich noch nie hier gedreht
habe, weiss ich nicht, wie es mit
der Filmförderung steht und
wie die Gelder vergeben werden.

Ich finde es gut, wenn ein
Staat alles ihm Mögliche tut, um
internationale Produktionen zu
fördern und anzulocken. Dies ist
eine hervorragende Werbung
für das Land, die ein weltweites
Publikum anspricht. Neuseeland

und Kanada etwa ziehen
dank steuerlichen Vorteilen
zahlreiche Filmer an. Auch ein-

Feierten ihr Hotel «Matthiol»
mit einer grossen Party: Betty
Summermatter und Marc Forster.

zelne US-Staaten wie Michigan
und New Mexico tun vieles. Das
kommt dem ganzen Tourismus
zugute, diese Filmteams
generieren auch eine Menge
Hotelübernachtungen.

Sie haben
keinerlei
Abneigung...
Nein, überhaupt
nicht. Die
Schweiz bietet wunderschöne
Schauplätze und Drehorte:
Städte, Seen. Und alte Militärbunker

in den Bergen. Reizen
würde mich vor allem die
Architektur, es gibt sehr interessante
Bauten, wie etwa das Bad in
Vals. Wenn da der Nebel
kommt, diese mystische
Stimmung Und tolle Privathäuser,
die von wichtigen Architekten
gebaut worden sind. Da wäre
vieles zu finden.

Tut die Schweiz Ihrer Ansicht
nach genug, um interessierte
Filmer finanziell und ideell zu
unterstützen?

«Ich würde gerne
in der Schweiz
drehen. Aber nur eine
richtige
Schweizergeschichte.»

Marc Forster
Filmregisseur und Drehbuchautor

Wie wirkt die
Schweiz im
Ausland?
Das Schweizer
Image wird zu
sehr von der
Finanzwelt und
der UBS
geprägt. Und zu
wenig von den

Landschaften und der Architektur.
Dieses Bild müsste man

drehen, neu und anders definieren.

James Bond war Ihr letzter
grosser Kino-Spielfilm. Was
kommt als Nächstes?
Ich habe soeben in Afrika und
Detroit «Machine Gun Preacher»

abgedreht, jetzt arbeiten wir
in Los Angeles am Schneiden,
im Herbst soll er ins Kino kommen.

Danach reizt mich noch
vieles, ich möchte gerne mal
einen Liebesfilm, ein Musical,
einen Science-Fiction machen.
Es steht aber noch nichts fest,
alles ist in Entwicklung.

Mit welchen Schauspielern
würden Sie gerne arbeiten?
Da gibt es viele. Aber schliesslich

entscheiden Projekt und
Thema, welcher Typ am besten
passt. Ich hatte ja das Glück,
schon öfter mit sehr guten
Darstellern arbeiten zu können.

Gibt es einen grossen Film, den
Sie gerne gemacht hätten?
Da sind einige, die mir gut
gefallen. Zum Beispiel Don't
look now (Wenn die Gondeln
Trauer tragen), den Nicolas
Roeg in den Siebzigerjähren mit
Donald Sutherland und Julie
Christie in Venedig drehte.

Nun sind Sie als Mitbesitzer
des Matthiol in Zermatt ja auch
quasi Hotelier geworden...
Was ist der Grund?
Betty und Emil Summermatter

sind seit Langem Freunde

meiner Mutter, und ihre
Pläne eines Boutiquehotels

mit viel Stein und
Holz in bester Lage beim
Matterhorn haben mich
angesprochen. Ich
erachte es als eine gute
Investition in einer
wirtschaftlich ungewissen
Zeit. Das Ergebnis gefällt
mir. Ich bin ein Architekturfan

und lebe ja auch oft
in Hotels. Besonders gern
im One & Only auf den
Malediven. Oder im Mandarin
Oriental in Tokio oder den

Zur Person
Filmregisseur und
Hotel-Besitzer
Marc Forster (*27.11.1969) zog
mit seinen deutschen Eltern mit
9 Jahren in die Schweiz und
wuchs in Davos auf, das ihm
2008 die Ehrenbürgerschaft
verlieh. Zwölfjährig sah er «Apocalypse

Now» und beschloss,
Regisseur zu werden. Nach dem
Studium in New York gelang
ihm 2000 der Durchbruch.

Seine Filme: Monster's Ball
(mit Halle Berry), Finding Ne-
verland (Johnny Depp, Kate
Winslet), Kite Runner/Drachenläufer,

Quantum of Solace/
James Bond (Daniel Craig). Im
Herbst 2011 kommt Machine
Gun Preacher mit Gerard Butler
in die Kinos. Marc Forster lebt in
Los Angeles. eho

australischen Whitsundays. Ich
würde auch gerne einmal in
einem Hotel drehen, wie Kubrick
mit «The Shining». Alte Kästen
mit riesigen Zimmerfluchten
faszinieren mich.

Der Schweizer Hollywood-Regisseur
und Hotelbesitzer Marc Forster

hat noch nie in der Schweiz ge¬
ht -aberschliesst es nicht aus.

i

A
Alain D Boillat

ANZEIGE

Erfahrung,
DIE SICH AUSZAHLT.
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Film. Bibliothek. Schweiz Tourismus hat eine Video Library geschaffen. Medienschaffende und bald auch
Destinationen haben damit Zugriff auf Schweizer Filmmaterial. Auch solches, in dem die Bahnen eine Rolle spielen.

* y v
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Imax-Film «The Alps»: Filmproduktionen in der Schweiz sollen die Destination im Ausland möglichst gut und oft verkaufen.

Vorhang auf für die
SchweizerVideo Library

insbesondere auch für die Einbettung

auf MySwitzerland.com
produziert.

Ab Frühling 2011 auch für die
Destinationen verfügbar

Diese Produkte bergen für die
Destinationen ein grosses Potenzial.

Ab Frühling dieses Jahres wird
daher die ganzeVideo Library auch
für die Schweizer Destinationen
ffeigeschaltet. UndeineAktionwird
gestartet: Rund 15 000 Franken kostet

ein saisonaler Destinations-

«Das Material ist
verschlagwortet,
georeferenziert

und in vielen
Formaten verfügbar.»

Rafael Enzler
Schweiz Tourismus

Kurzfilm. 5 000 Franken werden von
Schweiz Tourismus im Rahmen des

Innotourprojektes finanziert, und
den Rest von etwa 10000 Franken
muss die Tourismusorganisation
selber berappen. «Leider sind sich
noch zu wenig Destinationen be-
wusst, wiewichtig inZukunft
Destinationsfilme fürAnwendungenwie
dem Web, in iPad oder iPhone
Applikationen, aber auch auf Messen
und bei Events sind«, sagt Enzler.

Zukunftsorientierte Datenbank
mit Filmen in HD-Qualität

Die Entwicklung der Datenbank
war nicht der kostenintensive
Brocken im Projekt, sondern die Pro-,
duktion der Filme. Alle touristi-
schenFilmesindinbesterHD-Qualität

vorhanden. «Wir haben uns für
eine zukunftsorientierte Variante
entschieden, denn die technologische

Entwicklung auf diesem
Gebiet ist bekanntlich sehr schnell.»
Rafael Enzlerbetont daher, dass die
ganze Datenbank erweiterbar sei,
und gerüstet für die nächsten Jahre.

Weitere Informationen will ST
den Tourismusorganisationen
rund um den Ferientag in Genf
geben. «Wir werden uns eine gute
Einführung ins Thema einfallen
lassen», so Rafael Enzler.

Als
Innotour-Projekt war

es schon bekannt, nun
hat es laufen gelernt:
die Video Library von

Schweiz Tourismus (ST). Mit einer
grossen Datenbank der neusten
Generation hat ST eine Bibliothek
geschaffen, die es Medienschaffenden

aus aller Welt erlaubt, von ST

bereitgestelltes Filmmaterial über
die Schweiz herunterzuladen. Dieses

umfassende Archiv von Filmen
inHD -Qualitätkannvon Berechtigten

leichtdurchforstetund für
Filmbeiträge oder touristischeWerbefilme

genutzt werden. «Das ganze

Schweiz Tourismus
verfügt neu über eine
Bibliothek von
touristischen

Filmsequenzen. Ein Service
für Medien und ab

Frühjahr auch für
Destinationen.

SIMONE LEITNER

Filmmaterial ist verschlagwortet,
georeferenziert und in den
verschiedensten Formaten verfügbar»,

sagt Rafael Enzler, Marketingleiter

bei ST. Nur so könne das
gewünschte Thema schnell und präzise

gefunden werden. Das
Rohmaterial ist vor allem für
Fernsehteams sehr nützlich, die einen
touristischen Beitrag über die
Schweiz senden wollen. Und so
funktioniert die virtuelle Bibliothek:

Der User surft durch die Website

und kann mit einer übersichtlichen

Suchmaske sein spezifisches
Thema recherchieren. Wurde dann

die passende Filmsequenz gefunden,

wird der gewählte Ausschnitt
in den Warenkorb gelegt. Schliesslich

werden die Filmausschnittebe-
reitgestellt, und der Redaktor
bekommt von Schweiz Tourismus
einen Link für den Download. «So

könnenwirauch jederzeit nachverfolgen,

wer unsere Filmausschnitte
angefordert hat», sagt Enzler.
Neben dem Rohmaterial umfasst die
Bibliothek aber auch die Schweiz
Tourismus TV-Spots, kurze thematische

Imagefilme sowie
Promotionsfilme, die wichtige Attraktionen
präsentieren. Diese Filme werden

Screenshot

Die neueVideo-Bibliothek von Schweiz Tourismus wird ab Frühling auch
für Schweizer Destinationen interessant.

Bahnen bringen den Dreh auf die Schiene
Wird in der Schweiz ein
Film gedreht, dann sind

die als landestypisch repu-
tierten Bahnen nicht weit.
Besonders begehrt ist die
Rhätische Bahn mit

Glacier- und Bernina-Express.

GUDRUN SCHLENCZEK

Dergut funktionierende öffentliche press: Mindestenseinmal imMonat
Verkehr gehöre zur Schweizwie der werde bei ihnen ein Dokumentar-
Käse und die Schokolade, erklärt film gedreht, erzählt der Medien-
sich Diego Martivon den Schweize- beauftragte Peider Härtli. Dabei
tischen Bundes- verzichten sowohl
bahnen die Be- «BGi Spielfilmen SBB als auch die

liebst des Zug- igt der Aufwand Bahn
Umfeldes als aufAkquisition.
Drehort. Fünf unverhältnismäs- Jubiläen wie
grössere Produk- SiCICfrOSS Davei- letztes Jahr zum
tionen für Spiel- _ hundertjährigen
und Fernsehfilme langen W1T Geld.» Bestehen der Ber-
sowiezehnkleine- Peider Härtli nina-Linie sowie
re Produktionen Rhätische Bahn das Unesco-Label
(Kurzfilme, kultu- locken Filmcrews
relle Projekte) lassen die SBB jähr- an der Rhätischen Bahn besonders,
liehaufihrenFlächen überdieBüh- AufLetzteres spräche insbesondere
ne gehen. Ebenfalls sehr gefragt ist der südasiatische Markt sehr an.
die Rhätische Bahn mit den Zug- DieWerbewirkung mit gemäss Pei-
pferden Glacier- und Bernina-Ex- der Härtli «einem jährlichen Ge-

SFDRS/zvg

Eine Filmszene der Krimi-Serie
Tatort am Hauptbahnhof Luzern.

genwert inmehrstelliger Millionen -

höhe» lässt sich die Rhätische Bahn
gern etwas kosten: Den Aufwand
für Sachleistungen, Manpowerund
Hotelübernachtungen (teilt man
sich mitST) beziffertHärtli mit
zwischen 1500 und 2000 Franken pro
Drehtag. Die Bahn scheut dabei
keine Mühe: Solange der fahrplan-
mässige Betrieb nicht gestört wird,
lässtman selbst Sonderzüge fahren.
Anders beim Spielfilm. Hier liegt
der Tagesansatz für die
Filmproduktionsgesellschaft bei
durchschnittlich 10000 Franken. «Der
Aufwand ist unverhältnismässig
gross», erklärt Härtli. Und die
Werbewirkung stehe inkeinemVerhältnis:

«Eine Szene in einem Bahnabteil:

Das kann irgendwo sein.»

Bei den SBB dagegen erhebt man
immer einen Tarif für die
Drehbewilligung. Bei diesem ist die
Nutzung der Location bereits
eingeschlossen. Am teuersten ist der
Hauptbahnhof Zürich: Hier liegt
die Gebühr für einen Filmtag bei
2000 Franken. Dazu kommen in
Zürich in 80 Prozent der Fälle noch
die Kosten fürden Objektschutz
seitens SBB. «Die eigentliche Miete der
Location ist meist der kleinste Un-
kostenbetrag», verdeutlicht Marti.
SobeträgtdieTagesmiete amLuzerner

Bahnhof 1400 Franken. Der
zweitägige «Tatort»-Dreh im letzten
Jahr kostete das Fernsehen inklusive

Lok-Miete jedoch 15000 Franken,

wobei die SBB als Partner bei
den Kosten schon entgegenkam.
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Film. Filmfftrderung. Zu viel zum Sterben, zu wenig zum Leben: Der Organisation Film Location Switzerland
fehlt es an finanziellen Mitteln. Ihre Tiroler Kollegen sind diesbezüglich besser dran.

Die Schweiz braucht
eine starke

Filmförderung, die sie als
Drehort vermarktet.
Doch die Institution
«Film Location

Switzerland» hat Mühe.
Zu wenig Geld ist nur
eines ihrer Probleme.

SIMONE LEITNER

Die
Schweiz als Drehort

zu vermarkten, wäre
ein wichtiges
Geschäftsmodell - mit

Betonung auf«wäre». Denn die Firma

«Film Location Switzerland»,
die sich dieses Business aufdie Fahne

geschrieben hat, kann das
Potenzial nicht ausschöpfen. «Die
Schweiz als Kulisse hat sehr viel zu
bieten, aber die Filme fehlen», sagt
Roger Neuburger, Präsident von
Film Location Switzerland. Die Berge,

die Seen, die Städte und die Inf-
rastuktur, alles sei vorhanden, ausser

das Geld. «Das ist auch der
Grund für das schlechte Geschäft».
Denn das Akquirieren von
ausländischen Produktionen bedinge eine

grosse Präsenz in den
Quellmärkten, entsprechend kostspielige

Reisen und finanzielle Anreize
für die Produktionen, wie sie beina-

Imax-Film «The Alps»: Internationale Produktionen vermarkten die Schweiz weltweit. Doch wer bringt die Crews in die Schweiz und wer bezahlt das Marketing?

Verspielte Chancen
Swiss-Image

Jean-Frädäric Jauslin, Direktor
des Bundesamts für Kultur.

he alle andern Länder geben. Der
Grund warum diese Länder
investieren: Der Return on Investment
für Wirtschaft, Kultur und Tourismus

sei enorm, so Neuburger weiter.

Alleine derTourismus, den
Bollywood in der Schweiz generiert hat,
ergab geschätzte Steuereinnahmen
immittlerensechsstelligenBereich;
die Schweiz investiert aber nur im
tiefen fünfstelligen Bereich.

Es fehle am politischen
Verständnis in der Schweiz, bemängelt
Neuburger. Mit anderen Worten:
Die Unterstützung der üblichen
drei Standbeine Kultur, Tourismusverband

undWirtschaft sei einfach
nicht gross genug oder teilweise
überhaupt nicht existent. «Ohne
Geld können wir weder operieren
noch überzeugen, denn die erste
Frage derausländischen Produzen¬

ten lautet: Was bietet die Schweiz
uns als finanziellenAnreiz an?»

Das Geschäft
muss rentieren

Jean-Frederic
Jauslin, Direktor
des Bundesamts
für Kultur BÄK, ist
auch der
Meinung, dass die
Schweiz als Drehort

verkauft werden

muss. «Aber
es ist nicht an uns, diese Firma mit
Geld zu unterstützen, damit sie ihre
Arbeitmachen kann.» Das Geschäft
mit ausländischen Filmproduktio-
neninderSchweizmüsse rentieren,
so wie jedes andere Business auch.
Jauslin betont aber, dass das
Bundesamt für Kultur bis 2009 eine Ini-

«Es ist nicht die
Aufgabe von ST,

eine breite
Filmförderung zu

finanzieren.»
JilrgSchmid

Direktor Schweiz Tourismus

tialftnanzierungvon jährlich 50 000
Franken geleistet habe. Aber nun
muss die Institution selber Geld ge¬

nerieren. «Die
moralische, taktische,

strategische
und politische
Unterstützung
werden wir
ausländischen

Filmcrews oder
Vermittlern aber
immer gewähren»,
betontJauslin.

Mehr Geld wünschtsichFilm
Location Switzerland auch von
Schweiz Tourismus. ST-Direktor
Jürg Schmid ist sich derWichtigkeit
desThemas «Drehort Schweiz» sehr
wohl bewusst. «Die Schweiz
braucht ganz klar eine starke
Anlaufstelle, die Filmproduktionen

ins Land holt.» Es sei aber nicht die
Aufgabe von Schweiz Tourismus,
eine breite Filmförderung zu
betreibenundzu finanzieren. «Wir
engagieren uns aber sehr, wenn es um
touristisch relevante Filme geht»,
betontJürgSchmid.Dasseiauchre-
gelmässig der Fall. Dochwenn etwa
eine Filmszene über den Finanzplatz

Schweiz - vorzugsweise die
Übergabe eines Schwarzgeld-Kof-
fers - gedreht würde, dann habe
Schweiz Tourismus kein Interesse,
diese Sequenz zu unterstützen.
«Ein solches Image wollen wir
sicher nichtnoch fördern.»

Die Zusammenarbeit zwischen
Film Location Switzerland und
Schweiz Tourismus sei gut. «Wir
sind abernichtfürdie Finanzierung
verantwortlich», sagt Schmid. ST

hat sich zwar auch schon finanziell

bei Film Location engagiert, «aber
das war eine temporäre Sache».

Film Location Switzerland sollte
professionalisiert werden

Uninteressant ist das Business
für die Schweiz auf keinen Fall, da
sind sich alle einig. Nur die Zuständigkeit

samt Finanzierung scheint
nicht optimiertzu sein.

Roger Neuburger wünscht sich
zwar mehr Geld von Bund und ST,

verschweigt aber auch nicht, dass
Film Location Switzerland
professionalisiert werden müsste. «Wir
sind im Vorstand eine Gruppe von
Filmproduzenten und leider keine
Lobbyisten. Wir verdienen unser
Geld mit eigenen Produktionsfirmen,

also nicht mit Film Location,
für die wir zurzeit ehrenamtlich
arbeiten.»

Soko Kitzbühel lässt die Kassen klingeln
Die Cine Tirol Film

Commission unterstützt
Filmcrews nicht nurbei
ihrer Suche nach einer

Location. Sie beteiligt sich
auch an den Produktionskosten,

wenn gewisse
Voraussetzungen erfüllt sind.

CHRISTINE KÜNZLER

«Letztes Jahr haben wir 25 Projekte
unterstützt», sagt Johannes Koeck,
Leiter der Cine Tirol Film Commission.

Die Beiträge belaufen sich bei
kleinen und Kleinst-Projekten auf
unter 7000 Euro, bei den grösseren
ist es entsprechend mehr. Die
Unterstützung beläuft sich auf höchstens

50 Prozent der in Tirol getätig¬

ten Ausgaben. Voraussetzung für
diese finanzielle Unterstützung ist
einerseits ein grosser wirtschaftlicher

Effekt und andererseits der
inhaltlicheTirol-Bezug. Über die
Produktionszuschüsse entscheidet die
Tirol Werbung, denn Cine Tirol ist
ein Geschäftsfeld der
Marketingorganisation des LandsTirol.

Kostenlos für alle Filmcrews ist
derCineTirolLocationService.
Produzent und Regisseur erhalten
umfassende Informationen über mögliche

Drehorteundwerdenauchvor
Ort begleitet. Zudem unterstützen
Cine-Tirol-Scouts die Filmschaffenden

bei der Suche nach den ge-
wünschen Locations. Cine Tirol
wird jährlich vom LandTirol mit
einem Beitrag von 700000 Euro
unterstützt. Damit werden auch die
Löhne des 4-köpfigen Teams von
Cine Tirol bezahlt.

Bilder zvg
Hier wird der Film «Heimkehr mit
Hindernissen» gedreht.

«Wir erhalten viele Anfragenvon
Filmteams, die von unseren l^eis-

tungen profitieren wollen», so
Koeck. «Die Palette von Produktionen

ist sehr vielfältig- vom kleinen
Werbefilm bis zum internationalen
Kinofilm.» Wichtigster Markt für
Cine Tirol sind die deutschsprachigen

Länder. «Wir unterstützen aber
auch indische undweitere interna¬

tionale Produktionen». Jeder Film,
der inTirol gedreht werde, sei wichtig,

hält Kloeck fest. Letztes Jahr
haben die von Cine Tirol begleiteten
Filme «über fünf Millionen Euro»
eingebracht. Und zwar durch
Produktionsausgaben für Unterkunft,
Verpflegung, Transport, aber auch
durch Gagen für heimische
Filmschaffende. Die Fernseh-Serie Soko

Eine indische Bollywood-Produk-
tion im Tirol.

Kitzbühel beispielsweisen, deren
11. Staffel demnächst anläuft,
bringt «einen unglaublich grossen
wirtschaftlichen Effekt in Kitzbühel
und Umgebung», hält Koeck fest.
Die Krimi-Serie spiele auch
filmtouristisch eine wichtige Rolle. «Sie

trägt viel dazu bei, um die
Menschen auf Kitzbühel aufmerksam
zu machen.» Die Tourismusverbände

sorgten denn auch für
entsprechende Angebote.

KoeckundseinTeam gehen aktiv
in die Märkte, um sich Filmproduktionen

ins Land zu holen. «Das
Film-Business ist ein People-Business.

Ohne die Pflege der persönlichen

Beziehungen und Kontakte
vor Ort hätten wir nicht den Erfolg,
den wir heute haben.» Ein grosser
persönlicher Einsatz und umfassende

Marketing- und Kommuni-
kationsmassnahmen im In- und

Ausland seien notwendig, um sich
die Filmproduktionen zu holen.
Cine Tirol nimmt unter anderem
auch an internationalen Filmfestivals

in Berlin, Cannes, Venedig und
Indien teil sowie an der grössten
Location-Messe in Los Angeles.

Das wichtigste Projekt, das
Koeck letztes Jahr nach Tirol brachte,

genau gesagt nach St. Anton und
ins Kaunertal, ist der internationale
Kinofilm «The Chalet Girl». «Dieser
Film ist für St. Anton touristisch
äusserst interessant.»

ANZEIGE

^/aientlnek
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Film. Action. Kommt es im Film zu wilden Szenen, wird's für die Schauspieler gefährlich. Hier springen
Schweizer Stuntmen ein. Keine Doubles brauchen die beiden Filmprojekte im Tessin und in der Romandie.

Die Schweiz
hat eigene
Action-Profis

Swiss-Image
Imax-Film «The Alps»: Stunt-Locations und die Kompetenz für Action im Berggebiet sind Trümpfe der Profis.

Wenn es im Film
handfest und gefährlich

wird, sind Stunt-
Experten gefragt.
Schweizer Action-

Profis bewähren sich
durch Kenntnis guter
Locations und das es-

senzielle Vertrauen.

KARL JOSEF VERDING

Die
grösste Schweizer

Agentur des gefährlichen

Film-Metiers der
Action-Doubles der

Stars heisst «K-Stunts» und hat ihr
Büro in Bern. Sie wird für
internationale Filmproduktionen in der
Schweiz angefragt. Marcel Stucki ist
StuntmanundStuntkoordinator. Er
leitet zusammen mit Oliver Keller,
der sich auch in den USA als Stuntman

einenNamen gemacht hat, die
Agentur. Sie hat ausser diesen
beiden festenKräften 20 freie Mitarbeiter.

«Wichtigstes Instrument» für
die Akquisition von Stuntaufträgen
im Filmbusiness «ist die Mund-zu-
Mund-Propaganda», sagt Stucki.
«Film Location Switzerland kann
dabei helfen, uns die Türen zu
ausländischen Produzenten zu öffnen.
Überwiegend haben wir aber
Schweizer Kunden.»

Gefährliche Ideen werden an
Schweizer Schauplätzen realisiert

K-Stunts arbeitet fast
ausschliesslich in der Schweiz, auch
wenn es um internationaleAuftrag-
gebergeht. DieHauptgründe fürdie
Schweiz-Bindung dieser realen
Action-Helden aus Bern sind ihre in
der Filmbranche bekannte
Zuverlässigkeit und die Kenntnis guter
Locations für Stunts, darunter auch
solche im Berggebiet: «Nahezu das

gesamte Stunt-Business beruht auf
Vertrauen und Connections», sagt

Stucki: «Wir werden hinzugezogen,
wenn es um die ganze Planung der
einzelnen Szenen geht. Meistens ist
das Drehbuch dann schon fertig,
und die Produktionsfirma sucht in
jedem der verschiedenen Bereiche
ihre Partner aus. Manchmal gibt es
die Möglichkeit, dass der
Stuntkoordinator eigene Ideen einbringen

kann und diese dann mit
seinem Stuntteam realisiert.»

Verlässlichkeit und Referenzen
sprechen für Schweizer Stunts

K-Stunts hat an aktuellen Film-
Hits der Schweiz wie «Liebling, lass

uns scheiden» und «Sennentunt-
schi» mitgewirkt.
Und beizeiten
auch schon
zugunsten der
Minderung von
Gefahren für die
arbeitende

Bevölkerung - an
Sicherheitsfilmen
für die Suva.

Die Bindung
an das Film-Produktionsland
Schweiz ist für die Experten von K-
Stunts auch eine Kostenfrage: «Es

kann sein», sagt Marcel Stucki,
«dass einzelne Mitglieder für andere

Stuntkoordinatoren im Ausland
arbeiten. Aber dass das gesamte
Team einen Auftrag im Ausland
erhält, ist eher selten. Der Grund dafür

ist sicherlich, dass die dortigen

«Nahezu das
gesamte Stunt-
Business beruht

aufVertrauen und
Connections.»

Marcel Stucki
Coordinator, K-Stunts Bern

Stuntteams die lokalen
Produktionsbedingungen bereits kennen.
Weiter ist es natürlich sehr aufwendig

undkostspielig, wenn wirunser
gesamtes Equipment zum Beispiel
mit nach Berlin nehmen müssten.»

Vorteile für gefährliche Aufnahmen

auföffentlichem Grund in der
Art von Auto-Verfolgungsjagden
bieten Schweizer Städte nicht - so

wenig wie auch New York. Die Car-
Chase-Spezialisten, die in NewYork
eine solche Szene fürden Film «The
Bourne Ultimatum» drehten,
haben sich in ihren Aussagen zum
«Making of» des Films über extreme
Schwierigkeiten und Auflagen be¬

schwert. «Ich
kenne die Szene»,

sagt der Experte
von K-Stunts
Bern: «Ich denke,
dass es auch hier
extrem schwierig
werden könnte,
eine solche Szene

zu realisieren.»

Stuntman Marcel Stucki in Aktion.

«Tatort»-Serie vertraut
Stunt-Koordinatoren aus Bern

Das nächste von der Berner
Agentur akquirierte Projekt ist ein
«Tatort»-Krimi für das Fernsehen.
Es ist nicht der erste Auftrag für diese

Serie: «Besonders stolzbin ichauf
die Arbeit am <Tatort>, den wir letztes

Jahr in Luzem gedreht haben»,
bekennt Marcel Stucki: «Ich war
damals verantwortlich für die
Stuntkoordination und habe einen
Stunt auch selber ausgeführt. An
einem solchen Projekt zu arbeiten,
istwirklich toll.»

1500 Franken Zusatzlohn für einen
Sturz die Treppe hinab

Was kostet eine vom Stuntperso-
nal durchgeführte, gefahrliche
Füm-Aktion? «Üblicherweise werden

Tagessätze für Stuntmen
verrechnet. Dazu kommt je nach
Gefährlichkeit des Stunts ein so
genanntes Stunt Adjustment», erklärt
Marcel Stucki. «Diese Ergänzung
des Honorars kann für einen
Treppensturz 1500 Franken betragen.»

Film ab für zwei Milestone-Projekte
Gleich zwei Film-Projekte

haben sich um einen
Milestone beworben: «Ticino

Experience» und «Making
of in Estavayer-le-Lac».

Das Erste war unter den
nominierten Projekten.

CHRISTINE KUNZLER

EUGENIO D'ALESSIO

Zu einem Milestone hat es zwar
keinem der beiden Projekte gereicht,
originell sind sie aber allemal. Beim
nominierten Projekt «Ticino
Experience» geht es um einen Film,
derTessiner Spezialitäten zeigt, die
der Zuschauer während dem Film
gleich kosten kann. Das Projekt

stammt vomTessiner Hotelier Diego

Glaus, Gastgeber und Besitzer
der «Albergo Losone». Er hat den
Film Ticino Experience letztes Jahr
für 200000 Franken

produzieren
lassen und dafür
auch InnoTour-
Gelder erhalten.
Der Film bringt
den Zuschauern
die Schönheit und
den gastronomischen

Reichtum
desTessins nahe.

Die Geschichte handelt von
einem Restaurateur, demeingestren-
gerTester einen Stern entzogen hat.
Aufder Suche nach neuen Produkten

kommen er und seine Mitarbeitenden

ins Tessin. Dort treffen sie

«Die Welt der
Bilder ist eine
grossartige

Werbeträgerin für
den Tourismus.»

Ann-Karin Richard
Steltvertr. Tourismusdirektorin

aufverschiedene typische Spezialitäten

von Tessiner Produzenten.
Gezeigt wird der Film an fünfTagen
die Woche an jeweils drei Vorstel¬

lungen pro Tag.
Personell ist der
Aufwand klein:
Einkassieren,
Spezialitäten zubereiten

und dem
Publikum servieren
wird in Personalunion

gemacht.
Während der ersten

drei Tage nach
der Lancierung im letzten Sommer
haben sich gleich 300 Personen den
Film, den es in italienisch und
deutsch gibt, angesehen.

Das zweite Milestone-Projekt ist
vonEstavayer-le-Lac/PayerneTou-

Tessiner Spezialitäten: Ein Film
zum Sehen und Geniessen.

risme eingereicht worden. Ihr
Angebot «Making of» ermöglicht es
Gästen, audiovisuelle Techniken zu
erlernen und gleichzeitig die
Landschaft, die Kulturund die Gastrono¬

miezu entdecken. «Eine lokale
Produktionsfirma betreut die Teilnehmer,

stellt ihnen das Material zur
Verfügung und führt sie in die
Grundlagen des Drehens ein, damit
sie einen eigenen Film zu einem
Thema ihrerWahl drehen können»,
erklärt die stellvertretende
Tourismusdirektorin Ann-Karin Richard.
«Am Ende ihresAufenthaltswählen
die Besucher die Szenen und die
Musik aus, und eine Woche später
wird ihnen die DVD ihres Films
nach Hause geliefert.»

«Making of» gibt es in Form einer
Wochenendpauschale mit zwei
Übernachtungen, auch in so
ausgefallenen Unterkünften wie dem
Mais-Hotel oder den Tipis des
Pfahlbaudorfs Gletterens. Kostenpunkt:

290 Franken pro Person, in¬

klusive Frühstück. Inbegriffen sind
auch das Coaching des
Produktionsteams und die Miete des
Drehmaterials.

Das neue touristische Angebot,
das in den Monaten Mai bis
September gebucht werden kann, ist
vor allem für Familien mit
halbwüchsigen Kindern gedacht. «Wir
setzen aufdas Interesse unddie
Faszination der jungen Generationen
für die neuen Kommunikationstechnologien

und Multimedia»,
erklärt Ann-Karin Richard. «Das Kino
und die Welt der Bilder lösen eine
Begeisterung aus, die sie zu
grossartigen Werbeträgern für den
Tourismus macht.» Das Office du Tou-
risme von Estavayer-le-Lac ortet
seinZielpublikum inder regionalen
und nationalen Kundschaft.

*
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Film. Luzern und Zürich. Die zwei Destinationen sind auf den Film gekommen. Stadt und Kanton unterstützen
die Tourismusorganisationen in diesem lukrativen Geschäft. In Interlaken ist das Tourismusbüro die Drehscheibe.

Eine Seilschaft für den Film

Imax-Film «The Alps»: Daniela Jasper, John Harlin und RobertJasper nach der Durchsteigung der Nordwand auf dem Grat zum Eiger-Gipfel.

Luzern und Zürich
entdecken das
Filmgeschäft. Durch

Kooperationen mit den
Tourismusorganisationen

will man
Filmschaffende anlocken.

GUDRUN SCHLENCZEK

Der
«Tatort» war der

Auslöser, dass Luzern
nun grösser ins Film-
geschäft einsteigen

will. Letztes Jahr gingen in der Stadt
am Vierwaldstättersee die ersten
Dreharbeiten mit Stefan Gubser als
Kommissar über die Bühne. In
Zukunft soll zweimal pro Jahr eine
Serienfolge des beliebten Krimi-Klas-
sikers, eine Gemeinschaftsproduktion

von SF, ARD und ORF, in Luzern

ineoHoenn/zvg
Urban Frye, Film Location Lucerne.

gedrehtwerden. Die ersteAusstrahlung

mit Drehort Luzern ist am 17.

April zu sehen. Allein in Deutschland

zählt die
Krimiserie sieben
Millionen
Zuschauer. Ausgestrahlt

wird dort
jeweils zur besten
Sendezeit:
Sonntagabend um
20.15 Uhr. «Das ist
ein enormer Nutzen

für den
Tourismus», ist der Luzerner
Tourismusdirektor Marcel Perren
überzeugt. Vor allem wenn noch das
Luzerner Wahrzeichen Kapellbrücke
ins Büd kommt, wie in einer Szene
der ersten Luzerner Tatort-Serie.
Und es gibt noch einen direkten
Nutzen: 1100 Logiernächte würden

allein mit dem 40-köpfigen
Team während den 5 bis 6 Wochen
dauerndenDreharbeitengeneriert,
rechnet Kommunikationsleiterin

«Dank der Film
Location Lucerne

haben nun die
Filmcrews einen

Ansprechpartner.»
Urban Frye

Leiter Film Location Lucerne

Sibylle Gerardivor. Alles inallem gebe

das Fernsehteam in Luzern pro
Tag 30000 Franken aus. Eine Wert¬

schöpfung also

von über 1 Mio.
Franken pro Dreh.
Zudem versuche
man es so zu
arrangieren, dass
sich das Ganze in
der Nebensaison
abspiele, so
Gerardi, damit werden

die generierten

Logiernächte für die Hotellerie
doppelt wertvoll. Die nächsten Tat-
ort-Dreharbeiten folgen im März.

Krimi-Serie Tatort war der Auslöser
für eine Film Location Lucerne

Der Erfolg mit dem Tatort
motivierte die Luzerner zu mehr:
Gemeinsam haben die Stadt, der Kanton

und Luzern Tourismus vor ein
paarMonatendieFilmLocationLu-
cerne ins Leben gerufen. Alle Initi-

Swiss Image

anten unterstützen die Drehscheibe

für den Drehort Luzern mit je
50000 Franken pro Jahr. Der Leiter
Film Location, Urban Frye, unter-.
streicht die Wichtigkeit einer
solchen Stelle: «So haben die Film-
crews einen Ansprechpartner. Sei

es für die Bewilligung,

bei der
Suche nach Drehorten

oder für
Sicherheitsfragen.»
Luzern hat bereits
weitere grössere
Produktionen an
Land gezogen:

die
zweistündige ARD-
Sendung «Melodien der Herzen»
und den deutschen TV-Film «Eine
Liebe in Luzern». «Filmen inLuzern
ist beliebt, da die Bewilligungspraxis

unproblematisch ist, die Stadt
sowohl Historisches als auch Berge
und See zu bieten hat», erklärt sich
Gerardi den Erfolg. Frye unter-

«Wir sind noch im
Findungsprozess,
wie die Kooperation

im Detail
ausschauen soll.»

Marianne Gut
Zurich Tourismus

streicht noch die Kleinräumigkeit:
«Viele Drehorte sind zu Fuss
erreichbar.» Bei Tatort kam die
Anfragevom Schweizer Fernsehen,
in Zukunft will Frye aktiv akquirie-
ren: beiProduktionsgesellschaften,
Fernsehanstalten und auch Bollywood

sei Luzern mit dem nahen
Titlis ein grosses Thema.

In Zürich ist nun Ähnliches im
Gange. Auslöserwaraberkein
Fernsehstreifen, sondern die
Hollywood-Produktion «The Girl with
the Dragon Tattoo» mit Regisseur
David Fincher, für die letztes Jahr
während fünfTagen in der Stadt an
der Limmat gedreht wurde. «Das

war eine grosse Kiste», schwärmt
Yves Bisang, Film Office und Aus-
senbeziehungen der Stadt Zürich.

Zürich träumt von mehr
Hollywood-Produktionen

Dem Film, der Ende Jahr in die
Kinos kommen wird, hat Bisang
sein neues Aufgabengebiet zu
verdanken: 10 Prozent seines
Arbeitspensums darf Bisang für die neue
Filmdrehscheibe einsetzen. Damit
abernichtgenug. NachdemVorbild
Luzern ist nun auch in Zürich eine
Private Public Partnership
zwischen Stadt, Kanton, ZürichTourismus

und und demVerein Zürich' für
den Film im Entstehen. «Wir sind
noch im Findungsprozess, wie die
Kooperation im Detail ausschauen
soll», erklärtMarianne Gut, Leiterin
Kommunikation bei Zürich Tourismus.

In ein paar Monaten solle das
Konstrukt steheh. Geplant ist
zudem eine Website, bei der internationale

Filmcrews Infrastruktur
undgesetzliche Rahmenbedingungen

abrufen können.
Bereits heute stellt die Stadt 150

bis 200 Drehbewilligungen pro Jahr
aus. Diese Zahl soll in den nächsten
Jahren noch gesteigert werden.
Bisang wünscht sich zudem noch
grössere internationale Produktionen,

bei denen Zürich filmisch ein
Thema ist. Heute werden solche,
wohlvor allem aus Kostengründen,

gern in Prag
gedreht. In Zürich
will man dafür
qualitativ punkten:

5200 Beschäftigte

sind inZürich
in der Filmbranche

tätig - Know-
how, das eine
internationale Filmcrew

gerne nutzt.
Bei «The Girl with the Dragon
Tattoo» waren vondenbei denZürcher
Drehtagen involvierten 100 Personen

weniger als ein Drittel aus dem
Ausland und rund 40 Filmfachleute
aus Zürich selbst. «Zürich hat viel
Film-Know-how zu bieten», betont
Marianne Gut.

Interlaken hilft seinenFilmpartnern
In Interlaken ist die
Tourismusorganisation selbst die

Drehscheibe für das Film¬

geschäft. Hier werden
Bewilligungen eingeholt,

Partner angefragt und
Hotelzimmer reserviert.

GUDRUN SCHLENCZEK

Filmen hat in Interlaken Tradition.
Seit Jahren empfängt man im
Schnitt zwischen 10 und 15

Fernsehteams pro Jahr. Die Koordination
und die Betreuung vor Ort

obliegt dabei meist Interlaken Tourismus.

«WirorganisierenallesNötige.
So hat die Filmcrew einen
Ansprechpartner», erklärtPatrizia Pul-
fer von Interlaken Tourismus. Zum
Aufgabengebiet gehört die Anfrage
für eine Film-Bewilligung in
bestimmten Räumlichkeiten ebenso
wie die Reservation von Hotelzimmern.

Häufigwird mit lokalen oder
regionalen Partnern wie den Jung¬

fraubahnen oder dem Freilichtmuseum

Ballenberg zusammengearbeitet.

Begehrte Filmobjekte, gerade

für internationale Crews, seien
nebst der Naturkulisse, auch die
Schnitzereien in Brienz oder Ad-
venture-Sport-Aktivitäten.

«Die meisten Filmteams, welche
wir betreuen, kommen im Rahmen
von Medienreisen nach Interlaken»,

erklärt Patrizia Pulfer. Die
Filmteams stammten dabei aus
aller Welt: Japan, China, Indien,
Deutschland, Österreich, Ungarn,
Holland, Australien, Thailand,
Saudi-Arabien, Brasilien, USA. In der

RegelhandeltessichumDokumen-
tarfilmerei. Besonders gute
Werbewirkung hätten aber auch TV-Formate

wie «Melodien der Berge»
(ARD), die ein Millionen-Publikum
in Deutschland ansprechen. Letztes

Jahr wurde für die TV-Sendung
«Musikalische Reise» gedreht, die
auf dem deutschen Sender SWR

ausgestrahlt wird. «Filme bewirken
unter anderem, dass Zuschauer
sich entscheiden, nach Interlaken
zu reisen und die im Film gezeigten
Schlösser, Drehorte und Hotels etc.
in Realität zu besuchen», weiss
Patrizia Pulfer von entsprechender

Resonanz seitens involvierter Hotels

und Schlösser. Eine direkte
Wertschöpfung resultiere aus dem
Aufenthalt der Filmteams in
Interlaken. DieTeams verweiltenje nach
Filmproduktion zwischen zwei
Tagen und zwei Wochen in Hotels.
Den nächsten grossen Coup will
man mit dem im Juni stattfindenden

eidgenössischenjodlerfest
landen. Dafür wolle man aktiv auf
TV-Sender zugehenund das Jodlerfest

als Filrtimotiv bewerben. Sonst
werden Filmteams jedoch nicht
aktiv akquiriert. «Das ist relativ
schwierig», meintPatrizia Pulfer.

Swiss image

TV-Journalisten kommen oft im
Rahmen von Medienreisen nach
Interlaken. Beliebt: Ballenberg.
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Film. Hotels. Hoteliers, deren Haus als Drehort für den Swiss Hotel Film Award gewählt worden ist, erhalten
damit ein neues Marketinginstrument in die Hand. Silvia Affolter hat sich auf Hotel-Filme spezialisiert.

Imax-Film «The Alps»: Hier rücken die Kameraleute des Filmteams das Matterhorn in die richtige Perspektive.
Swiss-Image

Attraktiv: Drehort Hotel
Die zweite Staffel

des Swiss Hotel Film
•Award ist gestern

lanciert worden.
Mehrere Hoteliers

haben den PR-Effekt
der ersten Serie für

ihr Haus genutzt.
CHRISTINE KÜNZLER

Reto
Kocher, General Ma¬

nagervom Basler Luxushotel

«Les Trois Rois»,
nutzt die Dreharbeiten

der ersten Staffel des Swiss Hotel
FilmAwardim2009 als PR in eigener
Sache: «Wir haben aus dem Kurzfilm

<Chindersach> eine DVD
gebrannt, die wir allen Kindern, die
bei uns übernachten, abgeben.»
Auch um den kleinen Gästen die
Berufe in der Hotellerie schmackhaft

zu machen, erklärt Kocher.
Zudem sei der Film, der 2009 den
1. Preis gewonnen hatte, auf der
Internetseite des Hotels publiziert
worden. «Der Film trägt zur guten
Reputation unseres Hauses bei.»

«Der FilmAward hat in der Branche

Beachtung gefunden und die
lokale Presse hat darüber berichtet»,

hältPatrikScherrer, Generaldirektor

des Hotels Allegro Kursaal
Bern fest. Für die Mitarbeitenden in
seinem Hotel sei es spannend
gewesen, die Dreharbeiten mitzuerleben,

sagt er. «Alles in allem war es
eine gute Erfahrung». Der Kurzfilm
Night Within, der im «Allegro»
gedreht worden ist, hat den 3. Preis

gewonnen. «Das haben wir auf
unseren Kanälen kommuniziert.»

Viel gemacht aus dem Film «Die
Gouvernante» hat dasArt Deco Hotel

Montana inLuzern. «Der Film ist
so produziert, dasswir ihngleich als

Marketinginstrument nutzen
können», hält Patric Vogel, Leiter
Marketing& Sales, PR, fest.Währendder
ersten 10 Monate wurde jeder Gast,
der die Montana-Homepage aufrief,

automatisch mit dem Film
konfrontiert.Auch heute ist ernoch
aufgeschaltet, jedoch weniger
prominent. «Und wir zeigten den Film
als Premiere imHotel und luden die
lokalen Medien dazu ein.» Letztes
Jahr, im Jubüäumsjahr des «Montana»,

erschien der Kurzfilm mehrere
Male im lokalen TV und diente als
Werbefilm für das Hotel. «Wenn wir
auf Sales-Reise im Ausland sind,
zeigen wir <Die Gouvernante) auf
einem iPad und stellen so unser

Hotel vor.» Zwischen dem Produzenten

Tobias Straka und dem
Hoteldirektor Fritz Erni habe sich eine
richtige Liaison entwickelt. «Inzwischen

hatTobias Straka dreiweitere
Filme für unser Hotel gedreht», so
Vogel. «Und für dieses Jahr haben
wirweitere grosse Filmprojekte
angedacht.» Spruchreif seien die
jedoch nochnicht.

Einige Hoteliers haben den Film auf
der Homepage aufgeschaltet

Hans Krebs, Besitzer des Grand
Regina Alpin Well & Fit Hotel in
Grindelwald, beherbergte während
des Filmwettbewerbs von hotel-
leriesuisse einen bekannten Gast:

Tina Turner. Der Versuch, sie auch
nach dem Film wieder ins Hotel zu
bringen, sei leidergescheitert. Einiges

an PR habe der Film «Rollin'
1985» trotzdem gebracht. «Der Film
war in aller Munde, viele haben ihn
gesehenund einige haben mich
darauf angesprochen.» Der Aufwand,
die Filmcrew imHotelzu beherbergen,

sei gross gewesen, bilanziert
Krebs. «Ich weiss nicht, ob ich das
nochmals machen würde.»

Mehrere Hotels haben ihren
Kurzfilm auf ihrer Homepage auf-

«Im Ausland
zeigen wir den

Kurzfilm auf einem
iPad und stellen

so unser Hotel vor.»
Patric Vogel

Leiter Marketing Hotel Montana

geschaltet. Zum Beispiel
Hoteldirektor Jacques Bettex. In seinem
Eurotel Riviera in Montreuxwar der
mit dem 2. Preis ausgezeichnete
Kurzfilm HotelArt gedreht worden.
«Der Film war praktisch ein Jahr
lang auf unserer Internetsite
aufgeschaltet. Heute haben wir noch
einen Link zum Swiss Hotel Film
Award.»AuchRogerNeuenschwan-
der, Direktor des Sorell Hotels
Zürichberg in Zürich publizierte den
Kurzfilm Wuschli auf der Homepage

des Hotels. «Das hat unsauf
jeden Fall Intemet-PR gebracht. Und
der Kurzfilm trägt zur Attraktivität
unseres Hauses bei.»

Die zweite Staffel, der Swiss Hotel
Film Award 2011, ist lanciert

Gestern ist der Swiss Hotel Film
Award 2011 lanciert worden.
Wiederum haben Hoteliers die
Möglichkeit, sich mit ihrem Haus bis
zum 31. März 2011 als Drehort für
einen der20nominiertenKurzfilme
zu bewerben. Eingeladen sind alle
Mitgliedshotels von hotelleriesuis-
se, egal welcher Kategorie sie
angehören. Gedreht werden die Filme
im Hotel während zwei Tagen. Der
Hotelier kann nachhaltig vom PR-
Effekt dieser Dreharbeiten profitieren,

vorausgesetzt, er macht sich
dazu rechtzeitig Gedanken.

«Der Hotel-Film zeigt eine neue Dimension»
Seit 2000 stellt Silvia Affolter,

CEO der TV
Produktions-Firma YourStory AG

mit dem Produkt www.Ci-
tyGuideTV.ch, Hotelvideos

und Destinationsfilme her.
Die Produkte sind gefragt.

SIMONE LEITNER

Silvia Affolter, haben Schweizer

Hoteliers den Film als
Kommunikationsmittel erkannt?
Ja, absolut. Gute Häuser
verkaufen sich nicht nur über
Dienstleistungen, sondern eben
auch über Emotionen. Bei Fotos
weiss der Kunde nie so genau,
wie stark sie retouchiert wurden.

Ein Film zeigt eine zusätzliche

Dimension. Zudem kann

ein Film auch ohne Worte - nur
mit Musik - auskommen. Somit
wird er weltweit zum Sales- und
Marketingtool. Das Hotel Dolder
Grand in Zürich hat bei uns
einen Film produzieren lassen
und diesen bereits 4000 Mal als
DVD nachbestellt. Unsere
Partner veröffentlichen die
Filme auch auf der Homepage.

Neu wird nach iPad-
oder iPhone-Lösungen
gefragt. Wegweisend war
sicherlich auch der von
hotelleriesuisse lancierte
Swiss Hotel Film Award.

Wie akquirieren Sie?
CityGuideTV.ch ist
seit zehn Jahren

Silvia Affolter
dreht Filme.

auf dem Markt. Wir verfügen
mittlerweile auch über genügend

Filmbeispiele, mit denen
wir den Kunden überzeugen
können. Das ist wichtig, denn in
den letzten Jahren hat sich bei

den Filmproduktionen
einiges entwi¬

ckelt. Heute
erlauben
einfache
Kameras
und
Schnittsysteme

praktisch

jeder
Person,
schnell ein
Video ins
Netz zu

stellen.
Dies

mö¬

gen kurzfristig valable und
amüsante Lösungen sein, aber
sicherlich sind das keine
Verkaufsargumente. Unser Know-
how liegt in
einer gediegenen
Bild- und
Textsprache, einer
professionellen
Beratung und
der Passion,
demKunden
einen echten
Mehrwert zu
bieten.

«Da halten wir
es wie die
Hoteliers:

Der Kunde ist
König.»
Silvia Affotter

CEO CityGuideTV.ch

Ist der Preis für die Filmproduktion
bei den Verhandlungen

immer ein Thema?
Qualität hat ihren Preis. Am
einfachsten ist es, wenn ein Kunde
bereits eine klare Budgetvorgabe

hat. Filme drehen ist neu,

bisher haben Hotels nur die
Kosten für Fotos und Prospekte
budgetiert. Oft wird der Kunde
von uns im Vorfeld auch bera¬

ten, und wir
erstellen ihm ein
Konzept. Denn
Fragen, ob ein
Film als In-
house-Channel
zur
Verkaufsförderung der
Outlets, zur
Gewinnung neuer
Gäste oder für

die Präsentation des Hotels an
Messen gebraucht wird, müssen

geklärt werden.

Können Ihre Filme auch auf
der Website derHotels
verwendet werden? Und wird das
gemacht?

Dies wird von den meisten Kunden

gewünscht und auch
gemacht. Wir publizieren die Filme

zudem auf www.myswitzer-
land.com. Hier erzeugen die
Filme Tausende von Clicks.

Filmt Ihr Team alle Sequenzen
selber?
Die meisten Kurzfilme produzieren

wir selber. Bei vielen
Dreharbeiten bin ich persönlich
dabei. Vermehrt werden auch
Flugaufnahmen, komplizierte
aber effektvolle Shootings mit
Kran oder auf Schienen
gewünscht. Da ziehen wir Spezialisten

hinzu.

Machen Sie auch Filme nach
Mass?
Da halten wir es wie die Hoteliers

: Der Kunde ist König.
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Dresscode im Hotel
Das Jackett ist nicht mehr
in allen Luxushotels «required».

Wer daran festhält.
Seite 17

So sieht die Benutzeroberfläche

von «Sensiq» von Quadriga

aus.

Alleskönner im
Hotelzimmer

Die
Fernseher in den

Hotelzimmern bieten
dem Gast heute immer
öftermehrere Funktionen,

das Surfen im Internet oder-
Hotel- und Destinationsinformationen

zum Beispiel. Möglich
machen es Kompletüösungen, die in
ein digitales Netzwerk die Internet-
und IPTV-Dienstleistungen
(Internettechnologie für den TV) des Ho -
tels integrieren. Die Anbieter
solcher Gästekommunikationsportale,

zu denen Quadriga und der
Schweizer Otrum-Partner Hotelinnovativ

AG gehören, sprechen von
Gewinn für Gäste und Hotel: So böten

sich neue Promotionsmöglichkeiten
für das Haus oder der einfache

Zugang zu Information und
Unterhaltung für den Gast. «Rund
85% der Gäste, die
ihr Hotelzimmer
betreten, schalten
sofort das TV-Ge-
rät ein. Es ist der
Mittelpunkt»,
zitiert Rolf Christen,
General Manager
von Quadriga
Schweiz, das
Resultat einer Studie
der Firma. Quadriga führt «Sensiq»
im Portfolio. Es beinhaltet Module
für die drei Bereiche Kommunikation,

Information und Unterhaltung.
Ein Hotelier, der eine Investition
plant, müsse die spezifischen
Bedürfnisse seines Hauses prüfen.
«Ein Businesshotel hat viele Gäste

Sie dienen heute
mehr als dem

Fernsehen: Hotel-TVs.
Multifunktionale
Lösungen wollen Gäste-
und Hotelbedürfnisse

befriedigen.
SABRINA GLANZMANN

mit Laptops, Tablet-Computern
oder Smartphones. Wie befriedige
ich derenAnliegen? Biete ich kabel-
geburidenen oder Wireless-Inter-
netzugangan?» RolfChristen nennt
beides als Muss (zur wichtigen
Wireless-Verschlüsselung siehe

Zweittext).
«85% der Gäste,

die ihr Hotelzimmer

betreten,
schalten sofort das

TV-Gerät ein.»
Rolf Christen

General Manager Quadriga

Potenzial für
Ferienhotellerie

Im
informationsbereich

sei gerade in
der Ferien- und
Freizeithotellerie
Entwicklungspo -
tenzial vorhanden:

Aufdem Screen Partnerhäuser
zu zeigen oder eine Golfabschlag-
Buchung anzubieten, soll laut
Christen indirekte Einnahmen
bringen. Das erste Schweizer Hotel,
das sich fürSensiqentschieden hatte,

ist das Beau Rivage in Neuchätel.
«Für uns ist es eine wichtige Ergän-

Anger Management Press to buy
USA. 2003. 106 min, rrnjllih. PG13

Price: EUR 12.50 Press < to return to synopsis
cirrauM

Bilderzvg
Auf «Otrum Enterprise» kann der Gast die neusten Videos schauen...

und Infos zu Ausflügen in der Hotelumgebung erhalten.

zung unserer Printinformationen,
die zudem Fernsehen und Internet
integriert. Das ist auch hinsichtlich
Umsatz interessant», sagt Direktor
Thomas Maechler. Die Unterhaltung

sei für die Businessgäste zentral.

TV oderVideo-on-demand in
HD-Qualität auf Flatscreen sei im
Vergleich zu früheren Angeboten
«wie Tag und Nacht», so Maechler.
Aktuell realisiert Quadriga gerade
im Hotel President Wilson in Genf
eine grössere Umstellung aufderen
neuste Kommunikationsplattform.

Check-in-lnfos bringen spezifizierten
Inhalt auf den Bildschirm

Der Otrum-Partner Hotelinnovativ

AG vertreibtneu die In-Room-
Infotainment-Technologie «Otrum
Entreprise». Diese stellt zum
Beispiel massgeschneiderte Inhalte
bereit: Die Informationen, die via
TV-Gerät im Zimmer zugänglich
sind, können mittels Infos aus dem
Check-in oder aus den Tätigkeiten
vergangener Buchungen gästespezifisch

zusammengestellt werden:
Hat der Gast beim letzten Aufenthalt

das Spa besucht, zeigt ihm der
Screen dessen neusten Angebote,
oder listet als Erstes die TV-Sender
auf, die er damals am häufigsten
gewählt hat oder die seiner Mutter-

«Personifizierte
Inhalte werden
in der

Gästekommunikation

immer wichtiger.»
KarimToledano

CEO Hotelinnovativ AG

spräche entsprechen. «Personifizierte

Inhalte werden immer
wichtiger», sagt Karim Toledano, CEO
der Hotelinnovativ AG. Die dafür
verwendeten Daten werden
verschlüsselt. RolfChristen und Karim
Toledano betonten beide, dass sich
in Zeiten von Social Networks und
Smartphones auchdieTechnologie
für Hotel-TVs in diese Richtung
weiterentwickeln muss - Apps, die
direkt aufdem Bildschirm abrufbar
sind, gehören dazu.

Das Grand Resort Bad Ragaz
arbeitet mit «Otrum Entreprise.»
Vizedirektor Markus Müller schätzt
neben der Vielfalt der Zusatzleistungen

wieVideo-on-demandauch
«die hohe Flexibilität und Dynamik»

des Angebots. Dazu gehört die
Möglichkeit zu Inhouse-Werbung,
des 5-Sterne-Hauses. Während der
Gast einen Spielfilm schaut, wird
das Bild alle 30 Minuten 20 Prozent
kleiner, und über den Screen laufen
Anlässe im Resort oder
Tischreservationsmöglichkeiten.

www.quadriga.com
www.hotelinnovativ.ch

Mit Komplettlösungen auf TV-Geräten erwarten den Gast nach dem Einschalten verschiedene
Kommunikations-, Info- und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Wireless: Schutz ist wichtig
Ein

ungeschützter kabel¬
loser Internetzugang birgt
für einen Hotelbetrieb

grosse Risiken. Ein Merkblatt der
Rechtsberatung von hotellerie-
suisse greift diese Problematik auf:
Werden Daten widerrechtlichen
Inhalts (zum Beispiel rassistische
Webseiten oder Kinderpornogra-
fie) heruntergeladen oder Daten
in unzulässiger Art und Weise
verwendet, ist bei ungeschütztem
Wireless-Internetzugangs die
Kontrolle über den Zugreifer nicht
möglich. Die Haftung bleibt beim
Besteller des Netzwerkzugangs,
von dem die fehlbare Nutzung
ausgegangen ist -beim Hotelier.

Zu beachten gilt es deshalb,
dass es nach heute geltendem
Recht möglich ist, Internetdelikte
zuahnden. Die Koordinationsstelle

zur Bekämpfung der Internet¬

kriminalität (Kobik) erstellt Ver- für den Passwortgebrauch, auch
dachtsdossiers (nach eigenen wenn er es an Dritteweitergibt.
Recherchen oder eingehenden hotelleriesuisse empfiehlt, dass

Meldungen) und
leitet sie an die
kantonalen

Strafverfolgungsbehörden

weiter. lede
Handlung eines
Nutzers kann
zurückverfolgt werden.

Bei
ungeschütztem Wire-
less-Zugang ist es für den Hotelier
schwierig zu belegen, werder fehlbare

Nutzer ist, weshalb er eine
Haftung riskiert.

Die Kontrolle der Zugriffe mittels

personifizierter Passwörter
macht die Rückverfolgung leicht
möglich. Der Gast als Passwortbe-
rechtigter trägt dieVerantwortung

«Ein ungeschützter
kabelloser

Internetzugang
kann für einen
Hotelbetrieb grosse
Risiken bergen.»

der Hotelier bei
der Passwortvergabe

den Gast
über allfällige
Haftungsfolgen
bei Missbrauch
im Internet
informiert. Anstatt
eines Passwortes
kann derHotelier
dem Gast den

Zugriffauch mittels USB-Stick
gewähren, der die Zugriffcodes auf
das Netzwerk enthält.

Die Rechtsberatung von
hotelleriesuisse steht fürweitere Fragen
unterderHotlineTel. 031370 43 50

(ganztägig von Mo-Fr 8.30-12.00
und 14.00-16.00 Uhr) zur
Verfügung. sag
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Kohlenhydrate. Pasta. Die Schweiz ist nach Italien Pasta-Land Nummer zwei: Ungeachtet der Low-Carb-Welle
sind besonders hausgemachte Pasta und kleine Manufakturen sehr gefragt.

Bilder zvg

Wer einmal mit Pastaproduktion begonnen hat,
dem öffnen sich Welten: Fast alles lässt sich
in Teig einpacken.

«Fatto in casa»
verkauft sich besser
Basta Pasta? Niemals:

Die Konsumation
nimmt zu, die

Produktion auch. Da
lohnt es sich gar für

manchen Betrieb,
selber herzustellen.

D
FRANZISKA EGLI

ie Zahlen sprechen eine

eindeutige Sprache:
Herr und Frau Schweizer

sind Pasta-Esser.

Im Jahr 2009 stieg derVerbrauch an
TeigwarenimVergleichzumVorjahr
um 2 Prozent auf 75904 Tonnen,
was pro Kopf 9,73 Kilogramm
ausmacht, lässt Swiss Pasta verlauten,
die Vereinigung der Schweizeri-
schenTeigwarenindustrie. Das sind
in etwa gleich viel wie im Jahr 2001.
Im gleichen Zeitraum wurden aber
beispielsweise nur gerade 5,2 Kilo
Reis verzehrt. Man kann es auch
anders sagen: Die Schweiz ist nach
Italien das Pasta-Land Nummer
zwei. Dabei dominieren bei der
importierten und zu 95 Prozent
aus Italien stammenden Pasta der
«Tipo Napoli», also Teigwaren ohne
Eier, während inländische Herstel¬

ler wie Pasta Premium oder Jowa
vorwiegend auf Eierteigwaren
setzen.

Und schliesslich gibt es auch
noch das grosse Feld der Frischteigwaren,

das in Zahlen nicht erfasst
wird, aber deren Produkti¬

on seit wenigen Jahren stark am
Steigen ist: Der Hunger nach «Pasta
fatta a casa» ist gross, sagt etwa
Giuseppe Farinato. Der gebürtige
Italiener führt in Ebikon nicht nur
das Restaurant Wyden-Treff: Für
seine Verdienste um die Pflege der
Pasta-Tradition wurde er vom
italienischen Wirtschafts- und

Agrarminister bereits zum Cavaliere
geschlagen. Als offizieller «Pas

ta-Ambasciatore» bietet er
Kurse in Pasta-Produktion

an - schliess-

Kunterbunte
Borsellini...

liehgibt es für ihnnichtsÄrgerlicheres
als eine schlechteVersion seines

Nationalgerichts. Und während
sich Sohn Dario mit Farinato
Gastro-Tech quasi um die Hardware
kümmert, widmet sich Giuseppe
Farinato in seiner Granpasteria in
Emmetten mit Hingabe der
Pastaproduktion. Längst beliefert er Globus

Delicatessa, Jelmoliundüber50
Restaurants. Allein zwischen 2009
und 2010, schätzt er, verzeichneten
sie eine Zunahme um 18Prozent.

Viele machen Nudeln und Gnocchi
selber und kaufen Ravioli ein

Der Experte begrüsst es aber
auch, wenn sich ein Restaurant an
die eigene Produktion wagt: «Wenn
ein Betrieb pro Tag sechs bis sieben
Kilo Teigwaren verbraucht», meint
er, «lohnt es sich durchaus, selber
zu produzieren». Man müsse aber
auch unterscheiden zwischen

Pasta, die als Hauptgericht
gereicht, oder Pasta, die als

Spezialität zubereitet werde:
«Wer zwar nur zwei Küo

\ täglich als Beilage ser¬

viert, sie aber mit Ro-
• senblüten oder

Zitronenschalen anreichern
will, für den lohnt es sich
alleweil, 5000 Franken für
eine Maschine auszugeben

und selber herzustellen»,

findet der Spezialist.
Oft wird die Grenze von

hausgemachter und eingekaufter Pasta in
der Gastronomie zwischen gefüllter

undungefülltergezogen. Die
gefüllte sei nun mal aufwendiger
herzustellen, heisst es hierzu im
Restaurant Luce in Bern, das auf«Pasta
di nostra produzione» setzt. Woche
für Woche werden im «Luce» rund
40 Kilo ihrer hausgemachten Stroz-
zapreti verspeist, der kurzen,
geschwungenen Nudelspezialität aus
der Emilia Romagna, welche sie
zweimal monatlich herstellen.
«Und alle drei bis vier Monate»,
erzählt Geschäftsführer Sergio
Baglieri, «produzieren wir 200 Küo
Gnocchi». Für sie ist die «Pasta fatta
in casa» ein wichtiges Aushängeschild:

«Viele unserer Gäste kommen

extra deswegen.» Gefüllte
Teigwaren hingegen wie Ravioli
oder Tortelloni beziehen sie
auswärts, beispielsweise bei der
Manufaktur La Marra, wo Orlando
LaMarraseitüber20 Jahren dieTra-
dition seines Vaters Giovanni
weiterführt und Teig¬

waren nach
Nonnas
Gusto
herstellt. Heute

gebe es
eine gute

Auswahl an
Frischteigwarenanbietern,

sagt

undTortogrossi
(von Ingredienza).

Baglieri vom «Luce», so dass sie je
nach Angebot und Preis wählen
könnten.

Befragte Produzenten spüren keine

Einbussen
Dass die Kundschaft gefüllte

kauft und ungefüllte selber macht,
beobachtet man bei Ingredienza
weniger. DieBemerTeigwaren-Manufaktur

stellt täglich500 bis 700 Ki-
lo frische Teigwaren her und liefert
davon über 90 Prozent in die
Gastronomie. «Wenn jemand bei uns
Frischteigwaren bezieht», konstatiert

Inhaber RolfThalheim, «dann
meistens von den Gnocchi bis zu
den Ravioli». Dafür beobachtet er,
dass - «wohl weil wir nicht ganz
günstig sind» - ihre Kundschaft we-,
niger eine mediterrane ist, sondern

Beliebtes Gastro-Modell: Multipla
(von Italgi, ab Fr. 12 750.-).

Die kleinere, günstigere Version:
Modula (Italgi, ab Fr. 3850.-).

sich mehr in der szenigen Gastronomie

eines «Tibits» oder in der
gehobenen Hotellerie eines
«Victoria-Jungfrau» bewegt.

Einbussen etwa wegen des Low-
Carb-Booms verzeichnet auch
keiner der befragten Produzenten,
im Gegenteil: Alle betonen eine
Zunahme. Wer mal den Dreh raus
habe, dem täten sich unendlich
viele Möglichkeiten auf, schwärmt
Farinato von der Pastaproduktion.
«Man beginnt mit Pilzen zu
experimentieren oder stellt Kakaonudeln
her. Anders gesagt, es gibt keine
bessere Werbung für ein Restaurant:

Genau so kann man sich von
derKonkurrenz unterscheiden».

Manufakturen

Ingredienza, Bern:
Bunte Täschli und
edle Tortelloni
Sie sind zum Essen fast zu schade:
Die Bemer Manufaktur Ingredienza

produziert, nein, kreiert Pasta,
die seinesgleichen sucht: vierfarbige

Borsellini, die mit einer Lilienblüte

verschnürt werden. Torto-
grossi, also Tortelloni, im
schwarzgelb-gestreiften Kleid und mit der
beliebten Steinpilz-Frischkäse-
Füllung. Vor über 20 Jahren hat der
gelernte Koch Rolf Thalheim mit
drei Sorten begonnen. Heute bietet
Ingredienza über 20 Sorten, eine
«Fatto-a-mano»-Linie sowie diverse

saisonale Spezialitäten.

www.ingredienza.ch

Novena, Ulrichen:
Eigenwillige
Bio-Kreationen
InderManufakturNovena imOber-

goms sind nicht nur fast 10 Prozent
der 240-köpfigen Dorfbevölkerung
tätig. Inhaber Roman Bemegger ist
auch bekannt dafür, die Gourmet-
Restaurants von Zermatt bis Zürich
mit eigenwilligen Pastakreationen
zu versorgen - schliesslich ist der

einstige Hilcona-Mitarbeiter von
Hause aus Lebensmittelingenieur.
So kreiert er auch schon Pasta mit
Thai-Curry oder Algen. Zudem
haben die Bio-zertifizierten und von
Handgefertigten Teigwaren oft
themenorientierte Formen.

www.novena-pasta.ch

Pastificio,
Poschiavo:
Legendäre Pasta
Die meisten kennen die Firma der
Verpackung wegen: Die blaue
Papiertüte mit dem gelben Streifzug
ist legendär-undgehört zurMolino
e Pastificio Poschiavo, die in fünfter
Generationvon Davide Fisler geleitet

wird. Im Familienbetrieb werden

nichtnurdie inganzEuropa
bekannten Spaghetti und Vermicelli

sowie die berühmten Puschlaver
Pizzoccheri hergestellt: Das Mehl
hierfür - Hart- wie Buchweizen -
wirdwie ehund je hier gemahlen.

www.pastificio.ch

Pasta Fresca,
Leissigen:
Sauerkraut-Ravioli
Zu Scala Gusti und Scala Vini in der
S-Fabrik in Leissigen, der einstigen

Steuri-Fabrikhalle, gesellte sich vor
zwei Jahren Reto Künzi und seine
Pasta Fresca. Hier kreiert der
Gastronom und einstige Chefkoch des
Restaurant La Terrasse im Inter-
lakner «Victoria-Jungfrau»
Frischteigwaren von hoher Qualität und
beliefert schweizweit Restaurants
wie Feinkostläden. Besonders
beliebt sind dabei die Malfatti (von
Hand gerollte und geschnittene
Gnocchi), und Kreationen wie
Meerettich-Ravioli im Peterliteig,
Orangen-Ravioli mit rotem Pfeffer

oder die Sauerkraut-, Erbsen- und
Sauerampfer-Ravioli.

www.scalagusti.ch

Pasta Farinato,
Emmetten:
Pasta-Botschafter
Giuseppe Farinato ist nicht nur
Gründer der «Accademia della pasta»

und bringt als «Pasta-Botschafter»

Hobbyköchen und Küchenchefs

das Einmaleins der Pastaproduktion

bei. Er produziert auch
selber: von Spaghetti und Penne
über gefüllte Varietäten wie Ravioli
und Tortellini bis zu Gratin-Spezialitäten

wie LasagneundCannelloni.
Seine Spezialität: Er lässt seinePasta
bis zu 50 Stunden trocknen. fee

www.pastafarinato.ch
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Kohlenhydrate. Low Carb. Auch Hotels spüren den Trend, auf Pasta & Co. zu verzichten. Er fordert eine flexible
Bäckereibranche. Der deutsche Spitzenkoch Tim Raue verzichtet auf Stärkebeilagen - auch dem Aroma zuliebe.

Ganz im Sinne von Low Carb: Gebratener Fisch mit Gemüsebeilage, aber ohne Kartoffeln.
Bilder Fotolia

Kohlenhydrate ja oder nein
- eine Frage der Balance.

Spitzenkoch Tim
Raue verzichtet auf

Stärkebeilagen, und
«Low Carb» ist auch

in Hotels beliebt. Die
Quantität macht's

aus, sagt die Ernäh¬

rungsberaterin.
SABRINA GLANZMANN

Garantiert
keine Pasta,

auch nicht selbstgemachte,

findet der Gast
auf der Speisekarte im

«Restaurant Tim Raue». Der mit
einem Michelin-Stern ausgezeichnete

Berliner Spitzenkoch entschied
sichvor drei Jahren, in seiner Küche
auf Stärkebeilagen gänzlich zu
verzichten. Wie damals als Chef in den
asiatischen Restaurants des Hotels
Adlon, setzt er auchheute inseinem
eigenen Restaurant inBerlinKreuz-

berg auf dieses Gastronomiekonzept.

Auch auf Zutaten wie weisser
Zucker oder Mehl wird verzichtet
(siehe Interview). Der Gault-Mil-
lau-«Koch des Jahres 2007» will mit
dieser Küche «Energie und Lebensfreude

spenden und den Körper
nicht unnötig belasten». Raues

Konzeption passt zum anhaltenden

Trend, eine Ernährung mit wenig

oder gar keinen Kohlenhydraten,

zu denen Stärke und Produkte
daraus gehören, zu verfolgen. Ein
Blick in Buchhandlungen offenbart
eine Vielzahl an Kochbüchern und
Ratgebern zur «Low-Carb»- respektive

«No-Carb»-Thematik, die sich
oft im Diäten- undAbnehmbereich
bewegt.

Essen und Ernährung: Immer eine
Frage von Menge und Balance

«Die Nachfrage nach weniger
Stärkebeilagen ist bei unseren Gästen

aufjeden Fall da», stelltWerner
Brugger, Küchenchef im Hotel
Belvedere in Scuol, fest. «Man darf
aber nicht vergessen, dass unser
Hotel in einem Wintersportort

steht. Im Winter im rauen
Bergklimaverlangen die Gästegeradenach
Kohlenhydraten und Stärkebeilagen

nach dem Schneesport.» Nicht
in den Bergen, sondern im
Stadtzentrum von Zug liegt das Parkhotel;

das Restaurant fuhrt als Spezialität

ein Steak-Angebot, zu dem der
Gast die Beilagen selbst wählen
kann. Gemüse ist standardmässig
dabei. Trotzdem: «Sautiertes
Gemüse als Beilage wird sehr oft
gewählt», so Küchenchef Markus
Aichhorn. Auch würden bei Salaten
Nüsse und Croutons oft abbestellt.

«Beim Essen verhält es sich wie
bei vielem anderen auch: es ist
immer eine Frage der Menge und der
Balance », sagt Corinne Spahr, Dipl.
Ernährungsberaterin FH und Dipl.
Erwachsenenbildnerin HF. Kohlen¬

hydrate als
primäre

Energielieferanten des
Menschen seien
wichtig, die
Funktionen einiger
Organe wie das Hirn
zum Beispiel, sind
sogar direkt von
Kohlenhydraten
abhängig. Aber
die benötigte
Menge hänge von
vielen individuellen

Faktoren wie
etwa der körperliche

Betätigung
ab. Obwohl Spahr
Raues Konzept für
etwas «extrem» hält, verstehe sie die
Intention dahinter, den Körper

«Weisser Zucker
ist etwas, das

der Körper
wirklich nicht

benötigt.»
Corinne Spahr

Ernahrungsberaterin FH

Tim Raue: «Brot für Saucen? Dafür gibt es Löffel.»
Tim Raue, weshalb verzichten
Sie in Ihrer Küche seit drei
Jahren auf Stärkebeilagen?
Mehrere Reisen durch Asien
hatten mir gezeigt, dass in
einem Gericht ohne Stärkebeilagen

die Aromen viel besser
zur Geltung kommen - die
Beigabe einer Kartoffel zerstört
Säure oder Schärfe nur. Zudem
entwickelte ich damals eine
komplett neue Küche, die
meinem Charakter entsprechen
und als eine «Anti-Allergie-
Küche» möglichst viele Gäste
glücklich machen sollte. Deshalb

kochen wir im Restaurant
Tim Raue auch komplett
gluten- und lactosefrei.

Eine Gourmetküche ohne
Butter, ohne Mehl - kein
Widerspruch?

Wenn sie auf der klassischen
französischen Küche fusst,
dann schon. Heute ist es
längst wichtiger, sich auf
frische regionale Produkte
zu konzentrieren, als Creme
fraiche zu verwenden, das
beobachte ich gerade auch
für die deutsche Spitzen-
gastronomie.

Sie stehen für eine
asiatisch inspirierte
Küche. Gehört Reis da
nicht dazu?
Diese Auffassung
hat mit mangelndem

Verständnis
und Wissen zu tun.
Ein Gastgeber, der in

zvg

Spitzenkoch <

Tim Raue.

einem Top-Restaurant in Hongkong

schlichten Reis servie-
1
ren lässt, blamiert seine
Gäste. Es bedeutet, dass
er sie für arm hält. Würde

ich in Asien ein Res-
taurant führen und
dort zu jedem
Hauptgang eine
Schüssel Reis stellen,

würden die
Gäste nicht wie¬

derkommen.
Reis ist ein
Gericht der
einfachsten
Küche. In

Japan gibt es
Gerichte, für
die Reis

verwendet wird -
dann hat er aber

einen bestimmten Sinn und

ist nicht Beilage. Der Reis ist
aber in der Tat ab und zu
Diskussionspunkt bei uns, und es
kommt vor, dass Gäste danach
fragen, weil er nicht auf der
Karte steht.

Wie reagieren die Gäste sonst
auf Ihr Konzept?
Manchmal fragen sie, ob es
nicht sinnvoll wäre, Brot für die
Saucen zu servieren. Aber
dafür wurde schliesslich der
Gourmetlöffel erfunden. Und
bei einem Menü von acht bis
zehn Gängen ist Brot nicht
notwendig; es füllt nur den Magen
unnötig. Als ich vor drei Jahren
mit meinem Konzept begann,
haben sich viele gewundert.
Aber man muss Beharrlichkeit
an den Tag legen und etwas
Neues konsequent durchzie¬

hen, wenn man sich damit
behaupten will. Mittlerweile
gehört es für viele zu ihrer Ernährung

dazu, nicht zu viel
Stärkebeilagen zu sich zu nehmen.

Low Carb als Gebot der
Stunde also?
Ich spreche eher von bewuss-
ter, ausgewogener Ernährung:
von Gerichten, die einen unbelastet

und leicht fühlen lassen.

Isst der private Tim Raue nie
einen Teller Pasta?
Eher nicht, ich habe keinen
Hang zum italienischen Essen.
Ich liebe die chinesische Küche,
zum Beispiel Dim Sum aus
Reismehl. Leider aber esse ich sie
nicht mittags, was gesünder
wäre, sondern nach Feierabend
um Mitternacht oder 1 Uhr. sag

Gesund und beliebt:Vollkornbrot.

nicht zu sehr belasten zu wollen:
Während Eiweiss einenWachhalte-
Effekt hat, macht ein übermässiger
Kohlenhydratekonsum schläfrig.
Undauch GemüsewieRanden oder
Mais seien ja schliesslich alternative

Kohlehydraüieferanten. Und:
«Weissen Zucker benötigt der Körper

wirklich nicht.» Spahr verweist
auf die Stellungnahme der
Eidgenössischen Ernährungskommission

(EEK) von 2009, in der sie sich für
die Bevorzugung von Kohlenhyd-
ratquellen wie Völlkorngetreide-

produkte, Obst,
Gemüse, Hülsenfrüchte

und
Kartoffeln ausspricht.

Schweizer
Brotkonsum konstant

Ein Stärkeprodukt,

dessen Ruf
es in «Low-Carb-
Zeiten» nicht
immer einfach hat,
ist das Brot-auch
Raue bietet in
seinem Restaurant
keines an. Die
Schweizer
Konsumenten zeigen in
ihrem Brotkonsum

Regelmässigkeit:

Laut der Brotstatistik des
Bundesamtes fürLandwirtschaft lagder
Brot- und Backwarenkonsum inder
Schweiz zwischen 2000 und 2009
konstant zwischen 120 und 140

Gramm pro Person und Tag. Und
der Branchenspiegel 2010 des
Schweizerischen Bäcker-Kondito-
renmeister-Verbands (SBKV) zeigt,
dass die Bäckereiumsätze während
der letzten fünf Jahre nicht gesunken,

sondern mit 769 000 Franken
für 2005 auf 929000 Franken für
2010 gestiegen sind. Aber auch für
die Bäckereibranche ist der Low-
Carb-Trend schon länger ein Thema.

«Wir haben reagiert und Brote
mit höherem Proteingehalt
konzipiert, damit der Anteil Kohlenhydrate

sinkt», so Andreas Dossen-
bach, Leiter Labor im Luzerner
Kompetenzzentrum Richemont.
Auch Produkte auf Völlkornbasis
seien für die Branche wichtig, da sie
heute eben Teil einer ausgewogenen

Ernährung seien. Die Gäste des
Parkhotels Zug sind sich dessen
offenbar bewusst: «Am Frühstücks-
buffet ist Vollkornbrot der Renner,
ebenso wie Knäckebrot», sagt Markus

Aichhorn.

f
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Hotellerie
Pinte de Meyriez

setzt jetzt auf
Landhausküche

Nach einer leichten Auffrischung
ist das Restaurant «La Pinte de Meyriez»

als Dependance des Hotels
LeVieuxManoiramMurtenseewieder

offen. Nach dem Weggang von
John und ScottyHarperübernimmt
der Küchendirektor des Hotels,
Franz W. Faeh, zusammen mit
Alexander D. Zahnd die Regie. Das
Schwergewicht liegt aufLandhaus-
Spezialitäten und Weinen der
umliegenden Kantone Bern, Neuenburg,

Waadüand und Freiburg. eho

Swissötel lanciert
einen

Online-Shop
Zum Jahresbeginn haben die
Swissötel Hotels & Resorts ihren
eigenen Online-Shop namens
«Swissötel at home» eröffnet. Das
Sortiment des Online-Shops
beinhaltet Produkte, die in den
Swissötels verwendet werden. Es

reicht von Bettwäsche, über
Handtücher und Bademäntel bis hin zu
Accessoires des Schweizer
Goldschmieds Sebastian Fässler, der
eigens für die Hotelkette silberne
Schlüsselanhänger, Manschettenknöpfe

oder eine Silberbrosche
kreiert hat.

www.swissotelathome.com

Event
Schmökern und
gemessen nach

Ladenschluss
Seit Dezember können Kunden die
Buchhandlung Haupt am Berner
Falkenplatz nach Ladenschluss
mieten, um dort Events, zum
Beispiel einen Apero oder einen
Lesezirkel abzuhalten. Das Motto lautet
«Einschliessen und Geniessen». In
der Buchbranche sei «Einschliessen

und Geniessen» ein fixerBegriff,
sagten die Besitzer Adela und
Matthias Haupt gegenüber der «Berner
Zeitung». Solche Zusatzangebote
seien heute für Buchhandlungen
notwendig, um im hart umkämpften

Markt bestehen zu können. esp

Für die, die zu Hause bleiben

Sarah's
Sarah Quigley ist

Schriftstellerin. Sie
wuchs in Neuseeland

auf, machte
ihren Doktor der

Literatur in Oxford
und lebt jetzt in

Berlin. Für die htr
schreibt sie einmal

pro Monat über
die schönen Seiten

des Lebens.

VieleLeute,
die ich kenne, entschlossen

sich in diesemWinterdazu, ihre
Weihnachtsferien zu Hause zu verbringen.
Berlin im Winter ist wie New York im

Sommer. Affe verlassen die Stadt. Aber dieses
Jahr, entweder um Geld zu sparen oder Stress zu
vermeiden, zogen es viele Leute vor, nicht nach
Süddeutschland oder Südfrankreich oder
Südafrika zu gehen, sondern zu bleiben, wo sie
waren.

Ich tat dasselbe und fand bald heraus, wie viele
positive Seiten Ferien zu Hausemitsich bringen.
Da war ich nun in meinen eigenen vier gemütlichen

Wänden, einen Weihnachtsbaum schmückend

und Zimtsterne essend, während ich
erschreckende Nachrichten von Reisenden hörte,
die drei Nächte auf Flughafenböden schlafen
mussten oder auf der Autobahn in einem
Schneesturm stecken geblieben waren.

Nachdem ich zehn Tage lang die Vorteile des
Nicht-Reisens überdacht hatte, hätte ich einen
«Let's-go!»-Leitfaden für Menschen schreiben
können, die nirgends hin gehen wollten. Eine
Anleitung für die neue Sorte von Urlaubern -
diejenigen, die zu Hause bleiben.

Wenn ich gleich denkende Freunde traf,
schwärmtenwirdarüber, wie toll es war, nicht ar
beiten zu müssen und Zeit zu Hause
verbringen zu dürfen. Kein Packen in
letzter Minute. Kein verzweifel-
tes Überfliegen von
Internetseiten in der
Hoffnung, die Wahrheit
zu finden: Ist es

wirklich möglich,

dass ein
Paar Schuhe

jeder Reisesituation passt? Kein Kofferauspacken

bei dem sich herausstellt, dass die vorsichtig

eingepackten Weihnachtsgeschenke aussehen,

als ob sie ein Hund durchgekaut hätte. Kein
Herumsuchen nach Fremdwährungen oder
Fremdsprachen. Kein besorgtes Nachfragen, ob
man das Hahnenwasser trinken dürfe. Und den
ganzenTagimBett liegenbleiben, ohnesich über
den Hotel-Putztrupp Sorgen zu machen, dervor
derTüre lagert und daraufwartet, dass man
aufsteht undihnseineArbeit tun lässt.

Aaah, Ferien zu Hause! Etwas lesen, viel essen
imdviele sentimentale Fernsehfilme, inwelchen
der lange abwesendeVater immer rechtzeitig an
Weihnachten nach Hause kommt, und alle
bekommen Hündchen mit einer Schleife um den
Hals. JederTag friedlich, jederTag derselbe.

Aber wann wird «dasselbe» zu «dieselbe alter
Leier»? Um Notjahr herum öffnete ich meine

Vorhänge am zehnten
aufeinanderfolgenden Morgen, sah
denselben grauen Himmel,

dieselben eisigen Strassen und stellte fest, dass
ich in denselben Supermarkt gehen und
dieselben Teigwaren kochen und mit derselben
Spaghettisauce auftischen würde, die ich das

ganze Jahr über koche. Plötzlich fühlte ich einen
stechenden und beschämenden Neid allen
gegenüber, die in einem fremden Land gestrandet
waren und auf unentzifferbare Schulder starren
mussten; die Gerichte assen, deren Namen sie
nicht aussprechen konnten und gefährliches
Hahnenwasser tranken.

Der Glaube der Zuhausegebliebenen schwand
sichtlich schnell. Wie sehnsüchtig meine Freunde

aussahen, wie sieüberdievereisten Gehsteige
schlitterten und versuchten, nichtzu den fröhlichen

Werbeplakaten hoch zu schauen, die
glitzernd blaue Ozeane und Strandschirme zeigten!
Was mich anbetrifft, ichsass anmeinem Computer,

gab vor, mich fürmeineArbeitvorzubereiten
und konnte es nicht unterlassen, E-Mail um
E-Mail zu öffnen, die Schlagerpreis-Angebote
für Ferien aufTahiti, Honolulu, Bali und jede
andere Feriendestination enthielten, zu der ich
hätte reisen sollen und es nicht getan hatte. Was
ist denn so wundervoll daran, den ganzenTag im
Bettzuverbringen undToast zu essen, dachte ich

-besonders, wennman die Brotkrümel am Ende
doch selber wegwischen muss? Ferien bringen
einen dazu, noch mehr Ferien zu wollen. Das ist

die traurigeWahrheit.

Deutsch von Renate Dubach

Das englische Original:

www.htr.ch/sarah
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Machen
Kleider
Gäste?

Der Dresscode im
Hotel wird lockerer.
Doch es gibt bereits
einen Gegentrend:

So kehrte das Gstaad
Palace unlängst zu
strengeren Regeln

zurück, weil sich die
Gäste beschwerten.

EVELINE 5PAHR

Kleidercodes
sind fast so

alt wie die Menschheit.
Schon archaische
Stämme grenzten sich

durch spezifische Kleider
voneinander ab. Im europäischen
Mittelalter gab es Kleiderordnungen,

die festlegten, welcher Stand
welche Kleidung und welche Farben

tragen durfte. Und spätestens
seit Gottfried Keller ist bekannt:
Kleider machen
Leute.

Sozialwissen-
schafüer betonen
die verschiedenen

Funktionen
der Kleidung:
Kleider transportieren

nonverbale
Signale und

Codes, verschlüsselte

Informationen.

Kleider
definieren soziale
Räume und
signalisieren

Ausgrenzungaus und
Zugehörigkeit zu
einer Gruppe.
Und Kleider- und
Dresscodes widerspiegeln
gesellschaftlicheVeränderungen.

Das Jackett ist nicht mehr
Uberall «required»

Der gesellschaftliche Wandel
zeigt sich auch im Mikrokosmos
der Luxushotellerie, wo sich
Kleidervorschriften tendenziell
auflockern. So erklärt Urs Biihrer, Direktor

vom Hotel Bellevue Palace in
Bern: «Die Zeiten, als der Gast
einen dunklen Anzug und eine
Krawatte tragen musste, um empfangen

zu werden, sind vorbei.» Einen
expliziten Dresscode gebe es im

«Die Zeiten, als
der Gast Anzug
und Krawatte
tragen musste,
sind vorbei.»

Urs Biihrer
Bellevue Palace Bern

«Bellevue» nicht, so der Direktor
weiter.Aber: «Wir gehen davon aus,
dass jeder Gast, der unser Haus
betritt, weiss, wie man sich hier zu
kleiden hat.» In der «Bellevue Bar»
gehe es bezüglich Kleidung be-
wusst locker zu. Im Restaurant «La
Terrasse» hingegen werde
angemessene Kleidung erwartet, der
Code lautet «sportlich-elegant».
Dasheisse: KeineTräger-Leibchen,
kurze Hosen oder Baseball-Caps.
Und auch der Bademantel am
Frühstückstisch werde nicht
toleriert. Es tauchten allerdings selten
Probleme wegen der Garderobe
auf. «Wenn nötig, weisen wir einen
Gast auf die unpassende Kleidung
hin, nehmen ihm Baseball-Cap
oder Rucksack ab und führen ihn
zur Garderobe.» Wichtig sei, den
Eingang des Hotels zu kontrollieren,

so könne der Gast vor einem
«Gesichtsverlust» bewahrt werden.

Denn schlimm sei für den
Besucher, wenn er erst im Restaurant
aufdieunpassende Garderobe
aufmerksam gemachtwürde-vorden
Augen der anderen Gäste. Proble¬

matisch sei auch,
wenn sich Besucher

nicht mit
einem zu lockeren
Dresscode
abfindenkönnten.

Ähnlich tönt es

im Gstaad Palace
in Gstaad. «Nach
einzelnen
Beschwerden von
Gästen sind wir
bezüglich
Kleidung wieder
strikter geworden»,

erklärt
Michael Lehnort,
Director of Sales
& Marketing. Im
Gourmetrestaurant

«Le Grill», im Verandateil des
«Le Restaurant» sowie an der «Bar
du Grill» würden die Herren
deshalb gebeten, ein Jackett zu tragen.
Man könne schwarze Hosen und
Jacketts auch ausleihen.

Im «Lenkerhof» an der Lenk
dagegen herrschen lockere Sitten.
«WirgebendemGastkeinen Dress -
code vor», sagt der neue Direktor
Jan Stiller. Dies entspricht dem
Konzept des Hotels, sich als «jüngstes

5-Sterne-Haus» zu positionieren.
«Es ist uns wichtig, dass sich

die Gäste in ihrer zweiten Haut
wohlfühlen», betont Stiller. «Zu

Fotolia

In der Luxushotellerie wir d vom Gast heute nicht mehr zwingend verlangt, im dunklen Anzug zu dinieren.
Doch es gibt bereits den Gegentrend, die «Rückkehr zu den guten alten Zeiten».

Silvester hatten wir sowohl Gäste, «Lenkerhof». Und: «Die Gäste wis
die im Smoking erschienen als sen das zu schätzen.»
auch solche, die

«Nach einzelnen
Beschwerden von
Gästen sind wir
wieder strikter

geworden.»

in eleganten
Jeans feierten».
All dies habe Platz
im Hotel, erklärt
Stiller, der selber
in elegant-lockerer

Kleidung zur
Arbeit erscheint:
«Ich kombiniere
gerne eine schö-

Michaet Lehnort
Gstaad Palace

Dresscode im
Casino gelockert

Auch im Casino

sind Veränderungen

spürbar.
«In Schweizer
Casinos gibt es
keinen einheitlichen
Dresscode, aber
generell kann

ne Jeans mit Hemd und Jackett.» man sagen, dass sich die Beklei-
Eine Krawatte trage er normaler- dungsvorschriften stark gelockert
weise nicht. Das habe Tradition im haben», sagt Marc Friedrich, Ge¬

schäftsführer vom Schweizer Casi-
no-Verband. Gepflegte Kleidung
werde in den meisten Casinos
erwartet, mit Kittel und Krawatte zu
erscheinen, würde aber nirgends
mehr verlangt. Im Grand Casino
Bernsei derGastzumBeispiel auch
mit einer eleganten Jeans und
Turnschuhen willkommen. Friedrich

führt dies aufgesellschaftliche
Veränderungen zurück. Ähnlich
argumentiert Jan Stiller: «Prestige
war früher wichtiger. Es ging ums
Sehen und Gesehen werden. Das
ist heute anders.» Kleider machen
also nicht mehr überall Gäste.

Verschwundene
Kakaosorte ist
zurück
Eine lange als verschollen
geglaubte Kakaosorte wurde kürzlich
wiederentdeckt und wird nun von
einer Schweizer Confiserie auf den
Markt gebracht: Die «Pure Nacio-
nal». DieBäckerei-Konditorei-Con-
fiserievon Rotz aus Cham verarbeitet

die wiederentdeckten
Kakaobohnen nun zu Schokolade. Eine
Pflanzenpest rafftedieKakaobohne
zu Beginn des 20. Jahrhunderts
dahin, die «Pure Nacional» galt
deshalb lange als ausgestorben. Vor
zweiJahrenentdecktenzweiAmeri-
kaner die Bohne jedoch zufällig in
einer abgelegenen peruanischen
Schlucht.

Sonderausstellung
imTropenhaus
Fmtigen
ImTropenhaus Fmtigen findet eine
Sonderausstellung zu den Themen
Geothermie, natürliche Strahlung
im Gestein und Geologie statt.
Dabeisollen unteranderemdieFragen
beantwortet werden, warum die
Erde warm ist, welchen Einfluss die
Erdwärme auf die Bewegung der
Kontinenteund die Gebirgsbildung
hat, woher das Erdöl kommt, wie
lange es noch reicht und welche
Energien künftig genutzt werden.
Die Ausstellung wird am 29. Januar
eröffnet und dauert bis zum 31.
Oktober. esp

www.tropenhaus-frutigen.ch

Neue Bücher

Enzyklopädie der
WalliserWeine nun
auch auf Deutsch
DasWalliserWeingebietblicktauf
eine lange Geschichte zurück. 30

Historiker, Ethnologen, Ampelo-
grafen, Geografen, Biologen und
Archäologen haben die Historie
unter Leitung des Walliser Reb-
und Weinmuseums während
sechs Jahren aufgearbeitet - von
denAnfängen bis heute. Thematisiert

werden etwa die Genealogie

der Rebsorten, die Entwicklung

derWeinbautechniken oder
Riten und Traditionen mnd um
dieTraubenlese. Nun liegt die
Enzyklopädie auch aufDeutsch vor.

men» porträtiert 29 Gastgeber,
die je drei Rezepte verraten, etwa
ein Kalbfleischcarpaccio mit
Rohschinken und Panna Cotta

Walliser Reb- und Weinmuseum, Rebe und

Wein im Wallis. Die Geschichte von den

Anfingen bis heute, Infolio, 575 Seiten, ca.

Fr. 85.-

Gilde-Köche
präsentieren
je drei Rezepte
Das Kochbuch der «Gilde
etablierter Schweizer Gastrono-

von grünen Spargeln oder eine
Engadiner Bergheusuppe. Die
GerichtewurdenvomFotografen
Marcus Gyger in stimmungsvollen

Bildern festgehalten. esp

Annette Weber, Selection Gilde. Gilde-Spit-
zenköche verraten ihre Liebiingsrezepte,
Weber AG Verlag, 240 Seiten, ca. Fr. 79-

Museen
Erfolgreiches
Jahr für das
Kunsthaus Zürich
Das Jubiläumsjahr 2010 war für das
Kunsthaus Zürich ein voller Erfolg:
Über 400 000 Besucher kamen, fast
doppelt so viele wie im Jahr zuvor.
Die Marke von 400000 Eintritten
überschritt das Kunsthaus erstmals
wieder seit 1989. Für den Erfolg
verantwortlichzeichnendiebeiden
Ausstellungen «Van Gogh, Cezanne,

Monet-Die Sammlung Bührle»
und «Picasso», die mehr als 100 000
Besucher generierten. Für 2011
rechnet das Museum mit «rückläufigen

Einnahmen». Geplant sind
zwölf Ausstellungen, gerechnet
wird mit ca. 300 000 Besuchern.

«Mord und
Totschlag» in
Bern

zvg

Mit der Ausstellung «Mord und
Totschlag» möchte das Historische

MuseumBern indiesemJahr
Besucherströme generieren. Laut
Museum soll die neue Exposition
das Publikum dazu anregen, sich
mit dem Wert des Lebens und
moralphilosophischen Fragen
auseinanderzusetzen. Die Ausstellung
«Mord und Totschlag» beleuchtet
das Phänomen Gewaltverbrechen
in seiner historischen und aktuellen

Dimension, hiess an der
Jahresmedienorientierung des Museums.
DieBesucherzahlgingim2010 stark
zurück. Nur 80773 Personen wurden

gezählt, das sind deutlich
weniger als in den letzten Jahren.

News
Nachhaltige
KMUs
ausgezeichnet
Die Zürcher Kantonalbank (ZKB)
zeichnete zum zweiten Mal drei
kleine und mittlere Unternehmen
mit dem ZKB Nachhaltigkeitspreis
aus. Bewertet wurden wirtschaftliche,

ökologische undgesellschaftliche

Aspekte. Den ersten Preis
erhielten die Schweizer Jugendherbergen.

Aufdemzweiten Platz
klassierte sich die Beck Glatz Confiseur
AG, auf dem dritten Platz die Zünd
Systemtechnick AG. Der erstmals
verliehene Sonderpreis für
Kleinstunternehmen ging an dieViridän +
PartnerAG.

Partnerschaft
für mehr Bio
auf dem Teller

Bio Suisse und die Compass Group
engagieren sich ab 2011
partnerschaftlich für die Verbreitung von
Bio in der Gemeinschaftsgastronomie.

Die Einführung des
Konzepts «Knospe-Produkte-Küche»
im Restaurant des Bundesamtes für
Umwelt (BAFU) und die dadurch
gewonnene Erfahrung hätten dazu
geführt, dass man sich gemeinsam
für mehr Bio-Angebote in der
Gemeinschaftsgastronomie stark
mache, teilen die Unternehmen mit.
Das Konzept soll nun auf weitere
Betriebe ausgedehnt werden, esp

s t
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Formation
Les ecoles Cesar Ritz, ä

Brigue et au Bouveret, ont
ete vendues ä Invision.
Page 21

Jura Tourisme
Le directeur a demissionne.
Coup de projecteur sur
l'avenir de l'organisation.
Page 22

A la difference de cet helico muni d'une camera utilisee pour le tournage en Imax de «The Alps», la promotion touristique de la Suisse comme terre d'accueil de films peine ä decoller.

La Suisse tourne ä vide
Les instances

politiques et touris-
tiques peinent ä

promouvoir la Suisse

comme lieu de tour-
nages. Des societes de

production s'engouf-
frent dans la breche.

EUGENIO D'ALESSIO

Film
Location Riviera, une

antenne de la faltiere
zurichoise Film Location
Switzerland, mene de-

puis 2003, cahin-caha, une politique

d'accueil de tournages audio-
visuels sur la Riviera, le Chablais
vaudoiset mSmeGeneve. Integreeä
la Ville de Vevey, cette association,
qui regroupe des partenaires des
milieuxpolitique, culturel et touristique,

tente d'agir sur differents
creneaux: «Nous fournissons un
soutien financier, un appui admi-
nistratif visant ä faciliter le bon
deroulement d'un tournage, des

conseils sur les particularity de la
rdgion ainsi que des prix negocies
aupres des hotels ou des prestatai-
res touristiques», explique Marie
Neumann, adjointeälaculturedela
Ville deVevey.

Un budget de
quelque 20 000 francs

Dotee d'un budget de 20000
francs ä peine, Film Location Riviera

occupe un marche de niche,
«certes porteur sur le plan de
l'image, mais d'un impact limits en
termesderentabi-
lite», confie Harry
lohn. Et le directeur

de Montreux-
VeveyTourisme de

preciser sa pen-
sde: «La promotion

de la region
comme terre d'accueil

de tournages
est un secteur
ponctuellement complementaire ä

ceux, hegemoniques, des congres,
du medical ou des festivals.»

Pour l'heure, il est vrai, Film
Location Riviera n'est pas submerge

de requetes. Entre 2008 et 2010,
Tassociation a traite seize dossiers

«Nous n'avons
ni budget ni

Strategie pour
attirer les films

etrangers.»
Philippe Vignon

Dir. Geneve Tourisme & Congres

lies, pour la plupart, ä des productions

helvetiques. «Ces difficulty
ne me surprennent guere dans la
mesure oü la Suisse est un pays du
tiers monde en matiere de promotion

du cinema ä Tetranger, tem-
pete Heinz Dill, membre du comite
de Film Location Switzerland.
Le manque de moyens financiers,
de personnel et de vision politique
nous barre la route des grands
marches internationaux comme
Cannes.» II y a deux ans, Film
Location Geneva a succombä ä

cesmauxendemi-
ques: hormis une
page web un rien
decorative,
Tassociation genevoise,
phagocytee par
Vevey et par sa

grande soeur de

Zurich, n'est plus
qu'une coquille
vide.

Sur cette vacance des structures
politiques et economiques, des
maisons de production privees se

muent de plus en plus en societes
d'accueil de tournages, avec une
force de frappe promotionnelle ä
faire pälird'envie les acteurs touris¬

tiques. Tipi'mages, codirigee ä
Geneve par Francine Lusser et
Gerard Monier, est de celles-lä.

IQuel type de tournages
accueillez-vous?

Je participe surtout'ä des
(»productions frangaises,
beiges et luxembourgeoises
dans le cadre de longs-metrages
de fiction. J'ainotamment cotoye
Claude Chabrol lors du tournage
de «Mercipourlechocolat»,
realise ä Lausanne en 2000.

2 Les cineastes ou les
techniciensquiviennent

dans notre pays repartent-ils
en visiteurs potentiels?
Assurement. Loin de l'image
parfois negative qui assombrit
la Suisse, ils regagnent le bercail
pour la plupart enchantes. Iis
decouvrent des gens qu'ils
qualifient de magnifiques, d'in-
croyables. Claude Chabrol, par
exemple, tombait des nues.
Le realisateur frangais se disait
impressionne, bouleverse
meme, par la disponibilite, la
gentillesse des hoteliers, des

«Grace auxbons contacts que nous
avionsnoues en2004 avec laWarner
Bros lors du tournage de «Syriana»,

A chaud
Jean-Louis

Porchet
Cofondateur de CAB
Productions, une societe
installee ä Lausanne depuis
1984. II apres de 80 films
ä son actif. Ce Vaudois ne
en 1949 acollabore avec
des auteurs prestigieux
comme Claude Chabrol ou
KrzysztofKieslowski.

avec les stars hollywoodiennes
Matt Damon et George Clooney,
nous sommes devenus la societe de
reference pour le geant americain
enSuisseromande», glisseFrancine
Lusser.

A la mi-janvier, Tipi'mages a pu
ainsi accrocher ä son tableau de
chasse l'organisation du tournage
des scenes genevoises de «Contagion»,

le dernier film de Steven
Soderbergh, avec l'actrice frangaise
Marion Cotillard. «Les prises de vue
ont eu lieu au siege de TOMS et ä

Genthod, oü a ete filme un train des
CFF. Apres avoirsoumisunbudget ä

laWarner Bros, nous avons toutmis
sur pied, des reperages äl'heberge-
ment en passant par Tengagement
de 40 techniciens et de 35 figurants
helvetiques», souligne Francine
Lusser. Etdemartelerque la reussite
de ces operations de logistique est
une magnifique carte de visite pour
la Suisse touristique: «Quand tout
se passe bien, les equipes de tournage

etrangeres reviennent en
vacances dans notre pays.»

Une politique marketing
ax&e sur les TV etrangeres

«Nous disposons d'un service de

presse charge de favoriserles reportages

de TV etrangeres. Nous en
accueillons une dizaine par annee,
notamment de France», declare

pour sa part Philippe Vignon, le
directeur de Geneve Tourisme &
Congres. S'il remue ciel et terre pour
positionner la ville comme berceau
des films documentaires ou ä vocation

commerciale, le patron du
tourisme du bout du Leman avoue
ne pas partir ä la peche aux tournages

etrangers: «Nous n'avons ni
Strategie ni budget pour mener ä

bienune telle entreprise. Mais ä titre
personnel, cette approche me pa-
rait d'une magnifique efficacite.»

vertus qu'il ne retrouvait guere
dans l'Hexagone.

3 Queis sont les principaux
atouts de la Suisse comme

terre de tournage?
Le pays compte des villes
agreables oü il est encore facile
de stationner. Et les distances
entre centres urbains sont
courtes, un avantage quand on
mobiliseune equipedeplusieurs
centaines de personnes. J'evo-
querais egalement l'attrait de
paysages etonnants.

4 Les milieux politiques
soutiennent-ils assez

votrecreneau?
Pas vraiment. J'ai au contraire
le sentiment que la volonte
politique fait defaut. Le manque
endemique d'argentn'arrange
guere les choses. Et je pergois un
danger majeur: l'Autriche et
l'ltalie sont sur le point de nous
supplanter. eda

Des images de la Suisse accessibles d'un die
Suisse Tourisme propose

du nouveau avec une
bibliotheque de sequences

touristiques. Un service

pour les medias et bientöt
aussi pour les destinations.

SIMONE LEITNER

>

LaVideo Library de SuisseTourisme
dtait dejä connue sous le nom de
Projet Innotour, son rendement a
Lite optimise. Avec une grande
banque de donnees de la dernifere
gänäration, ST met ä disposition
des medias du monde entier un
materiel audiovisuel dejä monte.

Ces archives en qualite HD
peuvent etre utilisees pour des

reportages ou pour des films publici-

taires. Un materiel de base qui peut
se reväler trfes utile pour les equipes
de televisionquivoudraient realiser
un reportage sur la Suisse.

La bibliotheque virtuelle fonc-
tionne ainsi: l'utilisateurpeutsurfer
surle site etselectionner ses themes
ä travers un masque de recherches.
Ensuite il peutmettre les sequences
choisies dans un panier, puis il
regoitunliendeST.

«Comme cela on peut toujours
savoir qui a telecharge nos images»,
explique Rafael Enzler, chef du
marketing ä ST. La bibliotheque
propose aussi les spots TV de Suisse
Tourisme, de petits films themati-
ques et des films de promotion qui
presententles plus prestigieuxsites
du pays.

Düs le printemps de cette annee,
Tentierde laVideo Libraryseraaussi

ä disposition gratuitement des
destinations en Suisse. Et une action
speciale sera mise sur pied pour
permettre auxdestinations de realiser

un court metrage. Son coüt
15000 francs, dont 5000 seront
assumes par ST, le reste devant etre
pris en charge par les destinations.

Le developpement de la banque
de donnees n'est pas la part la plus
coüteuse du projet, la production

de film etait bien plus onereuse.
Tous les films sont realises dans la
meilleure qualite HD.

«Nous avons opte pour une
Variante orientee vers le futur, car les

developpements technologiques
dans ce domaine changent ties
vite», declare Rafael Enzler.

ST donnera prochainement ä
Geneve plus d'informations aux
organisations touristiques. aca
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Films. Attrait touristique. Marc Forster, le realisateur du dernier James Bond, evoque
le role de la Suisse. Estavayer-le-Lac/Payerne Tourisme vient de lancer un nouveau concept.

«De tres
beaux

decors»

Le realisateur Marc Forster n'a jamais tourn£ de films en terre helv&tique.
Alain D. Boillat

En bref

Suisse

Des records ä
l'aeroport
de Geneve

Idd

L'aeroport international de
Geneve a battu ses propres
records de fräquentation. La hausse
du nombre de passagers a atteint
pres de 5%; ä 11,8 millions de

personnes, apres un irrlime recul
en 2009. Le directeur Bernard
Stämpfli aestime dans «LeTemps»
que sans de nombreux imponderables

exogenes comme l'erup-
tion du volcan Eyjafjöll «nous
aurions facilement depasse les
12 millions de passagers».

Les nuitees en
augmentation

en novembre
L'hötellerie a enregistre en Suisse
1,8 million de nuitees en novembre

2010, soit une augmentation
de 4,8% (+81000 nuitees) par
rapport ä novembre 2009, selon les rd-
sultats provisoires de l'Office federal

de la statistique. Les visiteurs
etrangers genferent 916000
nuitees, soit une croissance de 5,1%
(+46000nuitees. Leshötes indigenes

affichent 817 000 nuitees, soit
une hausse de 4,5% (+35000
nuitees). En novembre 2010, les
visiteurs ducontinent asiatique enre-
gistrent une hausse de 21000 nuitees

(+18%) par rapport ä novembre

2009. La Chine gerrere 8500
nuitees (+40%), soitlaplusgrande
augmentation absolue de ce
continent et de tous lespaysetrangers.
L'Amerique voit le nombre de ses
nuitees croitre de 7700 unites.

«Tpresso», le
segment de

luxe vise

Fotolia

«Tpresso» tel est le nouveau concept

presente lasemaine derniere

parEricFavre et son epouse Anna-
Maria, ä Zurich et ä Pekin. II s'agit
d'un service complet pour preparer

du.the, telle est la nouvelle
invention duVaudois pere de la capsule

cafe «Nespresso». Les Favre
visent avec ce nouveau produit le
segment de luxe avec un ensemble

(appareil, thetere et verres)
dont le prix s'approchera du mil-
lier de francs. aca

Rectificatif
Precisions sur

l'article
du Signal Palace

Dans l'edition du jeudi 13 janvier
2011, Particle «Chez soi au
palace», consacre au Signal Palace,

specifiait que la gestion opera-
tionnelledunouveletablissement
serait confiee ä Jean-Jacques
Gauer. Une information relayee
debut decembre par la presse
economique. Jean-Jacques Gauer
tient toutefois ä faire savoir qu'il
n'en est rien et qu'il n'est aucune-
ment implique dans ce proj.et. an

Oü le realisateur d'un
James Bond et nouvel
hotelier Marc Forster
aimerait-il tourner?

htr l'a rencontre ä

l'H6telMatthiol,a
Zermatt, dont il est

coproprietaire.
ELSBETH HOBMEIER

Marc Forster, oü tournez-vous
de preference?
Chaque nouveau lieu de
tournage est pour
moi une
nouvelle

experience de vie,
un nouveau de-
fi. Je n'ai done
pas de lieu de
tournage pre-
fere, j'aime tra-
vailler partout
dans le monde.
Je viens de tourner mon dernier
film «Machine Gun Preacher»
en Afrique. Filmer dans des
pays ä ressources limitees est
plus difficile, mais ce fut une
experience formidable.

Jusqu'ä present, en tant que
cineaste, vous avez contourne
la Suisse. Vous offre-t-elle
trop peu?
Un jour, j'aimerais bien tourner
un film ici, mais je me dis:
quant a choisir la Suisse, alors
autant que ce soit quelque
chose de special. La bonne his-
toire au bon moment, une vraie
histoire suisse - mais cela doit
se presenter. Un jour, dans les
vingt prochaines annees...

Vous n'avez vraiment aueune
aversion particuliere pour...
Absolument pas. La Suisse
offre de magnifiques decors, de
super lieux de tournages: des
villes, des lacs. De vieux bunkers

dans les montages. Ce qui
pourrait m'attirer, c'est l'archi-

«Making of ä Estavayer-
le-Lac» permet aux hötes

de la cite broyarde de

s'improviser metteurs en
scene 1'espace d'un weekend.

Ce nouveau produit
touristique vise les families

avec grands enfants.

EUGENI0 D'ALESSIO

tecture. II y a des constructions
tres interessantes, comme les
thermes de Vals. Par brouillard,
cette atmosphere mystique...
Et de sublimes maisons
construites par de grands
architectes. La, on pourrait
trouver beaueoup de choses.

La Suisse en fait-elle assez
pour soutenir financierement
et intellectuellement les
cineastes interesses?
N'ayant jamais tourne ici, je ne
sais pas ce qu'il en est de l'aide
air cinema et comment les
fonds sont attribues. Mais je
trouve tres utile qu'un Etat
fasse tout son possible pour

favoriser et atti-
rer des productions

internationales.

II s'agit
d'une excel-
lente publicite
pour le pays,
qui trouve un
echo favorable
aupres d'un
public planetaire.

Grace ä quelques avantages
fiscaux, la Nouvelle-Zelande et
le Canada attirent une foule de
cineastes. Meme certains Etats
americains, comme le Michigan
et le Nouveau-Mexique, font
beaucoup dans ce domaine. Et
c'est bon pour le tourisme, car
les equipes de tournage gene-
rent nombre de nuitees.

Quelle est I'aura de la Suisse a
l'etranger?
L'image de la Suisse est trop
marquee par le monde de la
finance et TUBS. Et trop peu par
les paysages et Tarchitecture. II
faudrait redefinir cette image.

James Bond a ete votre
derniere grande aventure de
cinema. Et la prochaine?
Je viens de tourner «Machine
Gun Preacher» en Afrique et ä
Detroit. Nous sommes en plein
montage ä Los Angeles. Le film
sortira en salles cet automne.
Apres cela, il y a encore beau-
coup de choses qui me tentent:

Coupler l'apprentissage des

techniques audiovisuelles et les
decouvertes paysageres, culturel-
les et gastronomiques: c'est
desormais une realite avec le

concept «Making of» que vient de
lancer Estavayer-le-Lac/Payerne
Tourisme.

«Encadres par une societe de

production locale, qui leur fournit
le materiel et une instruction
cinematographique de base, les

participants realisent leur propre
film sur une thematique de

j'aimerais bien tourner un film
d'amour, une comedie musicale
ou un film de SF. Mais rien n'est
encore sür. Tout est encore au
Stade de la conception.

Avec quels acteurs souhaite-
riez-vous travailler?
11 y en a beaucoup. Mais c'est le
projet et le theme qui decident
du meilleur choix. J'ai dejä eu la
chance de travailler assez sou-
vent avec de tres bons acteurs.

Y a-t-il un grand film que vous
auriez aime tourner?

leur choix», explique Ann-Karin
Richard, la directrice adjointe
d'Estavayer-le-Lac/Payerne
Tourisme. Qui precise: «Au terme de
leur sejour, les visiteurs precedent
au choix des scenes et de la
musique. Et une semaine plus tard,
cerise sur le gateau, ils re^oivent
ä domicile le DVD de leur fim.»

«Makingof», quiavait faitactede
candidamrepour leMilestone. Prix
du tourisme suisse 2010, se
presente sous la forme d'un forfait
week-end de deux nuitees (290

11 y en a plusieurs. Je pense ä
«Don't look now» («Ne vous
retournez pas»), que Nicolas
Roeg a tourne ä Venise dans
les annees 1970 avec Donald
Sutherland et Julie Christie.

Maintenant, en devenant
coproprietaire du Matthiol ä

Zermatt, vous etes pour ainsi
dire devenu hotelier... Quelle
en est la raison?
Les Summermatter sont depuis
longtemps des amis de ma
mere. Et leurs projets d'hotels-
boutiques tout en pierre et en

bois, beneficiant d'une situation

privilegie pres du Cervin,
m'ont interesse. Je considere
que c'est un bon investisse-
ment en ces temps d'incerti-
tude economique. Et le resultat
me plait. Je suis un fan d'archi-
tecture et je vis aussi tres sou-
vent ä l'hötel. Tout particuliere-
ment au One&Only aux Maldives.

Ou au Mandarin Oriental ä
Tokyo ou sur les lies australien-
nes Whitsundays.

Adaptation Franfoise Zimmerli
sur la base d'un article de la page 7

Estavayer se mue en
studio ä del ouvert

francs par personnel dans des

hdbergements insolites tels que le
Mai'sHöteläEsta-
vayer-le-Lac ou
les tipis duVillage
lacustre de Glet-
terens. II com-
prendlecoaching
de l'equipe de

production et la
mise ä disposition

du materiel
de tournage.

Cette nouvelle
offre touristique,
commercialisee
entre les mois de

maietdeseptem-
bre, s'adresse en
tout premier lieu
aux families avec
adolescents.

«Nous avons mise sur Tinteret,
voire la fascination, que les nouvel-

«Les visiteurs
realisent

leur film sur
une thematique
de leur choix.»

Ann-Karin Richard
Estavayer-le-Lac/Payerne Tourisme

les technologies de la communication

et le multimedia exercent sur
lesjeunesgenera-
tions», souligne
Ann-Karin
Richard. Et la directrice

adjointe de

souligner: «L'en-

gouement que
suscitent le cinema

et Tunivers de

l'image en general

sont de formi-
dables vecteurs
de promotion
touristique.»

Quant au
public cible, l'of-
fice du tourisme
broyard entend
puiser en priorite
dans le reservoir

clientele regionalede la
et nationale.

«L'image de
la Suisse est

trop marquee
parle monde

de la finance.»
Marc Forster

Cineaste
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Les fecoles Cäsar Ritz ont ätä rachetäes par la sodätä Invision. Ici, celle de Brigue.

Ecoles Ritz cedees
Dejä proprietaire

de SEG, Invision
rachete les Cesar Ritz,

au Bouveret et en
ville de Brigue.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Martin
Kisseleff et

Bernhard
Schwestermann, uniques
propriätaires des

Cesar-Ritz Colleges du Bouveret et
de Brigue, ont cädä la totalite de
leurs actions ä Invision Private
Equity, un groupe d'investisseurs
suisses base ä Zoug pour une
somme qui n'a pas ätä communi-
quäe. La transaction concerne le

campus de Brigue et toutes les af¬

faires academiques des ecoles affi-
liees au groupe; les bätiments du
Bouveret, dont deux en construction

font l'objet d'un contrat de
location.

Cette nouvelle acquisition fait
d'Invision un grand Operateur
suisse dans la
branche de la
formation hoteliäre
de haut niveau,
puisqu'il est dejä
proprietaire du
Swiss Education
Group qui com-
prend le SHMS
(des campus ä

Caux et ä Leysin),
le HIM (ä Montreux) et le IHTTI (ä
Neuchätel). Comme les Cäsar Ritz,
toutes ces institutions sont recon-
nues par l'exigeante ASEH
(Association suisse des äcoles hötelie-

«Nousavons
apprisä aimer le

mondede
1'educationprivee
enrachetantSEG.»

Frank Becker
Membre de la direction d'Invision

res). Avec les campus de Brigue et
du Bouveret, Invision compte de-
sormais plus de 6000 ätudiants,
pour environ 1500 entrees par an.
La direction des Cäsar-Ritz a ätä
confiäe ä Ronan Fitzgerald, direc-
teur acadämique de l'Hotel Insti¬

tute de Montreux
depuistroisans.

A 59 ans, at-
teint dans sa
santä, Martin Kis-
selef, präsident
du conseil d'ad-
ministrationl'ad-
met non sans
quelque amer-
tume: L'«affaire

Leary» (du nom de ce directeur en-
gagä en 2009 puis licenciä presque
immädiatement) abeaucouppesä
dans cette däcision de vente.
«Jamais je ne m'ätais autant trompä

sur les qualitäs de quelqu'un. Or, il
manque aujourd'hui un dirigeant
visionnaire, un stratäge, cela de-
mandeunengagementetune force
de tous les instants que je ne peux
plus assumer», explique-t-il, en
ajoutant «etre convaincu d'avoir
fait le bon choix de laisser auxnou-
veaux propriätaires suisses et däjä
expärimentäs une entreprise saine
et en pleine croissance.»

Un bureau de representation
au Bräsil va ouvrir bientöt

Ce que s'empresse de confirmer
Frank Becker, «managing partner»
et membre du comitä de direction
d'Invision: «Nous investissons
dans des sociätäs saines et nous
sommes plutöt opposäs au chan-
gement, präcise-t-il. Nous avons
apprisäaimer le monde de l'äduca-
tion priväe en rachetant SEG (en

2008) et nous sommes persuadäs
que le systäme d'äducation höte-
liere priväe telle que pratiquä en
Suisse est aussi important pour le

pays que l'hötellerie de luxe. Nous
sommes toutautant persuadäs que
cette nouvelleacquisition sera pro -
fitable aux deuxparties.»

Les deux anciens proprietaires
restent au conseild'administration

EtFrankBeckerd'ävoquerles
synergies trouväes et ä trouver entre
les deux groupes d'äcoles hoteliä-
res: un ou deux marchäs de l'em-
ploi annuel commun räunissant
les späcialistes de recrutement des

plus grandes chalnes et une cou-
verture des marchäs optimisäes.

Sans vouloir cependant entrer
dans le dätails, sachant que SEG et
CäsarRitz couvrentpeuouproules
memes marchäs du sud-est asiati-
que. Seule certitude annoncäe en
ce domaine: la prochaine ouver-
ture d'unbureau de representation
au Bräsil et des accents communs
portäs sur le marchä chinois (tou-
jours tres tributaire d'amitiäs ou de

fächeriespolitiques) etl'Inde.Ilap-
partiendra äl'Irlandais Ronan
Fitzgerald de däfinir aumieuxcette po -

litique de croissance en accord
avecle nouveau conseil d'administration,

qui compte deuxrepräsen-
tants d'Invision, Frank Becker et
Marco Martelli et les deux anciens
propriätaires, Martin Kisseleff et
Bernhard Schwestermann.

Malgrä ce rachat, l'Ecole
hoteliäre de Lausanne reste le plus
important complexe de formation
hoteliäre dehautniveau dans notre
pays.

Partenariat. Un
contrat non
reconduit fin 2010
hotelleriesuisse, Les Roches et
la societe Gesthotel SA ont pris
la decision de ne pas recon-
duire leur contrat fin 2010. II
portait sur l'utilisation de la
marque «hotelleriesuisse Affiliate

School» et la remise du
Swiss Hotel Association Diploma.

Pour hotelleriesuisse, Les
Roches aura ete un partenaire
privilegie en Suisse et ä l'etran-
ger. Mais vu le contexte de la
politique de formation
aujourd'hui et la neutralite d'ho-
telleriesuisse comme association

de la branche, l'exclusivite
n'est plus defendable. aca

Un «buzz» autour
de jolis mensonges

Ch

ieki
PRimmmnotsonsi
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Screenshot
La deuxiäme phase de la campagne publicitaire de Crans-Montana
propose une approche plus douce que la premiäre.

La societe des remontees
mecaniques de Crans-
Montana-Aminona a

lance une campagne
publicitaire dejantee.
Un veritable «buz;z».

Reactions entre approba¬
tion et scepticisme.

CLAUDE JENNY

Surprendre. Eviter le däjä vu. La
classique image du skieur ou du
snowboardeur dans la poudreuse.
C'est ce quevoulait la direction des
remontäes mäcaniques de Crans-
Montana-Aminona (CMA) en lan-
gant une campagne publicitaire en
ce däbut d'annäe. «Nous voulons
inciter une nouvelle clientäle ä

frequenter nos installations, en lui
montrant les investissements con-
sentis ces derniäres annäes - 40
millions en 4 ans - et l'attractivitä
de nos infrastructures», explique
Arthur Clivaz, directeur de CMA.
«Avec notre campagne, nous vi-
sons lespendulaires, en leurdisant:

venez une fois ä Crans-Montana,
profitezun jour denos installations
et vous verrez!» ajoute le boss de
CMA qui cible prioritairement la
clientäle de l'Arc lämanique.

Cette campagne a ätä congue
sous la forme du «teasing»

Le moindre que l'on puisse dire
est que la campagne de l'agence
Creative a, dans un premier temps,
atteint son objectif. Elle a crää un
väritable «buzz». Les paväs publici-
taires ätaläs dans le plusgrandquo -

tidienromand: «ACrans-Montana,
les enfants ne sont pas les bienve-
nus»; «Les pistes
ne sont pas
plates»; «II n'y a pas
de soleil»; «Rien
n'est fait pour les
riders». Iis ont fait
leur effet
provocateur! Tout
comme l'amu-
sant montage
autour du secret sur
le site www.pchut.ch incitant meine

l'internaute ä inventer les plus
gros mensonges qui lui viennent ä

Tesprit!

Cette campagne a ätä congue
sous la forme du «teasing» qui veut
qu'un message provocateur soit
suivi d'une deuxiäme phase
informative qui vient de dämarrer. A
Crans-Montana, cette campagne a
suscitä son lot de reactions miti-
gäes, voire virulentes! Mais le choc
passä, les räactions sont devenues
toutefois plus nuancäes!

Une hausse de frequentation
espäräe par tous

«Cette campagne ne nous fait
pas sauter de joie et me laisse per-
sonnellement perplexe, mais j'at-

tends pour voir»
lance Dominique
Mommer, Präsident

de la sociätä
des commer-
gants de la
Station. Hotelier et
ancien präsident
de Toffice du tou-
risme, Alain Mo-
rard est carrä-

ment agacä: «Je n'aurais jamais au-
torisä une teile campagne! On au-
rait pu utiliser plus utilement cet
argent, parexemplepourbaisserle

prixdesforfaitsjournaliers quisont
plus äleväs chez nous que dans
d'autres stations. L'impact aurait
certainement ätä plus bänäfique».

Chez les professionnels par
contre, les räactions sont plus en-
thousiastes. Präsident de Crans-
Montana Tourisme, Hubert Bon-
vin applaudit: «Cette campagne
me plait parce qu'elle interpelle,
eile est suffisamment däcaläe pour
6tre comprise au second degrä et
eile suscite des räactions.» «Je

trouve excellente l'idäe de tourner
unpeuenridicule des idäes regues»
s'enthousiasme Martin Hannard,
directeur du marketing de Sierre
AnniviersTourisme (SAT) et ancien
directeur de plusieurs sociätäs de
remontäes mäcaniques. Actif ä la

fois dans la communication et le
tourisme, Benoit Schoechü, präsident

de SAT dit aussi «avoir bien
aimä ce cötä un peu däcalä et qui
vise ä changer l'image tradition-
nelle des campagnes publicitai-
res». Nouveau directeur de l'Office
du tourisme de Verbier, Yan Bacz-
kowski se souvient de campagnes
dans un style ägalement däcalä
lancäes en France et estime que ce
n'est que sur le long terme que Ton

peut en mesurer laportäe. Campagne

ä suivre done... Tous nos inter-
locuteurs tombent d'accord sur un
point: si CMA peut afficher une
hausse de frequentation de ses
installations en fin de saison, alors,
oui, cette campagne aura ätä da-
vantage qu'un «buzz».

«Cette campagne
est suffisamment
decalee pour etre

comprise au
second degre.»

Hubert Bonvin
Crans-Montana Tourisme

En bref

Suisse

L'Hotel Europa
transformeen
appartements
L'Hotel Europa, un quatre-ätoiles
situä au coeur de la ville de Sion, a
däfinitivement fermä ses portes,
vient de räväler le quotidien «Le
Nouvelliste». Pourmämoire, l'äta-
blissement avait ätä fermä au
mois de mai 2010. Ces derniers
temps, des rumeurs avaient fait
ätat d'une possible reprise de
Tactivitä. L'Hotel Europa
changera d'affectation pour
abriter quarante et un logements.
Des travaux sont ägalement
planifiäs pour transformer les
sous-sols en caves et räaliser une
verriäre antibruit autour de la
terrasse du cafä «The Wolf», qui a

remplacä le Grissini, ajoute «Le
Nouvelliste».

Des journalistes
frangais
decouvrent Villars

tdd

La Station de Villars a accueilli rä-
cemment une dälägation de
journalistes frangaispourdäcouvrir
son domaine skiable et
ses infrastructures. Les mädias
repräsentäs ätaient La Voix du
Nord, Oopartir.com, VoyagerPra-
tique.com, La Provence, La
Räpublication Lorrain, Le Journal
du Dimanche, L'Express, Canal+
et France Tälävision, repräsentäe
par Nelson Montfort, präsenta-
teursportif. eda

Ebookers.ch
desormais sur
smartphone
Le site de räservations en ligne
ebookers.ch propose däsormais
une version pour smartphone.
Elle ressemble ä la version internet,

cette mouture pour mobile
est accessible depuis n'importe
que smartphone. II suffit de taper
Tadresse dans le navigateur.
Hotels, vols, voitures, tout peut etre
räservä depuis son täläphone
comme depuis le site internet.
L'interface est adaptä ä l'äcran du
mobile. Une fois son choix opärä,
on retrouve le dätail de la facture
danslepanier. Des ofifes späciales
et des coups de cceurs sont aussi
disponibles. aca

www.ebookers.ch

Jolisucces
pour le Brevet
desArmaillis

Idd

Plusde300personnesviennentde
partieiper ä la lie ädition du
Brevet des Armaillis, une randon-
näe populaire ä raquettes ä neige,
non chronomäträe, qui relie, sur
quelque dix kilomätres, les Pac-
cots a Moläson-sur-Gruyeres,
dans les Prealpes fribourgeoi-
ses. Les organisateurs se sont dits
satisfaits, vu les conditions d'en-
neigementguärefavorables. eda
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Swiss-Image

Malgr6 leurs nombreux atouts, les paysages jurassiens sont difficiles ä vendre avec ou sans eoliennes.

Jura libre mais...
Le depart du directeur de Jura Tourisme met

en lumiere le long chemin que le tourisme
jurassien doit faire pour s'affirmer.

En bref

Valais

La premiere
radio anglophone

commerciale
La premiere radio ä 100%
anglophone commerciale du paysvient
de prendre ses quartiere äVerbier.
Mountain Radio n'emet pas en
FM, eile se trouve sur le cäble
(frequence 96.0) ou sur internet. Son
directeur et fondateur Connor
Lennon est un ancien producteur
de la BBC qui travaillait depuis
trois ans ä World Radio
Switzerland. Depuis le 3 janvier, il
emet 24 heures sur 24, depuis le
sous-sol de son chalet de Lourtier.
Pour l'heure deux Emissions quo-
tidiennes sont ä l'antenne: ime
matinale et im apres-ski. Lennon
pense ddjä ä Crans-Montana.

www.mountainradioverbier.com

Un nouveau
telesiege ä

Crans-Montana
Vendredi dernier, Crans-Montana

a inaugure ofBciellement son
nouveau telesiege avec la
presence d'une legende du ski alpin,
Alberto Tomba. Ce telesiege
fonctionne depuis fin ddcembre,
il peut transporter 1800 person-
nes ä l'heure au sommet de la
piste Bellalui. La marque horlo-
gere Audemars Piguet possede
l'exclusivite pour se vendre sur
cette ligne. Ce telesiege a rem-
place un telepherique et im
teleski.

De grands chefs
vont cuisiner

au pied des pistes

Idd

Un nouveau rendez-vous gastro-
nomique va naltre ä Chätel le 29
janvier, au pied des pistes. Douze
chefs representant chacun une
des stations des Portes du Soleil
s'affronteront. Chacun disposera
de 45 minutes pour confectionner
un plat avec de la fera et du fro-
mage d'Abondance.

www.chatel.com

Litige financier
important entre

actionnaires

Iddg

Le Tribunal cantonal condamne
le patron de Televeysonnaz Jean-
MarieFournier äverserunmillion
de francs ä Pierre Deleze, ancien
actionnaire deTdlenendaz. L'avo-
cat de Jean-Marie Fournier an-
nonce un recours au tribunal
federal contre «un jugement inique
et invraisemblable», dans «Le
Nouvelliste». Pierre Deleze repro-
chait ä Jean-Marie Fournier et
Philippe Lathion d'avoir passe
secretement un accord avec le

groupe frangais Transmontagne,
en occultant volontairement des
faits. Cette plainte sera classee en
2008. Mais sur le plan civil Pierre
Deleze avait depose une action en
paiement. aca

Iura
Tourisme doit se recher-

cher un nouveau directeur.
Un episode dontle tourisme
jurassien est coutumier. Le

irt de Philippe Flotiront porte,
en effet, ä cinq le nombre de direc-
teurs et de directrices qui, en vingt
ans, se sont succede, dans des
conditions assez semblables, ä la
tete de l'organisation faitiere. Dans

Le Prix Wakker 2011 vient
de tomber dans l'escarcelle

des neuf communes de
l'Ouestlausannois.

Patrimoine Suisse recompense

ainsi une vision
urbanistique qui a debou-

chesurune miseenvaleur
intelligente du territoire.

EUGENIO D'ALESSIO

Grande premiere ä l'occasion de la
40e edition du Prix Wakker: neuf
communes, ä savoir Bussigny,
Chavannes, Crissier, Ecublens,

A l'heure de dresser un
premier bilan, Geneve

Tourisme & Congres se

montre tres satisfait par
son Geneva Pass. Ce

dernier rencontre les
faveurs des touristes

et des partenaires.

ALEXANDRE NIC0ULIN

MIR0SLAW HALABA

l'annonce de son depart pour fin
mars, Philippe Flotiront, qui a

quand meme passe sept ans ä ce

poste, souleve des problemes de
relations avec le canton. Son office,
ecrit-il, «manque d'independance
financiere» et est« de plus en plus»
sollicitöpar le cantonpour des pro -

jets qui ne sont pas toujoure en
phase avec la Strategie touristique

Prilly, Renens, St-Sulpice, Villars-
Sainte-Croix et Lausanne, ont ete
distinguees simultanement. Aux
yeux de Patrimoine suisse, les
villes de l'Ouest lausannois ont mis
sur pied, depuis une dizaine
d'annees, unconcept urbanistique
capable de renforcer l'«esprit de

quartier dans une region qui, a

priori, ne projette guere une image
identitaire».

President de Patrimoine suisse
et ancien conseiller d'Etat vaudois,
Philippe Bieler estime que ce prix
va metamorphoser la vision de
l'Ouest lausannois, sans en faire,
dans l'immediat, une destination
touristique de premier plan: «Cette

region est marquee par sa dimen-

Swiss-Image
Geneva Pass a les faveurs des
partenaires genevois.

Une des vocations de Geneve
Tourisme (GT), un de ses sacerdoces

de la destination et qui ne co'rres-

pondent pas ä ses ressources. II
releve aussi que les rapports de
confiance avec le service cantonal
de l'economie «ne sont plus d'ac-
tualite».

Pierre Kohler pense que la
täche de l'office est diffide

Le canton ne s'est pas exprime
sur ces critiques, si ce n'est sur le
profil que devra avoir le futur
responsable de l'office. «C est uneper-
sonnalite qui devra etre dans le
terrain», aindique älaTSR, le ministre
de l'economie, Michel Probst.
Responsable du Centre de loisirs, de

Saignelegier, Andre Willemin est

sion industrielle et son Statut de

zone parfois difficile. Or, depuis
quelques annees, les communes
de l'Ouest lausannois se sont reprises

en main.» Et d'ajouter: «L'attii-
bution du prixWakker marque en
fait le renouveau de ces neuf
communes et renforcera l'attractivite
globale des lieux. Et dans vingt ans,
grace aux nombreux projets en
cours, elles presenteront le visage
de villes de qualite oil il fait bon
vivre.»

Charge de guider et d'accompa-
gner ce developpement urbanistique,

le Schemadirecteurde l'Ouest
lausannois (SDOL) jubile. «Le prix
Wakker est une reconnaissance

pour larögionetpourle travaild'in-

qui l'ameneä remettre chaque jour
l'ouvrage sur le metier, est sans
cesse de marteler qu'au-delä des

organisations internationales et
de la place financiere, Geneve est
beletbien«unmonde ensoi», pour
citer la marque elaboree l'an
dernier par GT afin de vanter la
richesse de l'offre touristique
genevoise. Lance voici six mois, le
Geneva Pass est une mise en pratique

de cette mission.

Le sesame de Geneve Tourisme
s'est inspire de Lyon ou Barcelone

«Le Geneva Pass promeut la
diversite de notre ville. II a cree un
veritable effet boule de neige.

du meme avis: «Le futur directeur
devra etre beaucoup plus present
dans les bureaux d'accueil et aux
manifestations.» Cette relative
discretion du directeur ne signifie pas
que le travail de l'office n'ait pas etö

apprecie par les prestataires. «Je

n'ai pas ämeplaindre de lacollabo -

ration avec Jura Tourisme», note,
par exemple, Trudy Vogt, la direc-
trice de l'Hotel National, ä Dele-
mont. Jean-Claude Cattin, l'un des
initiateurs des «chemins du bio»,
lui emboite le pas: «Nous avons
toujours etd satisfaits de la collaboration

avec JuraTourisme.»
Iis ne sont pas rares ceux qui,

comme Pierre Kohler, le maire de

Grace ä lui, nos visiteurs decou-
vrent des possibilites auxquelles ils
n'auraient pas pense» s'enthou-
siasme Militza Bodi, chargee de la
communication pour GT.

Le nombre de partnaires a

augmente ces derniers mois
Le sesame de GT, qui s'est

inspire de Lyon ou Barcelone seduit
par sa simplicite. A 25, 35 ou 45

francs, pour respectivement un,
deux ou trois jours, vous vous pro-
curez aupres d'une antenne de GT

ou aupres d'un partenaire, unpetit
guide sur lequel figurent les
partenaires ainsi qu'une carte dotee
d'un code barre et... la ville est ä

Delemont, estiment que Jura
Tourisme a une täche difficile. «Le
tourisme n'est pas encore une activite
economique qui est pleinement
reconnuepartoutlemonde», dit-il.
Ancien ministre jurassien de
l'economie et actuel president de Suisse
Tourisme, Jean-Frangois Roth
abonde dans ce sens: «Le tourisme
jurassien revient d'assez loin.
Pendant longtemps, le plus difficile a
ete le marketing interne, soit de
faire prendre conscience ä la
population que le tourisme est un
atoutä exploiter».

La Transjurane et le Paris-Belfort
pourraient desendaver le canton

Ce depart ä la töte de Jura
Tourisme ne doit pas occulter les pro-
gres du tourisme jurassien. «Onfait
du chemin, mais le chemin est
long», note Jean-Frangois Roth.
Plusieurs realisations sont lä pour
le montier: creation d'une Maison
du tourisme, extension rdcente de
l'offre du Centre de loisirs des

Franches-Montagnes (cf htr du 13

janv.), ouverture d'un hotel ä Alle
et, bientot, d'un Ibis ä Delemont.
Depuis 2005, les nuitees ont pro-
gresse presque chaque annee. Et
des ameliorations sont encore ä

venir. Jean-Frangois Roth pense
qu'un «grand saut» pourra etre fait
avec le desenclavement du canton
provoqud par la Dransjurane et le
TGVParis-Belfort.

Quelle sera la place de Jura
Tourisme dans ce developpement?
Pour Philippe Flotiront, le succes
du tourisme jurassien passe par la
collaboration avec l'organisation
de marketing Jura & Trois-Lacs.
Cette organisation permet au canton

du Jura d'etre present sur les
marches suisses et europeens,
dans les salons, dans desbrochures
ä large diffusion. Elle a permis de

multiplier par trois le budget de

promotion sans apport de fonds
publics suppiementaires. Une
bonne chose serait, enfin aussi,

que l'idee, dejä plusieurs fois 6vo-
quee, d'un contrat de prestation
liant Jura Tourisme au canton de-
vienne realite.

vous. Musees gratuits, reductions
pourdesvisites, spectacles ämoitie
prix ou voire meine cadeaux etc.
Tout ga ä gogo (ou quasi).

Les partenaires, passes de 36 ä

46 au cours des derniers mois, s'y
retrouvent aussi. A l'instardes Cor-
saires, une socidte qui loue des

pedalos et organise des tours de
ville en mini-train dont la gerante
Nicole Urben declare: «Ce passe-
port draine incontestablement du
monde».

Etdepoursuivre: «Cequ'onperd
d'un cöte, par exemple GT nous
retrocede quatre francs par course
que nous facturons normalement
huit francs änos clients, onlegagne
de l'autre avec une frequentation
extiemement dynamisee. Mais
nous sommes certains de l'effet
positif du Geneva Pass sur le long
terme.»

Lauriers pour l'Ouest lausannois

G. Bally Keystone/zvg

La nouvelle place du Marchg au cceur de la commune de Renens.

vestissement effectue recemment. de notre philosophie», savoure
II marque le triomphe de la colla- ArianeWidmer, cheffe de projet au
boration intercommunale, pivot sein de la structure basee ä Renens.

Le Geneva Pass est apprecie
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Un service de th& du designer Thomas Krai
räalisä dans le cadre du Master Luxe pour la marque Christofle.

«Tout est design»

Le directeur de I'ECAL va se lancer
dans la course au National

Pierre Keller revient de laville lu-
miere sur les rotules: «On a travaillfe
comme des fous et on a fait la fete»,

raconte-t-il. Et de quoi
seront faits les jours et

les nuits de Pierre Keller
apres son depart, qui promet

d'etre relatif de 1'ECAL. Peut-etre
d'une carriere politi-

; : r que,ilselancera
en 2011 dans la

/ courseauConseil
national: «Une fa-

gon de tester ma po-
pularite», s'amuse le

> radical. II se sent com-" patent dans de nombreux
dossiers ffedferaux: «Le tou-

risme, la culture, l'feducation,
la recherche, la paysannerie, la

viticulture me concernent au
premier plan.» Avant d'ajouter:

En quinze ans, Pierre
Keller a fait de l'ECAL

une ecole connue
dans le monde entier.
Un master en design
hotelier en partena-
riatavecl'EHL sera

lance en octobre.

ALEXANDRE CALDARA

A six mois de la retraite,
Pierre Keller bouillon-
nantdirecteur de l'Ecole
cantonale d'art de

Lausanne (ECAL) ,n'arienperdudeson
enthousiasme:
«Notre fecole est
une vitrine fan-
tastique pour le
Canton de Vaud.
Rendez vous
compte, 30% de
nos fetudiants
viennent de
l'etranger et
meme 80% dans
notre section Master Luxe. Notre
ecole est trfes connue et trfes bon
marche.» En effet, l'ECAL faitpartie
des dix fecoles de design les plus
rfeputfees au monde et l'ecolage
pour une annfee coüte 1000 francs
«quand bien meme il faut dfebour-
ser 30000 dollars dans certaines

La fin des pätes?
Jamais de la vie :1a

consommation est en
hausse, la production

aussi. Et parce que
pour bien des etablis-
- sements, la fabrica¬

tion maison vaut
vraiment le coup.

FRANZISKA EGLI

fecoles americaines», jubile Pierre
Keller. II se rejouit des collaborations

avec l'Ecole polytechnique
federale de Lausanne (EPFL), oil il
enseigne. Un des secrets de l'ECAL
reside dans sa mise en reseau no-
tamment avec les institutions
museales de l'arc lemanique, comme
le Musee de design et d'arts appliques

contemporains de Lausanne
(Mudac) ou le Musee de l'Elysfee.

Pierre Keller pense que les acteurs
touristiques font bien leur boulot

Une grande nouveautfe se profile
en octobre avec le lancement d'un
master en design hotelier en parte-
nariat avec l'Ecole hoteliere de
Lausanne (EHL). C'est le nouveau
directeur dfesignfeAlexis Georgaco-
poulos qui en definirales contours.

Mais Pierre
Keller glisse quelques

idfees: «Chez

nous, on peut de-
velopperun master

suisse axe sur
les chambres, la
rfeception, les lu-
mieres. Oil on
fera comprendre
que tout est

design, surtout l'accueil. Avec l'EHL,
onpeut crfeerun cours de sensibili-
sation ä nos pratiques de designer.»

Lorsqu'il pense au monde hotelier,

son amiJean-Jacques Gauerne
se situe jamais bien loin. Le directeur

du Lausanne Palace & Spa
est d'ailleurs un des partenaires

Idd

Boom spectaculaire des pätes
fraiches.

Photos Idd

Le dessous de bouteilles imagines

par Martin Haldimann.

du Master Luxe aux cotes d'autres
enseignes prestigieuses comme
Christofle, Swarovski ou Bernar-
daud.

«Gauer me met ä disposition
une cinquantaine de chambres par
annfee pour loger nos hotes de
prestige, comme la comedienne
Marthe Keller qui vient enseigner
oules freres Campana, precurseurs
du nouveau design bresilien.»
Pierre Keller voyage beaucoup il
considere que les bons hotels font
de la publicite ä la Suisse. Et
lorsqu'il arrive äl'aferoport de Geneve il
se laisse emmener par les images
qui defilent: «Je trouve que les
acteurs touristiques font tres bien
leurboulot.» L'expressionhotel
design ne le seduit pas vraiment: «II y
en a trop qui portent ce nom sans

Les chiffres parlent d'eux-memes:
les Suisses sont des mangeurs de

pätes. En 2009, par rapport ä l'an-
nfee precedente, la consommation
de pätes alimentaires a augments
de 2%, pour atteindre 75904 tonnes,

soit9,73kgparpersonne, selon
Swiss Pasta, 1'Association de l'in-
dustrie suisse des pätes alimentaires.

Ce qui place la Suisse juste der-
rifere l'ltalie en tant que pays con-
sommateur de pätes. Et parmi les

produits importes, ä 95% en provenance

d'ltalie, les pätes «Tipo Na-
poli», c'est-ä-dire sans oeufs, alors
que les fabricants indigenes,
comme Pasta Premium ou Jowa
parient sur les pätes aux oeufs.

Ces chiffres n'englobent pas les

pätes fraiches dont la production
connait un boom spectaculaire
depuis quelques annfees: «L'envie
de <pasta fatta in casa> est forte»,

r,t j

«Hang», les pifeces modulabes de
GeoffroyButhey.

en incarner les valeurs et parfois
c'est tellement minuscule, on n'arrive

pas ä bouger. Par contre The
Hotel, imagine par Jean Nouvel, ä

Lucerne est une rfeussite remar-
quable.» L'actualite de l'ECAL se
caracterise par deux expos ä Paris,
l'une ä la Cite internationale des

constate Giuseppe Farinato. Origi-
naire d'ltalie, ce dernier dirige non
settlement le restaurant Wyden-
Treff ä Ebikon, mais se consacre
aussi ä la fabrication de pätes. En
recompense de son engagement
au maintien de la tradition des

pätes, leministre italien de l'econo -
mie et de l'agriculture l'a d'ailleurs
felevfe au rangde«Cavaliere». U four-
nit Globus delicatessa, Jelmoli et
plus de50 restaurants. Pour les seu-
les annees 2009 et2010, juge-t-il, ils
ont enregistrfe une augmentation
de 18 pour cent.

Dans la restauration, la frontiere
entre pätes maison et achetees
s'etablitsouvent entre pätes farcies
et pätes simples. La fabrication des

pätes farcies est plus coüteuse, dit-
onau Restaurant Luce, ä Berne, qui
mise sur les «pasta di nostraprodu-
zione». Semaine apres semaine, on
y consomme environ 40 kilos de

arts et l'autre ä la galerie Kreo:
«Nous devons donner une image
etonnante de nous-memes.»

Le bouillonnant Pierre Keller
sur un tröne de CECAL.

«Mais il ne faudra pas me deman-
dermon avis sur la fenifeme revision
de l'AVS.» Mais il ne se prfesentera
pas au Conseil d'Etat: «C'est un peu
tard, meme si je serais peut-etre
plus äl'aise dans un exfecutif.»

www.ecal.ch

«strozzapreti» maison, fabriques
deux fois par mois. «Et tous les trois
ou quatre mois, nous produisons
200 kilos de gnocchi», ajoute le
directeur Sergio Baglieri. Les pätes
maison sont l'enseigne del'etablis-
sement: «De nombreux clients
viennent spfecialement pour elles.»

Ingredienza, ä Berne, produit
journellement 500 ä 700 kilos de
pätes fraiches et livre plus de 90

pour cent ä la restauration, «le plus
souvent des gnocchi jusqu'aux
ravioli», releve RolfThalheim, le pro-
prifetaire de la fabrique de pätes.
«Vu que nous ne sommespas sibon
marche, notre clientfeie est moins
mfediterranfeenne, mais s'inscrit
davantage dans la mouvance d'un
Tibits ou de l'hötelleriede luxe d'un
Victoria-Jungfrau.

Pele-mele
Une plasticienne
d'elle-meme
ä Gruyeres

Swiss-Image

Des fictions photographiques pour
sujet, l'esprit romantique du
chateau de Gruyeres comme fecrin,
Chantal Michel revient. L'accro-
chage joue des dfecalages de cette
plasticienne d'elle-meme. On

pourra dfecouvrir jusqu'au 15 mai
quelques unes des oeuvres de la
crfeatrice, dont les natures mortes et
les mises en dialogue avec Ferdinand

Hodler, ainsi que des compositions

infedites.

www.chateau-gruyeres.ch

Grandson: retour
d'Othon III pour
la Saint-Valentin
La Saint-Valentin sera cfelfebrfee

dans les salons p rives du chäteau de
Grandson, aux chandelles, le same-
di 12 et le lundi 14 fevrier. L'animation

sera assurfee par la troupe Lyr-
Hic, trois chanteuses et un pianiste
qui proposent un repertoire de
chansons frangaises. Des portaits
de femmes: fatales, amoureuses,
ingfenues ou coquines. Les organi-
sateurs rapellent qu'Othon III de
Grandson s'est forme ä la chevalerie
et ä la littferature et qu'il instaura la
coutume de choisir sa dame de
coeur ä la Saint-Valentin.

www.amis-chateau-grandson.ch

Affiche glamour
et inquietante
pour le Nifff
Le festival du film fantastique de
Neuchätel (Nifff) annonce un par-
tenariat avec l'aferoport international

de Genfeve. «Cette institution a
fetfe sfeduite par la qualitfe, l'origina-
litfe et la popularite du festival»,
annonce le Nifff dans un communique.

L'affiche vient d'etre devoilee.
Imaginfee par l'agence chaux-de-
fonnifere Supero, eile prfesente une
mise en scfene glamour et inquife-
tante par un trucage classique.
Cette onzifeme fedition se dferoulera
du Ierau9juillet2011.

www.nifff.ch

Un festival de BD
bilingue prend ses
quartiers a 1'hotel

Idd

La deuxifeme fedition du Comic-Festival

BD bilingue aura lieu du ven-
dredi 7 au samedi 9 octobre 20-11 ä
Morat. Le festival aura pour coeur
l'HotelMurten et sa grande salle. Ce

nouveau lieu offre un cadre et un
charme idfeal pour cet fevfenement
culturel au niveau national. Le

programme se concentrera sur les thfe-

mes du bilinguise et du neuvifeme
art et se dferoulera en plusieurs en-
droits de laville. Comic-Festival BD
accueillera une vingtaine d'auteurs
et de dessinateurs de tous horizons,
des expositions et des dfebatsautour
dubilinguisme. aca

www.bd-bilingue.ch
Adaptation Frangoise Zimmerli
sur la base d'un article en page 14

«The Hotel
imagine par Jean

Nouvel, ä Lucerne,
est une reussite
remarquable.»

Pierre Keller
Directeur de l'ECAL

Touche pas ä mes pätes... maison
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Russi,
tsar de »\m
Villars w

«'Vu la situation du tourisme
suisse, je suis presque oblige
de passer mesvacances *%M
en Suisse.»
Christophe Darbetlay President du PDC

Bernhard Russi a accueilli ä Villars plus de 80 enfants arrives de Lausanne pour jouir des plaisirs du ski.

Keystone Keystone

Quelques instructions bienvenues avant de sa lancer sur les pistes. Des enfants lausannois alignes au garde-a-vous dans les Alpes vaudoises.

Un hotelier de terrain pour Crans

Villars a ete le theatre
du «Snow for free»

avec la legende vivante
Bernhard Russi. Ou

quand un ancien
champion de ski ensei-

gne son art aux gosses
des milieux urbains.

EUGENIO D'ALESSIO

Cette
operation permet

aux enfants des villes de

passerune belle journee
ä la montagne, au lieude

rester plantes devant leur console
de jeu. Et sur le plan touristique,
tous ces jeunes sont des clients
potentiels de notre destination.»

Serge Beslin, le directeur de
Villars Tourisme, ne cache pas son
enthousiasme ä Theure de tirer le
bilan du «Snow for free», qui s'est
recemment tenu dans lastation des

Alpes vaudoises en presence de
Bernhard Russi. A cette occasion,
l'ancien champion olympique de

Sapporo a encadre 84 adolescents
ägEs de 9 ä 13 ans, pour la plupart

tdd

Philippe Rubod prendra la barre de
Crans-Montana Tourisme en fevrier.

Des places d'apprentissage
et dh stage sont desormais

accessibles gratuitement
sur hotel-job.ch. Des

avantages offerts tant aux
demandeurs d'emplois

qu'aux employeurs.

DANIEL STAMPFLI

Surhoteljob.ch, la plate-forme con-
sacrEe aux emplois dans l'hotelle-
rie, la restauration et le tourisme,
les entreprises peuvent dEsormais
publier gratuitement leurs offres de
places d'apprentissage et de stage
disponibles.

Des avantages offerts tant aux
demandeurs d'emplois qu'aux em-

originaires de Lausanne. lis ont pu
goüter gratuitement aux joies de la
glisse, comme leveut le conceptmis
en place par la Fondation Cleven-
Becker et Bernhard Russi

Responable de l'evenement
dans ies Alpes vaudoises, Marc-
Henri Due, le directeur de l'Ecole
suisse de ski et de snowboard de
Villars, partage l'engouement de

Serge Beslin: «C'est vraiment sym-
pa de voir skier gratuitement' des

jeunes issus de milieux urbains
dEfavorisEs. Assurement, le Snow
for free est une belle et noble idEe.»

NE en en 2005, le concept peut
compter sur un budget de 250000
francs par saison. Chaque hiver,
«Snow for free» emmene en station,
quatre fois le mercredi aprEs-midi,
2000 enfants de toute la Suisse au
depart de huit villes: Lausanne,
Morges et Saint-Prex pour la Suisse
romande ainsi que Berne, Lucerne,
Winterthour, Zurich et Saint-Gall

pour la Suisse alemanique.
Sur place, les jeunes peuvent

faire du ski sans bourse delier. Les
coüts occasionnEs par le transport
en car postal, le materiel, les
abonnements de remontees mEca-
niques et les legons de ski sont
pris en charge par la Fondation
Cleven-Becker.

Philippe Rubod vient d'etre

nomme ä la direction de
Crans-Montana Tourisme.
Ce Franco-Suisse succede ä

Dominique Fumeaux,
qui a ete remercie en

septembre dernier.

EUGENIO D'ALESSIO

Une plate-forme consacree aux
emplois dans Thötellerie.

ployeurs. Ainsi ces derniers ont un
acces direct aux dossiers des postulants.

Selon Barbara Koenig, direc-
trice de lapublicationd'hotel revue,
on denombre chaque mois plus de

30000 visites avec plus de 400000
pages consultEes. Les postulants
peuvent publier leur candidature

«Je souhaite dynamiser l'image de
la destination.et contribuer ä son
dEveloppement en mettant en
route de nouvelles synergies et en
ouvrant de nouveaux marches.
J'ambitionne aussi de faire de
l'accueil ä Crans-Montana la
nouvelle reference des Alpes
suisses.» Philippe Rubod, qui
prendra le gouvernail de Crans-
MontanaTourisme dEs le 14 fevrier,
laboure avec precision les sillons de
son action future.

gratuitement sur le site, attirant
ainsi quotidiennement Tattention
des employeurs sur leur profil.
Grace ä un abonnement de recherche

gratuit, ilssont Egalement regu-
lierement tenus au courant des
nouvelles offres publikes.

Sur le site www.hoteljob.ch, tous
les proflls deformation et de perfec-
tionnement sont de surcroit dEcrits
de maniere detaillee. Et le calen-
drier des cours est regulierement
mis ä jour.

Enfin, autre service disponible:
les offres d'emploigratuitespour les
membres d'hotelleriesuisse sur les

pages des associations regionales.

Adaptation Fran;oise Zimmerli
sur la base d'un texte en page 2

Fort de ses trente ans d'expe-
rience en Suisse romande et en
Suisse alemanique, ainsi que dans
le Golfe arabo-persique, le succes-
seur de Dominique Fumeaux se

profile comme un specialiste en
hotellerie de luxe et en restauration.
Ce Franco-Suisse de 54 ans est
decrit comme un homme de

marketing et de communication,
createur de concepts et develop-
peur de projets. Hotelier de terrain,
diplome du General Managers

Program de la Cornell University,
aux Etats-Unis, Philippe Rubod a

dirigE, renove ou planifie l'ouver-
ture d'Etablissements ou de
complexes hoteliers connus tels que le
Bürgenstock Hotels & Resort (Lac
des Quatre-Cantons) ouThe Palace
Ras al Khaimah (Emirats arabes
unis).

Le nouveau directeur de Crans-
Montana Tourisme a Egalement
congu et orchestre la renovation
historique de l'Hötel d'Angleterre, ä

Les gens

Vanessa
Kellerhals sur
letoitdumonde
Vanessa Kellerhals, du Dolder
Grand Hotel de Zurich, vient de

remporter en Nouvelle-Zelande le
David Campbell Trophy 2011, qui
consacre la meilleure ou le meil-
leur rEceptionniste sur le plan
international. Ce concours est
organisEdepuis 1995 parl'Amicale

internationale des chefs de reception

et sous-directeurs des grands
hotels (AICR).

GenEve, rendez-vous de nombreu-
ses cElEbritEs, dont Michael Jackson,

qui y sEjourna plus de deux
mois consEcutifs.

Philippe Rubod est membre de

l'European Hotel Managers
Association et de l'Europe-China Hotel
Management Experts Council.
Chroniqueur gastronomique ä ses
heures, il se passionne pour l'his-
toire des palaces europEens et pour
labiographie de son modEle profes-
sionnel, leValaisan CEsar Ritz.

Uncoordinateur
regional
nomme aux CFF

MichelBerchtold accEdera, dEs

le ler mars, au poste de coordinates

gEnEral rEgional des CFF pour
la Suisse nord-occidentale. II sera
l'interlocuteur des cantons d'Ar-
govie, de Bäle-Campagne, de Bäle-
Ville, de Soleure et du Jura en vue
de la recherche de partenaires
compEtents. Michel Berchtold, 43
ans, a EtudiE l'Economie d'entre-
priseäl'UniversitE de Berne, eda

Un nouveau
directeurpour
GastroSuisse
Bernhard Küster (photo) est le
nouveau directeur de GastroSuisse.

Le ler fEvrier prochain,

ce docteur en sciences Econo-
miques de 36 ans succEdera ä

Anton Schmutz, lequel avait
jetE TEponge en septembre
dernier en raison de divergences
sur la gestion de 1'organisation.
Bernhard Küster travaiile pour le
compte de GastroSuisse depuis
2007.

Le site hoteljob.ch offre un
service adapte ä ses clients

1
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Ö HOTEL
CAREER

Aktuell über 800 Hotel-

urid Gastronomiejobs
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WWW.HOTEL-CAREER.CH
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Social Media und Web 2.0

BRUNO BLUM

SOCIAL MEDIA BERATER

PARTNER VON BLUM, BRYANT AG

WWW.BLUMBRYANT.CH

Noch stehen wir am Beginn des neuen Jahres

- und am Jahresanfang sollte man von
Themen sprechen, die Grund zu Optimismus

geben. Deshalb möchte ich in diesem

Artikel von Social Media sprechen. «Ausgerechnet

Social Media!», werden bestimmt
einige Leserinnen und Leser jetzt aufstöhnen.

«Ausgerechnet jenes Thema, das uns
Hoteliers mit den Bewertungs- und
Buchungsplattformen unter zunehmenden
Druck setzt und uns mit dem ganzen
Gestürm um Facebook & Co. zusätzliche

Arbeit beschert.»

Veränderungen
Zugegeben, die neuen Online-Distribu-

tionskanäle bringen Veränderungen ins

Marktgefüge-nichtnurfürHotels, sondern
auch für Destinationen. Sie verändern die

Evaluations- und Buchungsgewohnheiten
der Gäste. Sie bringen neue Mittler und
Vermittler ins Spiel, die mit
Provisionsforderungen in die Wertschöpfungskette

drängen. Sie schaffen eineTransparenzund
unmittelbareVergleichbarkeit, wie es sie bis

anhin noch nie gegeben hat. Und sie

wecken beim Gast neue Begehrlichkeiten
bezüglich Kommunikation und Betreuung
über den Aufenthalt vor Ort hinaus. Es sei

hier nicht bestritten, dass die Entwicklung
von Web 2.0 und Social Media -wie immer
bei umwälzenden Veränderungen - mit
Verunsicherungen, Umgewöhnungen und
auch Mehraufwand verbunden ist. Und

ganz gewisswird sich das Gefüge mitallden

neuen Kommunikations- und
Distributionskanälen, mit den neuen Marktteilnehmern

und Marktmechanismen noch ver¬

ändern (müssen).Zujungist das ganzeThe-

ma, als dass die aktuellen Parameterbereits
als «State of the Art» für die Zukunft gelten
könnten.

Direkter Marktzugang
Aber eines lässt sich für die Tourismusbranche

jetzt schon sagen: Web 2.0 und
Social Media sind eine einzigartige
Möglichkeit, direkten Zugang zu den Märkten
und zu den (potenziellen) Gästen zu erhalten.

Gerade für die kleineren Hotels und

Destinationen, dienichtüberhoch dotierte

Marketing-Budgets verfügen. Denn mit
Web 2.0 und Social Media ist Distribution
nicht mehr in erster Linie eine Geldfrage.
Mehr Prospekte drucken und sich mehr
Porto für Postmailings leisten zu können,
verliert an Bedeutung als Wettbewerbsvor-

teil. Oder umgekehrt: zu wenig Budget für
denKaufvonlnseratenraumzuhaben,wird
weniger bedeutend im Kampf um Beachtung

bei den Zielgruppen. Denn online fallen

für die Distribution keine grossen Kosten

an. Entscheidend für das «Ankommen»

bei den Zielgruppen ist der Inhalt, sind die

Angebote, die Ideen, ist die Fantasie, die
Authentizität, die Spontaneität, das

Überraschende, dasPersönliche, das Einzigartige-
aber auch der Fleiss: es gilt beharrlich,
minutiös und kontinuierlich die verschiedenen

Kanäle zu managen. Ichwill damit

keineswegs behaupten, Social Media Marketing

sei billig. Aber die Kosten lassen sichzu
einem schönen Teil mit derWährung
«Cleverness» und «Engagement» bezahlen. Und
in dieserWährung verfügen auch kleinere

Anbieter oftüber ganz grosse Budgets...

Alles über Aus- und Weiterbildung
www.hoteljob.ch
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GastroSuisse
S046 Zurich
M OÖ4&377 111
www.gastrosuise.cti

GASTK WISSE

Sprachaufenthalte
Top Angebote von

Annemarie, Barbara + Rolf Frischknecht
Tel 044 926 39 58

www.sprachausbildung.ch

Entdecken Sie den neuen
hoteljob.ch - jetzt auch mit
Aus- und Weiterbildung!
hoteljob.ch LOOIN REGISTRIEREN DE FR IT

Die Stellenplattform für Hotellerie, Gastronomie und Tourismus.
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KATAG

Das neue Hotel Krone
in Buochs / Nidwaiden

Das komplett neu umgebaute Hotel Krone

im Zentrum von Buochs sucht den/die

Gastro Profis. Dieser trendige Betrieb mit
neuem Design hat Ambiente, eine stilvolle

Einrichtung und erlesene Materialien...eine

Herausforderung für Macher!

• Buochserstube 70 Plätze

• Bar/Lounge 30 Sitzplätze
• Restaurant 54 Sitzplätze
• 16 grosszügige Zimmer
• 4 Longstay-Appartements
• 2.5-Zimmer Dachwohnung

Fairer Mietzins, Vermietung per April 2011.

Fact Sheet und Bilder Rohbau auf
www.katag.ch

Kontaktieren Sie Martin Küttel oder Stephan

Kurmann und senden Sie uns Ihre Unterlagen.

KATAG TREUHAND AG

ARSENALSTRASSE 40, 6011 KRIENS

TEL. 041-317 37 37 / FAX 041-317 37 38

skurmann@katag.ch / www.katag.ch

KINSTKIN ST.G U.I.KN *"**
U>\<;RF<S Hol Kl SP\

Das Einstein St. Gallen**** liegt inmitten des wunderschönen
und weltbekannten Klosterviertels der St. Galler Altstadt. Das
Hotel verfügt über 113 Zimmer und Suiten, ein Panorama-Restaurant,

eine Bar sowie im Kongresszentrum über verschiedene
Räumlichkeiten für Bankette und Seminare bis 440 Personen
und ein Cafe-Bistro.

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir einen

Front Office Manager (m/w)
Zu Ihren Hauptaufgaben gehören die Führung und Organisation

unserer Hotel Reception, die persönliche Gästebetreuung,
das Arbeiten mit unserem Reservationssystem Protei, die
Betreuung unserer Reservations-Plattformen, das Erstellen der
Debitorenrechnungen sowie das Sicherstellen und Fördern des
Qualitätsstandards und die Ausbildung eines KV-Lehrlings.

Sie haben eine entsprechende Ausbildung in der Hotellerie,
vorzugsweise einen Hotelfachschulabschluss und konnten
schon mehrere Jahre Berufserfahrung in einer gleichwertigen
Position sammeln. Sie sind eine gastorientierte und kommunikative

Persönlichkeit, welche es versteht, unsere Gäste zu
begeistern und unsere Mitarbeitenden zu führen und zu aus-
sergewöhnlichen Leistungen anzuspornen. Ausserdem beherrschen

Sie die Sprachen Deutsch und Englisch sehr gut und
verfügen über gute Französischkenntnisse.

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewerbung mit Foto an:

Einstein St. Gallen AG
Frau Myriam Oberholzer

Berneggstrasse 2, CH-9000 St. Gallen
Telefon 071 227 55 80

myriam.oberholzer@einstein.ch
www.einstein.ch

Top neue Küche | 4-Stern-Superior Hotel | Profi-Management
Auf hohem Niveau kochen, den persönlichen Kontakt zum Hotel-/Restaurant-Gast aktiv pflegen, kreativ und
vorausschauend Angebote planen sowie attraktives Präsentieren kulinarischer Köstlichkeiten sind die drei Schwerpunkte!
Grössere Um- Et Neubauten ermöglichen in Kürze die Einweihung einer top neuen Küche! Ort des Geschehens:
Bestbekannte, lifestyle-geprägte Feriendestination nur eine gute Autostunde von Zürich entfernt.

«Zeit für das Echte. Zauberhaft persönlich!» Mit diesen beiden gelebten hohen Ansprüchen gelingt es unserem
Auftraggeber immer wieder aufs Neue positiv zu verblüffen. Drei Restaurants - das Gourmet-Restaurant auf Stufe 15

GM - eine weit über 1000 m' grosse ausgezeichnete Wellness-Oase und eine insgesamt hervorragende Hotel-
Infrastruktur mit gelungener Innenarchitektur bilden ein harmonisches Ganzes.

Küchenchef/in mit Flair für Top Cuisine
oder starker Sous-chefmit Potential zur Führung der 16-köpfigen Brigade

In einem anerkannten Spitzenbetrieb haben Sie bereits einige Jahre Führungspraxis gesammelt. Diese wertvollen
Erfahrungen in einem namhaften Hotelbetrieb umzusetzen sehen Sie gleichermassen als Chance und
Herausforderung. Ihr Idealprofil: Exzellenter «Hands-on Chef de Cuisine» oder erfahrener starker Sous-chef mit
entsprechenden Leistungsausweisen auf dem Sprung zum Executive Chef.

Weitere Highlights der Stelle: Ganzjährige Anstellung trotz saisonalen Charakters, kurze Entscheidungswege, Mitglied
des Kaders, Freiraum für Direktkontakte zum Gast. Der Eintrittstermin kann flexibel gehandhabt werden. -
Interessiert? Organisatorisch starke Küchenfachpersönlichkeiten informiere ich gerne! Idealerweise vorab CV/Foto
online senden oder anrufen. Ich freue mich auf das Gespräch mit Ihnen! Ansgar Schäfer

SCHAEFER 8s PARTNER
Human Resources Consultants

Überlandstr. 103 • 8600 Dübendorf
Tel. +41 44 802 12 00 Fax +41 44 802 12 Ol
www.schaeferpartner.eh
ansgar.schaefer@schaeferpartner.ch

Adecco Hotel & Catering
better work, better life

Aarau - Basel - Bern - Geneve -
St. Gallen - Luzern - Lausanne - Zürich

0800 880 830 adecco.ch

v J

vm&F

Am Ufer des Zürichsees liegt wunderschön unser Schiff.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir für unsere neu gestaltete
Seerosenbar noch eine jüngere, lebensfrohe und attraktive

Barleiterin
die angenehme und erwartungsvolle Bargäste von Herzen gern und
mit Freude verwöhnt und begeistert. In einer einzigartigen Atmosphäre

voller Flair und Ausstrahlung, mit einer Prise Glamour, lebendig

und fröhlich.

Bei Ihnen treffen sich junge Menschen aus der Region, Ferien- und
Hotelgäste, Geschäftsleute aus nah und fern, zu Apöro oder Cocktail,

zum Feierabendbier und im «Ausgang», zu einem Glas Wein, zu
Tapas, mittags wie abends.

Möchten Sie wissen, was wir sonst noch alles zu bieten haben?
Rufen Sie mich an! Bei einem Vorstellungstermin lernen wir uns
kennen und besprechen alles Weitere.

Caesar Huber, Hotel Restaurant Schiff
mit Seerosenbar, 8808 Pfäffikon SZ

Tel. 055 416 17 18 www.schiff-pfaeffikon.ch

Geschäftsführung im Berggasthaus
Ihre Chance im Engadin?

Ein verträumtes Berggasthaus, mitten in der Natur, in einer der
schönsten Regionen in den Bergen: Ihr Sommerhäuschen im
Engadin, Ihr Winterwunderland in den Alpen! Klein, einfach,
wunderbar. Mit Herz und Gastkultur. Mit Stille und Frieden. Die
Pflege des Details spüren unsere Gäste auf Schritt und Tritt.
Küche und Keller sind von ausgezeichneter Qualität.

Als Geschäftsführerin oder Geschäftsführer übernehmen Sie die
anspruchsvolle Aufgabe, das Berggasthaus operativ zu leiten
und zusammen mit dem Verwaltungsrat weiterzuentwickeln.
Mit Leidenschaft und Persönlichkeit sind Sie Gastgeber für
unsere individuellen Gäste. Professionalität setzen wir voraus. In

MarketingA/ertrieb und im konzeptionellen Bereich ist Ihr
kreatives und dynamisches Management gefragt. Sie starten
Ihre neue Aufgabe am 1. April 2011.

Schreiben Sie uns kurz Ihre Motivation, diese Aufgabe zu
übernehmen.

Zuschriften unter Chiffre 10885-5689 an htr hotel revue,
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern.

Das 3-Stern-Erlebnis-Holel am schönen Brienzersee mit 40 Themenzimmern

und über 80 Betten, 2 Restaurants, grosse Seeterrasse, ideale Bankett- und

Seminarräumlichkeiten mit Hallenbad und Wellnessangebot. Alles in ruhiger,

grosszügiger, grüner Umgebung, für Gäste, die das Besondere suchen I

Auf l .April 2011 oder nach Vereinbarung suchen wir in Jahresstelle eine

(d/f)

Sind Sie diejenige Person, welche...

ein erfahrenes Team zielorientiert führen kann?

mit diesem überdurchschnittliche Leistungen erbringt?

unsere auszubildenden Hotelfachfrauen betreut und begleitet?

weiss was oekologische Grundsätze sind

die wirtschaftlichen Zusammenhänge erkennt

eine effiziente Einsalzplanung praktisch umsetzt

das Departements-Netzwerk pflegt

als Teamleiterin motivierend am selben Strick zieht

tatkräftig in Zimmer und Lingerie mithelfen kann

den Gästeaufenthalt zum wirklichen Erlebnis macht

Wenn Sie diese Person sind, freuen wir uns auf Ihre ausführlichen Unterlagen.

Hansjörg Imhof gibt Ihnen gerne weitere Auskunft.

Hotel Lindenhof CH-3855 Brienz / 033 952 20 30 / www.hotel-lindenhof.ch

GrandHotel

Villa Castagnola
Das Grand Hotel Villa Castagnola, einziges 5-Sterne-Superior-
Hotel in Lugano, renommiert für Tradition und Prestige und
direkt am Ufer des Luganersees gelegen, offeriert seinen Gästen
60 Zimmer und 23 Suiten, die Gourmet-Restaurants «Le
Relais» mit der Terrasse im Garten und das «Galleria Arte al Lago»
(1 Stern Michelin), Konferenz- und Bankett-Räume sowie 2
Residenzen und ein Wellness Corner.
Um unser junges und dynamisches Team zu verstärken, suchen
wir ab 1. März 2011

einen Junior F&B Manager (m/w)
(Jahresstelle)

mit guten Sprachkenntnissen (I, D, E, F), Erfahrung mit dem
PMS «Fidelio», gastorientiert, flexibel, qualitätsbewusst sowie
Enthusiasmus im Umgang mit unseren anspruchsvollen Gästen.

Diese verantwortungsvolle Position verlangt profundes
Fachwissen. Sie haben ausgewiesene Service-Erfahrung und sehr
gute administrative Kenntnisse. Ebenfalls verkaufen Sie Seminare

und Bankette, besprechen Menüs und Weine, betreuen
unsere Kunden während den Veranstaltungen.

Wir bieten ein traditionelles Haus an bester Lage, gutes Arbeitsklima

sowie interne Entwicklungsmöglichkeiten.

Es können nur Kandidaten, die dem gesuchten Profil entsprechen,

berücksichtigt werden.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien.

Ivan Zorloni, Direktor
Grand Hotel Villa Castagnola au Lac
Viale Castagnola 31, 6906 Lugano
Tel. 091 973 25 55
www.villacastagnola.com
hr@villacastagnola.com

BEST WESTERN
HOTEL

MerTaN
CAFE HSpitZ

Das Hotel Merian liegt im Kleinbasel, direkt an der
Mittleren Brücke - 63 Zimmer - eine äusserst lebhafte
Restauration - ein kompetentes Team - eine entspannte
Atmosphäre - einige Merkmale Ihres neuen Arbeitsortes

gesucht wird unser/e neue

Chef de Rezeption
mit einem Flair für den Verkauf

Wir freuen uns auf Sie:
solide ausgebildet - organisiert- dreisprachig -

gästebezogen - lösungsorientiert - teamfähig -
flexibel - durchsetzungsfähig - selbständig - kreativ -
Fidelio und Buchungsplattformen erfahren

Wir bieten Ihnen:
eine Jahrestelle in einem interessanten und
abwechslungsreichen Umfeld - sehr selbständiges
arbeiten mit Ihrem Team - faire Arbeitsbedingungen -
eine weitere Stufe auf Ihrer Karriereleiter

Eintritt: 1. März oder nach Vereinbarung

Fühlen Sie sich angesprochen und wollen Sie,
diese Herausforderung annehmen, dann senden

Sie Ihre kompletten Unterlagen an

Hotel Merian AG
Frau Elisabeth Füeg

Rheingasse 2
4058 Basel

elisabeth.fueeg@hotelmerianbasel.ch
www.hotelmerianbasel.ch

Bauschänzl
Zürich

Für unseren geschichtsträchtigen und gleichzeitig äusserst lebendigen Betrieb

Bauschänzli mit dem Biergarten und ä la carte Restaurant Limmatblick
auf der Sommerinsel in Zürich gelegen, suchen wir für die kommende

Sommersaison professionell auftretende Persönlichkeiten (m/w) für

folgende Positionen:

Einen KÜCHENCHEF per März/April 2011. Sie leiten unsere Küche und

dazugehörende Grillstation im Free Flow mit 9 Mitarbeitern. Mit Souveränität
und Begeisterung am Beruf bieten Sie unseren Gästen ein kulinarisches
Erlebnis. Neben der Mitarbeiterführung legen Sie Wert auf einen
kostenbewussten Mitteleisatz.

Einen CHEF DE SERVICE per April 2011. Als Verantwortlicher für das

Restaurant und die Lounge mit 150 Plätzen stellen Sie einen reibungslosen
Serviceablauf sicher. Ihre besonderen Fähigkeiten liegen in der
Kommunikation und dem Umgang mit Gästen und Mitarbeitern.

Weitere Stellen per April 2011 oder nach Vereinbarung als

KOCH/ HILFSKOCH

SERVICEMITARBEITER

GRILLMITARBEITER

AUSHILFSMITARBEITER

Verfügen Sie über eine abgeschlossene Berufslehre und Erfahrung in den

entsprechenden Funktionen, sowie gute Deutschkenntnisse? Teamfähigkeit,
Zuverlässigkeit und eine hygienische Arbeitsweise gehören zu Ihren Stärken?
Sie behalten auch in hektischen Momenten den Überblick? Dann freuen wir

uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.

Fred Tschanz Management AG

Diego Salis, Personalleiter, 044 267 47 64, Limmatquai 2,8024 Zürich

diego.salis@tschanz-management.ch
www.bauschaenzli.ch

10799-5663 10794-5659
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www.adlisberg.ch

Für unser Schweizer Restaurant Adlisberg
in Zürich oberhalb des Dolders

suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung;

Service-Mitarbeiter/In
mit Erfahrung (100%)

und
Koch (100%)

Perfekte Deutschkenntnisse sind
Voraussetzung. Mitarbeiterzimmer

sind vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihre vollständige
Bewerbung (mit Foto)!

Carlton Zürich AG, Stephan Ramseier
Bahnhofstrasse 41, CH-8001 Zürich

Tel. +41 44 227 19 13 Fax. +41 44 227 19 27
E-Mail: ramseier@carlton.ch

*****
GrandHotel

Villa Castagnola
Das Grand Hotel Villa Castagnola, einziges 5-Sterne-Superior-
Hotel in Lugano, renommiert für Tradition und Prestige und
direkt am Ufer des Luganersees gelegen, offeriert seinen Gästen
60 Zimmer und 23 Suiten, die Gourmet-Restaurants «Le Relais»
mit der Terrasse im Garten und das «Galleria Artä al Lago»,
Konferenz- und Bankett-Räume sowie 2 Residenzen.
Um unser junges und dynamisches Team zu verstärken suchen
wir

2. Gouvernante
Eintritt per 1. März 2011 (oder nach Vereinbarung)

Sie sind fachlich gut ausgebildet und haben Freude in einem
5""*S Hotel zu arbeiten. Sie sind kundenorientiert, setzen auf
Qualität, sind motiviert, belastbar und flexibel betr. Arbeitszeit
und bewahren auch bei grossem Arbeitsaufwand die Ruhe.

Neben Italienisch verfügen Sie auch über gute Deutsch- und
Englischkenntnisse.
Sie haben bereits langjährige Erfahrung in gleicher Stellung und
sind willig, die Gäste zu verwöhnen und den Teamgeist zu pflegen.

Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen, Sie diese
abwechslungsreiche und interessante Aufgabe anspricht und Sie
gerne in der Sonnenstube arbeiten möchten, dann freuen wir
uns auf Ihre Bewerbung.
Ihre vollständigen Unterlagen mit Foto und Zeugnissen senden

Sie bitte via Post oder E-Mail an unten stehende Adresse.
Es werden nur Bewerbungen in Betracht gezogen, welche die
oben genannten Anforderungen erfüllen.

Ivan Zorloni, Direktor
Grand Hotel Villa Castagnola
Viale Castagnola 31
6906 Lugano
hr@villacastagnola.com

ASTORIA
ir —

Sttelpurfktdes GeschehensWjWkommeifli
tlas Hotel Astoria .tst das fubrehile First Class Hotel mit 250 voll klimatisierten
Hotelzimmern und 12 llihtdurchfluteten Tagungsrä^men im Herzen der Stadt
Luzern. Unsere Restaurants de* Extraklasse bieten. Außergewöhnliches. Im
«Thal Garden» zelebrieren wir eine mit 15 Punkten Gautt Milfau ausgezeichnete
königlich-thailändische Küche vom Feinsten» Im Trendlokal «Mekong» bekochen
wir unsere Gäste mit heiss geliebtem asiatischem «Street-Food». Hausgemachte
Pasta und Holzofen-Pizza servieren wir im wohl schönsten Restaurant der Stadt

«La Cucina» mit 13 Punkten Gault Millau.

Wir suchen eine charakterstarke, dynamische und unternehmerisch denkende
Persönlichkeit als

Vizedirektorin Rooms Division
Sie tragen die Verantwortung für die Organisation des gesamten Bereiches
«Rooms Division». Sie bringen langjährige Erfahrung in einer ähnlichen Position in
der gehobenen Gastronomie mit und kennen die Abläufe in den Bereichen
Housekeeping, Front Office und Seminare bzw. Konferenzen. Sie sind es sich gewöhnt,
anspruchsvolle Gaste professionell zu betreuen und Ihre Mitarbeitenden stets zu
schulen. Mit Ihrem situativen Führungsstil motivieren Sie Ihr Team. Den
Abteilungsleitern vermitteln Sie gerne Ihr breites Fachwissen. Sie lieben Qualität und
Präzision, sind ein guter Analytiker und Gastgeber und auch in der Lage, aktiv die
verschiedenen Abteilungen zu unterstützen. Sie überzeugen durch Ihre
Kommunikationsfähigkeit und beherrschen Deutsch und Englisch. Ihr Organisationsgeschick,

Ihre Flexibilität und Ihre Führungserfahrung kommen dabei vollumfänglich
zum Tragen.

Wenn Sie als initiative, kompetente und teamfähige Fachperson ein längerfristiges

Engagement suchen freuen wir uns auf Ihr vollständiges Bewerbungsdossier
mit Foto. Die vertrauliche Behandlung Ihrer Angaben ist für uns Pflicht und

Selbstverständlichkeit. Eintritt nach Vereinbarung. Wir bieten Ihnen ein optimales
Arbeitsumfeld und die Herausforderung, in einem sich immer weiter entwickelnden

Hotelunternehmen tätig zu sein. Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche und
anspruchsvolle Arbelt in einem dynamischen und aufgeschlossenen Team.

Neugierig? Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto.
Frau Karine Schweizer freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme!

Hotel Astoria, Pilatusstrasse 29,6002 Luzern
Tel. +41 (0)41226 88 22, hrmanager@astoria-luzern.ch, www.astoria-luzern.ch

Gesucht per 1. April 2011

Sushi-Koch (m) 100%
Gelernter Sushi-Koch mit Erfahrung, Nationalität Japaner

für japanisches Restaurant in der Stadt Bern

Bewerbungen bitte an:
Restaurant Kabuki
p.Adr. Shinji Tanaka, Stegreutiweg 4b, 3110 Münsingen
E-Mail: stanaka@bluewin.ch www.tanaka-restaurant.ch

+ -

Planzer Gebäudereinigung AG

Seit 20 Jahren reinigen wirfründlich-gründlich unzählige
Zuger Haushalte und Büros und bieten massgeschnei-
derte Dienstleistungen im Bereich Facility Services an.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung eine/n

Teamleiter/in 100%
Führungs- und Organisationstalent

Wir bieten Ihnen ein vielseitiges Aufgabengebiet,
Entwicklungsmöglichkeiten und ein aufgestelltes Team. Sie planen
die Einsätze Ihrer Mitarbeitenden und übernehmen die
Koordination mit den Kunden, führen Qualitätskontrollen durch,
führen und schulen die Mitarbeitenden und reinigen bei
Bedarf auch selbst mit.

Sie haben einige Jahre Führungserfahrung in der Hotelierie,
vorzugsweise als Fachfrau Hauswirtschaft, sammeln können
und sind es sich gewohnt, Prioritäten zu setzen, Entscheidungen

zu fällen und selbstständig zu organisieren. Idealerweise
haben Sie bereits Erfahrungen in der Reinigungsbranche
gesammelt.

Unsere Kunden erwarten eine gepflegte und kontaktfreudige
Person, welche sich perfekt in Deutsch ausdrücken kann.
Zudem sprechen Sie italienisch und/oder portugiesisch.

Interessiert? Zögern Sie nicht und senden Sie Ihr Dossier an
Jacqueline Wüthrich, Planzer Gebäudereinigung AG,
Hofstrasse 10,6301 Zug,
E-Mail: jacqueline.wuethrich@gruendlich.ch.

fründlichgründlich
Plamtr Gtbäuderiiai|ung KG

Tel. 041710 2212 - fruendhch@gruendlich.ch - www.fruendlichgruendlich ch

-A*-Ar (HOTEL KREUZ
OBERE OORFSTR. 1

Ct f-5034 GUHR

Unser historisches Haus blickt auf eine 400-
jährige Geschichte der Gastfreundschaft

zurück. Doch wir schauen stets vorwärts und
suchen auf April 2011 oder nach

Vereinbarung einen

Küchenchef m/f
Sie sind motiviert, initiativ und tragen

entscheidend zur Umsetzung des Konzeptes
bei. Sie legen Wert auf gute

Mitarbeiterführung und behalten in stressigen
Situationen den Überblick.

Zudem suchen wir einen

Chef de Partie m/f
Haben Sie Freude an ihrem Beruf? Verfügen
Sie über eine abgeschlossene Berufslehre als
Koch? Haben Sie den PW-Führerschein und

evt. bereits Cateringerfahrung?

Wenn Sie eine dieser Herausforderungen
anspricht und Sie diese Eigenschaften

mitbringen, dann freuen wir uns über Ihre
kompletten Bewerbungsunterlagen an:

Hotel zum Kreuz; Daniel Goetschi
Obere Dorfstrasse 1,

CH-5034 Suhr (nahe Aarau)
www.kreuz-suhr.ch / goetschi@kreuz-suhr.ch

ein Betrieb der AARGAUHOTELS.CH

MY STOP

Die Gotthard Raststätte ist eine der führenden Autobahnraststätten der
Schweiz - auf der A2 im Kanton Uri - zwischen Luzern und

Lugano/Locarno. In unseren Selbstbedienungsrestaurants beidseits
der Autobahn erwarten unsere Gäste eine speditive,
abwechslungsreiche und qualitativ einwandfreie Küche. Im MY STOP.

SHOP bieten wir unsere Reisenden und Pendler ein attraktives

Angebot von MY STOP Produkten, MY STOP. REGIONAL Produkten,
Frischwaren, Zeitungen und Magazinen, CDs und DVDs,

Autopflegeprodukten und Souvenirs.

Für dieses interessante und abwechslungsreiche Umfeld suchen wir

eine/n Leiter/in Restauration
In dieser Position sind Sie verantwortlich für den reibungslosen Ablauf
in unseren Selbstbedienungsrestaurants sowie der fortlaufenden
Weiterentwicklung des F&B Angebotes. Als Vorgesetzter sind Sie ein
Vorbild für Ihre Mitarbeitenden und unterstützen das operative
Geschäft auch an der Front. Überdies sind Sie für die Sicherstellung
einer einwandfreien Produkte- und Servicequalität verantwortlich.

Ihr Profil
Sie verfügen über eine abgeschlossene Hotelfachschule

mehrjährige fundierte Erfahrung in einer ähnlichen Position.
sowie

Unsere Anforderungen
Sie sind sich zielorientiertes Arbeiten gewohnt und verstehen es, Ihre

Mitarbeitenden zu motivieren und zu führen. Sie sind flexibel und

schätzen neue Herausforderungen, wobei Sie auch in hektischen
Situationen die Ruhe und Übersicht bewahren.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie Ihre schriftliche
Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnissen

Gotthard Raststätte, A2 Uri AG, 6467 Schattdorf
Gaby Walker, Personalleitung
Tel. 041 875 05 90
gaby.walker@mystop.ch
www.mystop.ch

FERIEN
VEREIN

r
Die POSCOM Ferien Holding AG mit der Marke Ferienverein ist
Eigentümerin und Betreiberin von vier Hotels in der Schweiz und zwei
Ferienanlagen im Mittelmeerraum. Dank unserer konsequenten
Mehrgenerationenausrichtung, einem hohen Anteil an Stammgästen und
einer Infrastruktur, die in der Mittelklasshotellerie ihresgleichen sucht,
verfügen wir über eine starke Marktposition. Weitere Informationen
finden Sie unter www.ferienverein.ch.

Für die operative Gesamtleitung der Gruppe am Hauptsitz in Bern suchen wir eine
Persönlichkeit als

VORSITZENDE/N DER GESCHÄFTSLEITUNG

Ihre Herausforderung
Mit dieser anspruchsvollen Aufgabe übernehmen Sie die Verantwortung für die

operative Gesamtleitung der POSCOM Ferien Holding AG und ihrer
Tochtergesellschaften. Sie setzen die langfristig ausgerichtete Strategie des
Verwaltungsrates um. Ihnen obliegt die personelle Führung der zentralen
Bereiche in Bern und der Direktoren unserer Hotel- und Ferienanlagen.
Sio tragen gegenüber dem Verwaltungsrat die Verantwortung für die jährlichen
Ertrags-, Kosten und Investitionsbudgets aller Betriebe mit rund CHF 50 Mio. Umsatz.

Sie bauen neue Vertriebskanäle und Key Accounts auf. Ihr Ziel ist es, den

Ferienveiein als Schweizer Hotelgruppe im 3-Sterne-Bereich mit ausgezeichnetem
Preis-Leistungs-Verhältnis zu etablieren, eine mittelstandische Kundschaft in der
Schweiz und in westeuropäischen Ländern anzusprechen und als künftige
wiederkehrende Gäste zu gewinnen.

Ihre Kompetenzen und Erfahrungen
Sie besitzen eine höhere Ausbildung, vorzugsweise in Betriebswirtschaft
und Marketing. Sie sind integer und strahlen dies auch aus; sind führungsstark

und integrationsfähig und ein Verkaufstalent. Sie denken und handeln

betriebswirtschaftlich. Ausgezeichnete Kommunikation auf allen

Ebenen zählt zu ihren Stärken. In der deutschen Sprache sind Sie stilsic.t lor und
Sie verfügen über sehr gute Französischkenntnisse. Weitere Sprachkenntnisse
(I, Sp, F) sind von Vorteil.

Unsere Leistungen
Wir bieten Ihnen eine anspruchsvolle, abwechslungsreiche und vielseitige Aufgabe
in einem herausfordernden, spannenden und lebhaften Umfeld. Es erwarten Sie ein

motiviertes Team am Hauptsitz in Bern und sechs äusserst kompetente Hoteldirek-

tionon im In- und Ausland. Unsere Anstellungsbedingungen sind fortschrittlich und

wir sind bereit, ein leistungsgerechtes Gehalt mit einem zusätzlichen erfolgsabhängigen

Anteil zu entrichten.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte an folgende Adresse des Präsidenten
des Verwaltungsrates richten:

RA Felix Rutschmann, Dufourstrasse 48, Postfach 269, Cl-I 8024 Zürich

oderf.iutschmann@rslawyer.com; I +41 442177010
www.ferienverein.ch

10766-5656 10875 5679 10783-5654
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Restaurants
Bars
Bankette
Events

Täglich geöffnet
ab 10 Uhr

ZicZac Basel

Just be as you are
Nach Vereinbarung suchen wir in Allschwil / Basel einen

Geschäftsführer/in
Unser Betrieb verfügt über 400 Plätze in den verschiedenen Restaurants,
300 Sitzplätze in der Gartenwirtschaft und beschäftigt 35 bis 40 Mitarbeiter.

Kernaufgaben:
Planen, organisieren und kontrollieren der Abläufe und Aktivitäten
Operative Leitung der Restaurants und Bars
Angebotsplanung und Bankettofferten
Budgetverwaltung und Controlling
Führen der Finanz- und Lohnbuchhaltung

Anforderungen:
Basisausbildung als Koch
Abgeschlossene Hotelfachschule
Führungserfahrung
Deutsch und Englischkenntnisse in Wort und Schrift
25 bis 35 Jahre alt

Sind Sie interessiert und erfüllen die obengenannten Anforderungen?
Dann senden sie Ihre Bewerbung z.Hd. Urs Kohlerl ^

Baslerstrasse 35514123 Allschwil | Tel. 061 30212 201 info@ziczac-basel.ch | www.

Zur Neueröffnung im April 2011 suchen wir

CHEF DE PARTIE m/w

KOCHE m/w

SERVICEMITARBEITER m/w

Stellenantritt per 15. März 2011

Mehr Infos und weitere Jobangebote auf www.hotel-belvoir.ch

Das Hotel mit Seeblick für Mitarbeiter mit Weitblick.

Hotel Belvoir, Säumerstrasse 37, 8803 Rüschlikon

Telefon +41 44 723 83 83, info@hotel-belvoir.ch

RESTAURANTS & BAR

Die Carlton Zürich AG ist seit 10 Jahren im Markt in Zürich etabliert und
umfasst das Carlton Restaurant im Herzen von Zürich, das James Joyce
Bar-Restaurant und das Restaurant Adlisberg. Die Carlton Zürich AG ist
eine dynamische, innovative Firma welche sich sehr erfolgreich in einem

spannenden Umfeld bewegt.

Buchhaltung & Mitarbeiter-Administration (100%)

Als Buchhalter und Verantwortlicher der Mitarbeiter-Administration
sorgen Sie für einen reibungslosen Ablauf in den Bereichen Buchhaltung

und Mitarbeiter. Zu Ihren Hauptaufgaben zählen:

Buchhaltung (60%)

- Buchung und Kontrolle von Kassen und Banken
- Führen der Kreditoren- und Debitorenbücher
- Monatsabschlüsse

Mitarbeiter-Administration (40%)

- Vorbereitung und Mithilfe bei der Rekrutierung
- Sämtliche administrativen Aufgaben im Bereich Mitarbeiter
- Vorbereitungen zur Lohnbuchhaltung

Sie sollten einen KV und/oder Hotelfachschul-Abschluss mitbringen.
Selbständiges Arbeiten sind Sie sich gewohnt und Sie zeichnen sich

durch Zuverlässigkeit sowie Loyalität aus.

Sind Sie an dieser abwechslungsreichen Aufgabe interessiert?
Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. Wir freuen uns, Sie
kennen zu lernen! Der Eintritt ist ab sofort oder nach Vereinbarung.

Auch Wiedereinsteiger/innen willkommen.

Wir freuen uns auf Ihren Lebenslauf mit Foto
an dsegmueller@carlton.ch oder Ihren Anruf.

Carlton Zürich AG, Daniela Segmüller Bahnhofstrasse 41,
CH-8001 Zürich Tel. +41 44 227 19 19

www.carlton.ch

RAT
GAST
HAUS KELLER

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen

Chef de partie
in Jahresstelle/Vollzeit (m/w)

Für unseren neuen Betrieb, Restaurant Zugerberg.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte schriftlich an
Gasthaus Rathauskeller AG, Herr Kuno Trevisan,

Ober Altstadt 1, CH-6300 Zug. Telefon 041 711 00 56.
E-Mail: contact@rathauskeller.ch, www.rathauskeller.ch.

KANTONSSPITAL URI

Offene Lehrstellen: Diätköchin/-koch
Auf den Sommer 2011 bieten wir einem Koch/einer Köchin
einen Ausbildungsplatz für die einjährige Zusatzausbildung zum
Diätkoch/zur Diätköchin an.

Erfahrende Berufsbildnerinnen und Berufsbildner gewährleisten
Ihnen eine vielseitige und gründliche Ausbildung.

Herr Bär, Personalchef, erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte
(Telefon 041 875 51 03).

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an das

Kantonsspital Uri
Herr W. Bär, Personalchef, 6460 Altdorf, (Telefon 041 875 51 03)

Für unser Restaurant mit gutbürgerlicher
Küche suchen wir auf den 1. März 2011

oder nach Vereinbarung jüngere

Servicemitarbeiterin
auch Teilzeit möglich.

Sie haben gute Deutsch- und Französischkenntnisse,

mit Charme und Kompetenz
gewinnen Sie einheimische wie auch

ausländische Gäste, dann melden Sie sich.

Kurt Laubscher, Rest. Jäger
Hauptgasse 47, 3280 Murten

026 670 22 20

Luzerner
Psychiatrie
ambulant stationär kinder- und jugendpsychiatrie

Die Luzerner Psychiatrie ist die grösste Anbieterin
von psychiatrischen Dienstleistungen im Kanton
Luzern. Das Unternehmen ist an 21 Standorten
vertreten und beschäftigt rund 850 Mitarbeitende

Für die Klinik St. Urban mit 228 Patientenbetten
und für den gehobenen Bankettbereich des
Ehemaligen Klosters St. Urban, suchen wir nach
Vereinbarung einen / eine

Diätkoch I Diätköchin 100%

Ist Kochen Ihre grosse Leidenschaft? Verbindet
Ihre Küchenphilosophie aussergewöhnliche
Kreativität mit Qualitätsbewusstsein?

In unserer modernen Küche, bieten wir Ihnen als

initiative, team- und leistungsorientierte Persönlichkeit

eine interessante Stelle an, in welcher Sie

unsere Patienten mit Ihrem Ideenreichtum
verwöhnen können. Dienstleistungsbereitschaft
sowie Flexibilität sind für Sie selbstverständlich.

Voraussetzung für diese Stelle ist eine abgeschlossene

Lehre als Diätkoch / Diätköchin ergänzt mit
Erfahrung in der klassischen Gastronomie.

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich an Marcel
Pauli, Küchenchef, Telefon 062 918 50 71.

Luzerner Psychiatrie
Personaldienst
Schafmattstrasse 1

CH-4915St. Urban ^
www.lups.ch

GASTRONOMIE AM RHEIN güterhof
Direkt am Rhein gelegen, ein toller Trendbetrieb mit schönem
Ä-la-carte-Restaurant, Bankettraum, Terrasse, Innenhof, Caterings

und einem sehr guten Küchenteam - der Güterhof,
Gastronomie am Rhein. Ein Betrieb der prager.gastronomie ag.

Per 1. März haben wir zwei Stellen frei:

100%-Stelle als Commis de cuisine
100%-Stelle als Chef de Partie
Mit einer Küchenbrigade von Küchenchef, Sous-Chef, 4
ausgelernten Köchen, einem Hilfskoch und einem Lehrling wird in
einer offenen Show-Küche alles angerichtet und geschickt. Die
grosse Produktionsküche schafft Raum für Bankette & Produktion.

Ein grosser Ä-la-carte-Betrieb mit 80-90 Sitzplätzen im
Innenbereich, 170 Terrassenplätzen, Bankettraum für 90 Gäste,
Caterings und vor allem eine grosse Spanne von Snacks bis zur
sehr guten Ä-la-carte-Küche machen das Angebot des Güterhofs

komplett.

Wir freuen uns auf tolle Bewerbungen per E-Mail an
info@gueterhof.ch oder Linda Prager, Güterhof - Gastronomie
am Rhein, Freier Platz 10, 8200 Schaffhausen,
www.güterhof.ch

H4NS Tm 6thack
MÄRCHENHAFT FRISCH

Wir suchen per 1. April 2011

Köchin/Koch 100%
Zusatzausbildung Diätkoch

oder Erfahrung in diesem Bereich

Die Stiftung Pigna führt in der Stadt Kloten das Gasthaus Hans
im Glück. Ein modernes Restaurant, das sich der Verarbeitung
von regionalen, saisonalen und biologischen Produkten
verpflichtet. Die Besonderheit des Gasthauses liegt in der
Zusammenarbeit von Menschen mit Behinderung und Gastronomie¬

profis.

Ihre Aufgaben:
Sie führen selbstständig einen Posten zusammen mit Lernenden

und/oder Menschen mit Behinderung. Mithilfe bei der
Angebotsplanung und mitdenken bei der Umsetzung ist für uns

Selbstverständlichkeit.

Ihr Profil:
Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufsausbildung als
Koch. Eine Zusatzausbildung als Diätkoch oder Erfahrung in
diesem Bereich ist wünschenswert. Eine grosse Sozialkompetenz

und arbeiten mit und für Menschen sind neben Ihrer
Fachkompetenz weitere Fähigkeiten, die Sie bei uns einsetzen

wollen.

Ihr Profit:
Wir bieten Ihnen einen Arbeitsplatz in einem lebhaften Betrieb,
faire und partnerschaftliche Anstellungsbedingungen, zeitge-

mässe Entlohnung und fortschrittliche Sozialleistungen.

Fühlen Sie sich angesprochen, so müssen wir uns kennen¬
lernen!

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:

Gasthaus Hans im Glück, Beat Schmid, Leiter Gastronomie,
Graswinkelstrasse 54, 8302 Kloten, Telefon 044 800 15 18

CONGREX
Congrex Travel gehört zur weltweit im Kongressmanagement
tätigen Congrex Gruppe. Wir übernehmen für zahlreiche
Kongresse als offizielle Agentur die Verantwortung für Hotelbuchungen

und bieten zusätzliche touristische Dienstleistungen an.

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir für unser Team
in Basel eine/n

Hotel Accommodation Consultant
Sie sind verantwortlich für die Betreuung der Hotelbuchungen
für nationale und internationale Kongresse'und erledigen die damit

verbundene Administration wie Buchungen, Bestätigungen,
Fakturierung, Korrespondenz usw. Im Weiteren organisieren Sie
touristische Dienstleistungen und begleiten unsere Anlässe
europaweit vor Ort.

Wenn Sie eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem
internationalen Umfeld suchen, an selbstständiges Arbeiten gewöhnt
sind, in hektischen Situationen den Überblick behalten, über
Organisationstalent und Teamgeist verfügen und den Umgang
mit anspruchsvoller Kundschaft nicht scheuen, dann sind Sie
bei uns richtig.

Ihr Profil:
• Ausbildung in der Hotellerie-, Tourismus- und/oder

Kongressbranche
• Mehrjährige Berufserfahrung und/oder Weiterbildung in

diesen Fachbereichen
• Stilsicheres Deutsch, fliessend Englisch und Französisch,

weitere Fremdsprachen von Vorteil
• Fundierte PC-Kenntnisse
• Reisebereitschaft

Wir bieten ein interessantes Aufgabengebiet in einem jungen
und dynamischen Team. Zeitgemässe Arbeitsbedingungen, 5
Wochen Ferien und eine moderne Infrastruktur.

Wenn Sie unseren Anforderungen entsprechen, dann freuen

wir uns auf Ihre vollständige Bewerbung vorzugsweise per
E-Mail an: claudia.jeker@congrex.com
Claudia Jeker, Peter-Merian-Strasse 80, 4002 Basel
www.congrex.com
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CASTELLO DEL SOLE
A S C O N A

BELLE\^M PALACE

RAUM FÜR KARRIERE
Seit über hundert Jahren gehören wir zu den besten
Adressen der Luxushotellerie im Machtzentrum der
Schweiz. Heute pflegen wir unsere Traditionen, echte

Gastfreundschaft und das permanente Streben nach

Perfektion in der Collection mit 4 führenden Häusern

der Schweiz.

Das Castello del Sole ist eines der führenden Hotels der Südschweiz. Es wurde mehrmals

ausgezeichnet, unter anderem im Hotelrating der Sonntagszeitung 2008/2009/2010 als

Ferienhotel Nr. 1 in der Schweiz. Unser Restaurant «Locanda Barbarossa» (ä la carte) ist mit

17 GaultMiliau Punkten bewertet.
Im Sommer 2008 eröffnete das Haus den neuen Castello «SPA & Beauty» auf 2'500m2 mit

eigener Kosmetiklinie «Vineasole-Cosmetica» und eigener Körperlinie «VinoAqua-Therapie».

Selbstverständlich werden noch andere Produkte angeboten. Für das Behandlungsangebot
stehen den Gästen 8 bis zu 40m2 grosse Behandlungsräume, SPA-Suiten, Wasserwelt,

Saunas etc. zur Verfügung. Tauchen Sie ein in die Welt des Castello «SPA & Beauty» unter

http://www.castellodelsole.com.

DIE SAISON 2011 DAUERT IM CASTELLO
«SPA & BEAUTY»

VOM 8. APRIL BIS 23. OKTOBER.
Für diesen exklusiven Bereich in unserem Hause suchen wir noch folgende erfahrene,

teamfähige und immer freundliche Mitarbeiter:

EMPFANG:

KOSMETIK:

RECEPTIONIST-/IN D.E.F

KOSMETIKERIN

Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an Frau P. Hungerbühler, Leiterin

Human Resources. Wir würden uns sehr freuen, Sie im «Castello-Team» aufnehmen zu dürfen.

Swiss Deluxe Hotels

(GMJ13&BL1AU)

«GAULTMILLAU HOTEL DES JAHRES 2007»

CASTELLO DEL SOLE

HOTEL CASTELLO DEL SOLE - CH-6612 ASCONA

TELEFON +41 91 791 02 02 - FAX +41 91 792 11 18

www.castellodelsole.com - info@castellodelsole.ch

RELAIS &
CHATEAUX.

Wir bieten einen innovativen, einzigartigen Arbeitsort
mit Potenzial für eine engagierte, initiative
Persönlichkeit als:

Stellvertretender Küchenchef
1. Mai 2011 oder nach Vereinbarung

Ihr Aufgabenbereich:
- Vertretung des Küchenchef, sowie Mithilfe bei der

"Angebotsgestaltung und beim Einkauf
- Führung und Ausbildung der Mitarbeiter und der

Lernenden
- Umsetzen des Qualitätsmanagements
- Erreichen der Zielvorgaben

Sous Chef
1. Mai 2011 oder nach Vereinbarung

Ihr Aufgabenbereich:
- Operatives Einsatzfeld und Administration
- Mithilfe bei der Angebotsgestaltung und beim

Einkauf
- Führung und Ausbildung der Mitarbeiter und der

Lernenden
- Umsetzen des Qualitätsmanagements
- Erreichen der Zielvorgaben

Sie sind flexibel und belastbar und verstehen es, Ihre
Mitarbeiter zu motivieren. Sie arbeiten gerne in einem
Team, sind offen für Neues und bringen sich kreativ ein.

Falls Sie über eine abgeschlossene Berufprüfung und

Erfahrung in ähnlicher Position, sowie der Gourmet-
Küche verfügen, wartet eine äusserst vielseitige
Aufgabe auf Sie! Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Kochergasse 3-5, 3000 Bern 7, Schweiz
Leiterin HR, Fr C6line Constantin, Telefon +41 (0) 31 320 46 22

hr@be!levue-palace.ch, www.bellevue-palace.ch
:\

VICTORIA-JUNGFRAU COLLECTION

Die 39 exklusivsten Luxushotels der Schweiz www.swissdeluxehotels.com



Stellenangebote SwissDeluxeHotels.com
Committed to quality and individuality

Marche dePemplo

Zur Spitze vorstossen.
Ein edler Ort, ein edles Haus. Hier ist es unser Stolz, als Team fur
unsere Gäste dazusein.

Das Castello del Sole ist eines der führenden Hotels der Südschweiz. Es wurde mehrmals

ausgezeichnet, unter anderem im Hotelrating der Sonntagszeitung 2008/2009/2010 als
Ferienhotel Nr. .1 in der Schweiz. Unser Restaurant «Locanda Barbarossa» (ä la carte) ist
mit 17 GaultMiliau Punkten bewertet. Der Exklusive SPA-Bereich verfügt über eine Fläche

von 2'500m2. Den Gästen werden 38 luxuriöse Suiten und Junior-Suiten sowie 43 Zimmer

angeboten. Der einzigartige Resort umfasst 14ha.

GESTALTEN SIE MIT UNS DIE SAISON 2011.
SAISONDAUER VOM 8. APRIL BIS 23. OKTOBER!

Folgende Stellen sind durch kompetente und teamfähige Kadermitarbeiter zu besetzen:

EMPFANG: RECEPTIONIST-/IN D,E,F

KÜCHE:

RESTAURANTS:

CHEF GARDE-MANGER
CHEF ENTREMETIER
COMMIS DE CUISINE

CHEFS DE RANG

COMMIS DE RANG

Ist das nicht auch Ihr Wunsch? Kommen Sie zu uns! Wir suchen ah
I. März 20II oder nach Vereinbarung eine

Direktionssekretärin
Sie sind dynamisch und belastbar. Sie sind sprachgewandt (D/F/E/I)
und haben Persönlichkeit. Sie suchen eine längerfristige Mitarbeit. Sie
unterstützen die Direktion und den Personalchef in der Administration
und dem Personalwesen und haben eine fundierte Berufsausbildung.

Sie sind interessiert an einem einmaligen Stellenangebot und an einer
ausbaufähigen Kaderposition, verfugen über ein hohes Mass an Quali-
tätsbewusstsein und arbeiten zielbewusst an Ihrer Karriere.

Richten Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf,

Referenzen und Foto) schriftlich an Herrn Peter Korn, Personalchef

Suvretta House, 7500 St. Moritz.

SUVRETTA 3 HOUSE

Hü:
Swiss. Deluxe Hotels

ODÄ
ST.MORITZ

Via Chasellas 1

CH-7500 St. Moritz
Tel.+41(0)818 36 36 36

Fax+41(0)818 36 37 37
pkorn@suvrettahouse.ch
www.suvrettahouse.ch

fei
THE LEADING HOTELS

Senden Sie uns Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an Frau P. Hungerbühler, Leiterin
Human Resources. Wir freuen uns, mit Ihnen zusammen unsere anspruchsvollen Gäste

empfangen und verwöhnen zu dürfen.

(GAimmiAv)
«GAULTMILLAU HOTEL DES JAHRES 2007»

CASTELLO DEL SOLE

Swiss Deluxe I loteb

HOTEL CASTELLO DEL SOLE - CH-6612 ASCONA

TELEFON +41 91 791 02 02 - FAX +41 91 792 11 18

www.rastellodelsoIe.com - info@castellodelsole.ch

RElAlS &
CHATEAUX.

Die 39 exklusivsten Luxushotels der Schweiz www.swissdeluxehotels.com



QasJircmawitei ijnd'fouitemuä.
hoteljob.ch
Finden Sie Ihren
Traumjob
mit hoteljob.ch!
Einfach unter www.hoteljob.ch den
gewünschten Job-Code eingeben und
direkt das Stellenangebot ansehen.

Viel Erfolg bei der Suche!

Direktion / Geschäftsleitung Küche

Position,Arbeitgeber Ort Job-Code Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Verantwortlicher Gastronomie Region Bern J23598 Gourmetkoch Region Ostschweiz J23656

Leiter/in Gastroriomie Region Ostschweiz J23614 Chef Pätissier Region Neuchätel/ Jura J23368

Betriebsassistent/Stv. Geschäftsführung Region Graubünden J23646 Küchenchef Region Graubünden J23362

Betriebsassistent/ in Region Zentralschweiz J23654 Chef de partie Region Graubünden J23592
Stv. Geschäftsführer Region Zürich J23655 Sous-chef Region Zentralschweiz J23361

Vizedirektor/In & Personalchef/In Region Zürich J23638 Commis de cuisine Region Zentralschweiz J23588

HR Leitung Region Zürich J23676 Chefpätissier Region Zentralschweiz J23653

Sous chef Region Zentralschweiz J23647

Marketing/Verkauf/KV/IT Commis de cuisine Region Zentralschweiz J23664

Sous ChefTagesstelle Region Basel J23586

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Küchenchef Region Zürich J23370

Director Sales & Marketing (Malta) International J23633 Chef de partie Region Zürich J23372

Verkaufsberaterin Region Bern J23406 Chef de partie Region Zürich J23366
Sales Manager Region Bern J23615 Commis de cuisine Region Zürich J23379

Weitblick ist ge£ragt....Die Unesco Biosphäre Region Zentralschweiz J23353 Koch/chef de partie Region Zürich J23393

Bankettkoordinatorin Region Zürich J23376 Commis de cuisine Region Zürich J23392

Chef de partie/Bankett Region Zürich J23391

Reception/Reservation | Sous-chef Region Zürich J23388
| Chinakoch Region Zürich J23619

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Chef de Partie Region Zürich J23618

Chef de Reception (w) ganze Schweiz J23672 Sous-chef Region Zürich J23591

Leiter/in Besucherservice Region Bern J23364 Executive Sous-Chef Region Zürich J23635

Receptionist/in Region Bern J23389 Commis de Cuisine Region Zürich J23680

Empfangsleitung Region Bern J23605 Sous Chef Region Zürich J23679

Chef de reception Region Bern J23604

Mitarbeiter Reservation Region Bern J23602 Service / Restauration
Chef de reception Region Bern J23596

1. Rezeptionistin / stv. Chef de reception Region Bern J23648 Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Räceptionistin Region Ostschweiz J23595 Servicemitarbeiter(in) Region Schaffhausen J23652

Rezeptionist/in Spa Tessin J23402 Demi-chef de rang (Europa) International J23343

Hotelfachfrau für Empfang/Service Tessin J23662 Chef de rang (Europa) International J23342

Rezeptionist/in Tessin J23667 Barfachfrau/-mann (Europa) International J23341

Night Audit / Räceptionniste de nuit Region Waadt/ Unterwallis J23350 Servicefachangestellte/r Region Bern J23600

Chef de reception Region Graubünden J23658 Restaurationsfachfrau Region Bern J23631

Leiter/in Reception Region Zentralschweiz J23683 Restaurationsfachffau/-mann Region Bern J23660

Räceptionistln Region Basel J23657 Aushilfe für Frühstücks-Service (Stundenlohn) Region Bern J17627

60% Reception 40%Service Region Basel J23639 Hotelfachfrau für Service/Empfang Tessin J23661

Chef de Rezeption Region Basel J23348 Servicemitarbeiterin / Praktikantin Tessin J23671

Chef de Rezeption Region Basel J23682 Praktikantin für Service/Empfang Tessin J23670

Receptionist/in Region Zürich J22959 Restaurationsfachfrau Region Neuchätel/ Iura J23401

Receptionist/in Region Zürich J23386 'Chef de bar Region Freiburg J23666

Reservations-Mitarbeiter/in Region Zürich J23387 Servicefachfrau Region Graubünden J23363

Receptionist/-In Region Zürich J23382 Barfachffau Region Graubünden J23630

Receptions-Praktikant/in Region Zürich J23626 Restaurationsfachfrau/-mann Region Graubünden J23629

Receptions-Praktikant/in Region Zürich J23625 iCommis de rang Region Zentralschweiz J23587

Praktikantin/en als Hotelfachfrau/mann Region Zürich J23624 Restaurantleiter/in Region Zentralschweiz J23385

Empfangsmitarbeiterin Region Zürich J23649 Restaurationsfachfrau/-mann Region Zentralschweiz J23593
1. Bankettsekretärin Region Zürich J23668 Stv. Chef de service Region Zentralschweiz J23636

Chef de rang Region Oberwallis J23663

F&B/Catering/Events Stv. Teamleiter/in Service Region Basel J23369

Servicefachkraft Region Basel J23637

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Stv. Chef de service Bankett Region Zürich J23375

Leitung Event Region Bern J23380 Bankett-Aushilfen Region Zürich J23374

Betriebsassistent/ in Region Bern J23601 Kellner/Servicefachfrau Region Zürich J23390

Restaurationsfachmann/ffau Region Zürich J23346 Chef de Service Region Zürich J23383

Convention Manager Assistent/in Region Zürich J23407 Servicepraktikant/in Region Zürich J23627

Teamleiter/in Bistro Region Zürich J23384 Chef de Rang Region Zürich J23617
Praktikantin/en F&B Region Zürich J23623 Bar- & Roomservicemitarbeiter 60% Region Zürich J23651

Bankettorganisator/in Region Zürich J23621 Serviceaushilfe Region Zürich J23632

F&B Verantwortliche/r Region Zürich J23622 Chef d'Etage (Room Service) Region Zürich J23669
Senior Convention Region Zürich J23677 Leiter/In Service/Servicemitarbeiter/In Region Zürich J23686

Chef de Rang/Servicemitarbeiter/-in Region Zürich J23681

Küche
1

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code
Hauswirtschaft

Jungkoch/ in Region Schaffhausen J23650 Position, Arbeltgeber Ort Job-Code
Küchenchef/in ganze Schweiz J23628 Gouvernante ganze Schweiz J23349

Sous-chef (Europa) International J23345 Gouvernante 80-100% Region Bern J23347

Chefpätissier (Europa) International J23344 Gouvernante Region Bern J23603
Chef de partie Catering (England - Region London) International J23378 1. Gouvernante Region Freiburg J23665

Sous-chef Catering (England - Region London) International J23377 1. Hausdame Region Zentralschweiz J23616

Demi-chef de partie (England - Buckinghamshire) International J23594

Küchenchef (Europa) International J23590 Beauty/Wellness/Fitness 1

Chef de partie (Europa) International J23589

Sous Chef Region Bern J23620 Position, Arbeitgeber Ort Job-Code
Commis de cuisine Region Bern J23599 Masseur/in Tessin J23404
Sous chef Region Bern J23597 Kosmetikerin Tessin J23403
Sous-chef Region Bern J23659 Kosmetikerin Region Graubünden J23634

Chef de Partie Region Bern J23688
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„the blinker" ist kein gewöhnliches Lokal, er ist einiges mehr.

Gleichzeitig Beiz, Bar und Living Room, wo es sich gediegen lunchen,

dinieren und clubben lässt.

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir für unser Team

professionelle Unterstützung:

Chef PatTssier m/w 100%

für das Lokal „the blinker" und unser Catering „comme il faut"

Betriebsassistent/in 100%

für das Lokal „the blinker" zur Unterstützung des Leiter Lokal und in

der Funktion als Serviceleiter/in

Restaurationsfachangestellte/r 100%

für eine gepflegten, lockeren ä la Carte Service

Sind Sie interessiert?

Senden Sie uns Ihre kompletten

Bewerbungsunterlagen an:

Hubert Erni

erni@3-2-1.ch

3.2.1 hubert erni ag
gewerbestrasse 9

postfach
ch-6330 cham 2

fax +41-41 710 40 64

phone+41-41 710 40 60
contact@3-2-l.ch

www.3-2-l.ch

Srseeroxe
Äfft'/ tC" /•(.?/(////'<?//f

Für unser bekannter Restaurationsbetrieb mit
grosser Seeterrasse direkt am Thunersee

suchen wir für die Sommersaison mit Stellenantritt

März/April folgende versierte und
erfahrene Mitarbeiter:

Chef de partie m/w 100%

Servicefachangestellte m/w 100%

Aushilfe Frühstückservice (Teilzeit)

Sie haben eine abgeschlossene Berufslehre
und verfügen über Erfahrung in einem

Saisonbetrieb. Ihre Muttersprache ist Deutsch und
Sie sind belastbar, motiviert und haben Freude
an ihrem Beruf. Wenn Ihnen Teamwork in einer
aufgestellten Crew wichtig ist, dann sind Sie
bei uns am richtigen Ort. Wir freuen uns auf
Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an:

Hotel Seerose; Sibylle Maegli
Interlakenstrasse 87 - CH-3705 Faulensee

www.seerose-faulensee.ch
info@seerose-faulensee.ch

• 70 individuell eingerichtete
Zimmer und Suiten

» Parkrestaurant Les Cascades (140 Plätze)
mit grosser Terrasse gegenüber den
Giessbachfällen

• Gourmet-Restaurant Le Tapis Rouge
(40 Plätze / 14 Pkte. GM) mit der
atemberaubenden Aussichtsterrasse

• Hotelbar
• Grosszügige Seminar- & Konferenzräume

bis 100 Personen
• Banketträumlichkeiten bis 250 Personen
• 22 Hektaren Gärten und Park,

Natursehwimmbad, Tennisplatz
• Europas älteste Standseilbahn
• Hauseigene Schiffsstation

Buffet/Stewarding-Mitarbeiter

KÜCHE
• Sous-Chef Gourmet-Restaurant

• Chefs de Partie Parkrestaurant und
Gourmet-Restaurant

• Commis de Cuisine

• Praktikantinnen

• Casseroliers

HAUSWIRTSCHAFT
• Etagenportiers und Zimmermädchen

Deutschkenntnisse erforderlich

Genauere Stellenbeschreibungen finden
Sie unterJobs auf: www.giessbach.ch

Auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto
freut sich'
Grandhotel Giessbach, CH-3855 Brienz
Susanne Crillovich-Cocogha, Leitung Personalwesen
Tel. +41 (0) 33 952 25 25 Fax +41 (0) 33 952 25 30

personal@gtessbach.ch www.giessbach ch

R£ST«I*ANT rSOHSISS
Restaurant

FROHSINN
CtillB-'nswil

Gesucht per sofort
oder nach Vereinbarung

Koch
evtl. Jungkoch

in Spezialitäten-Restaurant
(ausserhalb der Stadt Luzern).

Wir freuen uns auf Ihren Anruf

Fam. Röthlin
Tel. 041 371 13 16

RESTAU RA MX
GOLF P/\RK

Öffentliches Golfrestaurant mit
schönstem Blick auf den oberen
Zürichsee sucht für Sommersaison

April - Oktober 2011, evtl. Jahresstelle,
folgende fachkundige Mitarbeiter:

Chef de partie
Jungkoch

Servicefachangestellte
Serviceaushilfe

Senden Sie uns Ihre
Bewerbungsunterlagen an:

Restaurant Gotfpark
z.H. Herr Feiice Wipfli

Rütihof 3
CH 8855 Wangen

oder

info@golfpark-restaurant.ch

9Ä5cf2op 5m ALeen. Wa'
Wir sind ein Familienbetrieb
mit gutbürgerlicher Küche.

Unser Haus besteht aus einem
Restaurant mit 50 Sitzplätzen,

einem Saal mit 90 Sitzplätzen und einer
Terrasse mit 120 Sitzplätzen.

Wir verfügen auch
über 29 Gästezimmer.

Wir suchen folgende Mitarbeiter:

Servicemitarbeiter/in
(mit Ä-la-carte-Erfahrung)

Serviceaushilfe für Festanlässe
Allrounderin

(Buffet, Etage, Lingerie)

Jungkoch (m/w)
Beginn nach Übereinkunft
Zimmer im Hause möglich.

Wenn Sie u.a. Freude am Beruf und
Teamfähigkeit besitzen, dann senden
Sie Ihre vollständigen Bewerbungs¬

unterlagen an:

H. und H. Jochum
Dorfstrasse 13, 8606 Greifensee

Telefon 044 940 58 87
info@gasthofkanzlei.ch

ATRIUM-HOTEL-BLUME

RFSTAURANI JUGFXDST II SAU ROMFRRAD

Wir suchen ab sofort
oder nach Vereinbarung...

eine gelernte Service- oder
Restaurationsfachfrau

für unser gepflegtes Ä-la-carte-Restaurant mit
internationaler Gästestruktur.

Sie haben Freude, in einem jungen Team selbstständig
zu arbeiten?

Sie sprechen fliessend Deutsch und haben gute Englisch¬
kenntnisse?

Und Sie sind zwischen 22 und 35 Jahre jung?

Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

ATRIUM HOTEL BLUME
Herr Silvio Erne

Kurplatz 4, 5400 Baden
Tel. 056 200 0 200

www.blume-baden.ch

RAT
GAST
HAUS KELLER

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen

Servicemitarbeiter
in Jahresstelle/Vollzeit (m/w)

Für unseren neuen Betrieb, Restaurant Zugerberg.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte schriftlich an
Gasthaus Rathauskeller AG, Herr Kuno Trevisan,

Ober Altstadt 1, CH-6300 Zug. Telefon 041 711 00 56.
E-Mail: contact@rathauskeller.ch, www.rathauskeller.ch.

Wir suchen per 1. März oder früher

japanischen Sushi-Koch oder Sushi-
Köchin für flexiblen Einsatz in Küche
und Service (Tournant)
Anforderungen:

• Sie sprechen Japanisch, Englisch und Deutsch
• Sie haben Berufserfahrung in authentischer Zubereitung

von Sushi
• Sie haben Berufserfahrung im Service
• Sie sind freundlich, fleissig, ehrlich, teamfähig,

verantwortungsvoll und können selbstständig arbeiten

Wir bieten:
• 100%-Arbeitsvertrag, 5 Wochen Ferien
• abwechslungsreiche Tätigkeit in einem kleinen Team
• selbstständiges Arbeiten
• Sonntag und Montag frei

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns Sie kennenzulernen.

Bewerbungsunterlagen mit Foto bitte an:
ASAHI japanisches Restaurant, Kolinplatz 9, 6300 Zug

Für unser international bekanntes Drehrestaurant suchen wir

per 1. März 2011 oder nach Vereinbarung eine/n

Betriebsassistenten / in
(70% Büro/30% Front)

Ihre Aufgaben: Vielseitige Tätigkeit (Büro und Front). F&B,

Eventorganisation, Bedienung von internationaler Kundschaft.

Stellvertretung der Geschäftsführung.

Ihr Profil: Ausbildung und Erfahrung im Gastgewerbe (F&B),
evt. Handelsschule, KV. Sehr gute Englisch- und EDV-Kenntnisse,

deutsche Muttersprache. Flexibel, belastbar, zwischen
25 und 35 Jahre alt.

Ihre Chance: Abwechslungsreiche Tätigkeit in motiviertem
Team, gute Anstellungsbedingungen, Tagesbetrieb.

Sind sie interessiert an einer dauerhaften Anstellung? Bitte
senden Sie Ihr komplettes Bewerbungsdossier mit Foto an:

SCHILTHORNBAHN AG
Drehrestaurant Piz Gloria
Christine Hari, Geschäftsführerin
CH-3825 Mürren
Tel. 033 856 21 56

christinehari@schilthorn.ch

www.schittliorn.ch
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Relais Chateaux en montagne recherche sa

collaboratrice en reception
Nous sommes une petite equipe dynamique et jeune et som-
mes tous au service de la clientöle. Si vous etes dynamique,
aimez les responsabilitös, les contacts avec les clients, si vous
aimez prendre des initiatives et si l'air de la montagne vous
attire, si vous parlez frangais, anglais et allemand ou italien alors
contactez nous.

Nous vous offrons un poste ä duree indeterminee dans une
ambiance familiale et dynamique.

10863-5668

Irffcl
Astra Hotel

Pavilion Vevey

Business Hotel au centre de Vevey avec 100 chambres,
2 restaurants, 2 bars, banquets, conferences et City Spa

nous recherchons une

Gouvernante
Profil du poste
Vous etes responsable d'une equipe et du bon deroulement des
operations dans les domaines suivants:

- entretien des chambres d'hötel
- entretien des locaux publics de I'etablissement
- lingerie de l'hötel

Qualifications requises
Pour ce poste nous recherchons une personne dynamique et
resistante avec les qualifications suivantes:

- Formation de gouvernante
- Experience dans poste similaire
- Capacitös d'organiser et dinger une equipe
- Sens aigu des responsabilitös et du travail bien fait
- Poste ä 100%, F/E

Entree en fonction de suite ou ä convenir

Vous etes priees d'envoyer votre dossier complet avec photo
et certificats ä l'attention de la direction ä l'adresse ci-dessous

ASTRA HOTEL VEVEY
Place de la Gare 4
Case Postale 560
CH-1800 VEVEY

ou par mail ä n.ming@astra-hotel.ch
visitez www.astra-hotel.ch

«Your city hotel with a personal touch»

10679-5648

International

Sehen Sie Ihre Zukunft in Thailand?
Führendes Restaurant in Pattaya sucht nach Vereinbarung

erfahrenen Küchenchef
spätere Beteiligung möglich

SIE bieten:
• abgeschlossene Lehre als Koch
• Erfahrung als Küchenchef in erstklassigen Häusern mit

Auslandserfahrung
• mehrjährige Berufserfahrung in der gehobenen Gastronomie

und Gourmetküche
• ein hohes Mass an Kreativität, Innovation und Motivation
• ausgezeichnete Englischkenntnisse

WIR bieten:
Eine interessante Arbeitsstelle in einem der führenden
Restaurants der gehobenen Küche in Pattaya.
Nebst attraktiven Anstellungsbedingungen steht auch ein
grosszügiges, vollständig möbliertes Apartment zur Verfügung.
Sie führen eine eingespielte Küchenbrigade mit 14 Mitarbeitern
und verstehen es, diese zu fördern und zu schulen. Sie planen
und gestalten ein saisonal wechselndes Angebot, sind
verantwortlich für die Beschaffung, Lagerung und Verarbeitung der
Lebensmittel sowie für die Berechnung und Kalkulation der
Speisen und die Renditenüberwachung. Sie bringen
betriebswirtschaftliches Denken mit, sind loyal und flexibel und können
es sich vorstellen, Ihre Zukunft im wunderschönen Thailand zu
verbringen. Während der Abwesenheit des Besitzers vertreten
Sie ihn gekonnt an der Front. Eine Teilhaberschaft zu einem
späteren Zeitpunkt ist wünschenswert.

Gerne erwarten wir Ihre vollständige Bewerbung mit Foto unter

Chiffre 10864-5670 an htr hotel revue, Monbijoustrasse 130,
Postfach, 3001 Bern.

Weiterbildungsangebote
www.hoteljob.ch

Zur Bereicherung unseres Teams suchen wir eine/einen

Stellvertretende/n Hausdame/Housekeeper
Wir:
• bieten Ihnen ein abwechslungsreiches und verantwortungsvolles

Aufgabengebiet
• bieten leistungsgerechte Bezahlung und erstklassige Aus- und

Weiterbildungschancen
• bieten dazu noch ein paar Extras, über die wir gerne persönlich

mit Ihnen sprechen werden. Denn mit Ihnen möchten wir
denselben individuellen Kontakt pflegen, wie mit unseren
Gästen.

Sie:
• suchen eine Herausforderung, die Sie auch langfristig

ausüben möchten
• haben bereits mehrjährige Erfahrungen im Housekeeping der

gehobenen Ferienhotellerie gesammelt
• sind von Herzen Gastgeber und haben Spass am Umgang mit

einem anspruchsvollen Gästekreis
• fühlen sich fit im Fachlichen und möchten mit uns und für uns

noch besser werden
• sind flexibel, belastbar und arbeiten gerne in einem

sympathischen Team.

Wenn dies auf Sie zutrifft, freuen wir uns auf die Zusendung

Ihrer vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Hotel Bareiss im Schwarzwald
Frau Tanja Broegger |_<$£- Telefon: 0049-7442-47-344 fFMj

CHÄHAUX. Telefax: 0049-7442-47-330 \.J
E-Mail: tanja.broegger@bareiss.com www.bareiss.com

a SJläiteNplaltfomi für rJolülterte, hoteljob.ch
Finden Sie Ihren
Traumjob
mit hoteljob.ch!
Einfach unter www.hoteljob.ch den
gewünschten Job-Code eingeben und
direkt das Stellenangebot ansehen.

Viel Erfolg bei der Suche!

Diverses

Restaurationsfachmann / -frau

Spöcialiste en restauration

R^ceptionspraktikant/in

Express Stellengesuche

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code 1 2 3 4 5 6

Collaborateur technique (H/F) Region Waadt/ Unterwallis J23351 B948 Direküon, Geschäftsführung, Management 54 CH per sofort D|F|E

Haustechniker Region Graubünden J23673 B872 Direktion Geschäftsleitung 48 CH per sofort D|F|I|E|S/N

Cluster Chief Engineer Region Zürich J23360 B1142 Direktion/Reception/Marketing 48 DE per sofort D|F|I|E

Technischer Ailrounder Region Zürich 123685i B1674 F&B Bereich, Service, auch Aushilfsweise 47 AT per sofort D|F|E|

B1632 F&B /Event/Marketing/Direktionsassistent 28 CH per sofort D|F|E

1 phmtpllpn/ Praktikum B1368 Kellner 36 CH per sofort D|I

B350 Küchenchef 43 CH per sofort D|F|I

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code B731 Küchenchef 43 DE per sofort D|F|I|E

Hotelfachmann/ -frau Ganze Schweiz J5419 BI486 Manager mit Schwerpunkt Marketing/Verkauf/Kommunikation 42 CH per sofort D|E

Koch/Köchin Ganze Schweiz J5422 B275 Marketingassistentin 29 CH per sofort D|F|I|E|ES

Cuisinier/Cuisiniere Toute la suisse J5551 B140 Personal, Geschäftsleitung, Verwaltung 45 DE per sofort D|E

Employe/e de commerce HGT Toute la suisse J5427 B1719 Reception/Betreuung von Gruppen 21 RU per sofort D|F|E|RU

Kaufmann/ -frau HGT Ganze Schweiz J5423 B1574 Receptionist/Back-Office 53 CH per sofort D|F|I|E

Spdcialiste en hötellerie Toute la suisse J5426 B1148 Servicefachangestellte 27 CH per sofort D

Ganze Schweiz J5421

Toute la suisse J5424

Region Zürich/ Schaffhausen J5337
1 Referenznummer - Numero des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (Position souhait&e)
3 Alter -Age

4 Nationalität -Nationality
5 Eintrittsdatum - Date d'entröe
6 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques

Express Stellengesuche

B329 Chef de service / Gastgeber 54 AT per sofort D|F|E

Stand per 17.1.2011. Aufgeführte Stellenangebote könnten zum Zeitpunkt der Erscheinung bereits nicht mehr aktuell sein.

Weitere Bewerberdossier finden Sie unter www.hoteljob.ch
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An fantastischer Aussichtslage über dem Lago
Maggiore, inmitten mediterraner Parkanlage.
Betrieb mit 52 Hotelzimmern und Appartements.

Rustikales Tessiner Grotto und
modernes ä la carte Restaurant mit total 180
Sitzplätzen. Für die kommende Saison 2011
suchen wir per 15. April oder nach
Vereinbarung die neue „rechte Hand" des
Küchenchefs, einen

erfahrenen Chef de Partie
...der mithilft, das kreative Konzept

zu festigen
und weiterzuentwickeln.

...derein teamorientiertes Denken besitzt.
...der es versteht, flexibel und kommunikativ

zu arbeiten.
...der belastbar ist.

...der seine Liebe zur Natur im Beruf
ausleben will.

Es erwartet Sie:
...eine abwechslungsreiche Arbeit

in einem aussergewöhnlichen Dreisterne-Hotel
im schönen Tessin.

...ein motiviertes Team, mit dem wir in der
kommenden Saison neue Gipfel

erklimmen werden.
Interesse? Gerne

erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen
unter Chiffre 10292-5464 an htr hotel revue

Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern.

m
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ASCONA

Für die Sommersaison 2011

suchen wir für unser ****Ferienhotel an einmaliger Lage mit
Panoramasicht auf den Lago Maggiore und die Berge rund um Ascona

folgende aufgestellte und qualifizierte Mitarbeiter/innen:

Empfang: Als Receptionist/in (D/F/E) betreuen Sie unsere vielen Stammgäs¬
te professionell und charmant oder sammeln Sie als Receptions-
praktikant/in Ihre ersten Erfahrungen im Empfangsbereich.

Küche: Als Commis de cuisine freuen Sie sich, mit Ihren Kollegen unsere
Gäste täglich mit kulinarischen Köstlichkeiten zu verwöhnen.

Restaurant: Als Servicefachangestellte/r gehört ein natürliches Lächeln zum
Bestandteil Ihrer Arbeit (ä la carte und Halbpension).

Bittte richten Sie Ihre Bewerbung mit Zeugniskopien und Foto an:

Hotel Casa Berno
Bruno Carnetsch, Direktion

6612 Ascona

E-Mail: b.caratsch@casaberno.ch
www.casaberno.ch

Member of
swiss golf hotels

7 ways to dine...
Für unsere etablierten SEVEN-Restaurants in ungezwungener

Lifestyle-Atmosphäre in Ascona, suchen wir für
die Sommersaison 2011 engagierte und front-orientierte
Gastgeberpersönlichkeiten als

Stv. Chef de Service / Sommelier
Chef de Bar

Service / Barmitarbeiter

WAS SIE ERWARTET...

Ein lebhafter, modern strukturierter Betrieb mit einer
jungen und motivierten Brigade. Interessante
Aufstiegsmöglichkeiten, zeitgemässe Anstellungsbedingungen an
einem attraktiven Arbeitsplatz, faire Entlohnung.

WAS WIR ERWARTEN

Freundlichkeit, Aufgeschlossenheit, eine teamorientierte
Persönlichkeit und den Willen, das Beste für unsere
Gäste zu geben.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns
auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto &
Referenzen.

Sass da Grüm
Wir sind ein wunderschön gelegenes
Familienhotel mitten im Kastanienwald
an einem «Ort der Kraft» im Tessin und
suchen motivierte Mitarbeiter für die Saison

2011 (Anf. April bis Anf. Nov.)

KOCH/JUNGKOCH
Sie suchen eine neue Herausforderung,
möchten eine neue Erfahrung machen
und Sie interessieren sich für die vollwertige

vegetarische Küche? Dann sind Sie
bei uns genau richtig!
Sie arbeiten zu zweit oder alleine und
können so Ihre Ideen einbringen und
verwirklichen.
Wenn Sie zudem sportlich sind und
Freude an der Natur haben zögern Sie
nicht mehr!

HOTELFACHANGESTELLTE
selbstständig, für Zimmerreinigung.
Wir bieten eine vielseitige Tätigkeit in
jungem, kollegialem Team, mit regelmässigen

Arbeitszeiten und neuem Mitarbeiterhaus.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen
Unterlagen (mit Foto) via E-Mail oder Post:

Hotel Sass da Grüm «Unique»
Gabriella und Stefan Büschi
6575 San Nazzaro
Tel. 091 7852171
www.sassdagruem .ch
info@sassdagruem .ch

Für die Sommersaison 2011
(von ca. Mitte März bis Ende Oktober)

bieten wir Ihnen als Sekretärin/Servicemitarbeiterin
eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem kleinen,
jungen und gut eingespieltem Team.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit
Zeugniskopien und Foto an :

Hotel Arancio
Direktion

6612 Ascona

jrkirk-if'
GrandHotel

Villa Castagnola
II Grand Hotel Villa Castagnola au Lac, l'unico albergo 5 stelle
superior a Lugano, rinomato per la sua tradizione ed il suo pres-
tigio e situato direttamente sulle rive del Lago di Lugano, offre ai
suoi ospiti 60 camere e 23 suites, il ristorante gastronomico «Le
Relais» con la terrazza sul giardino e il ristorante Galleria «Arte
al Lago», sale banchetti e conferenze nonche 2 residenze.

Per rinforzare la nostra squadra giovane e dinamica, cerchiamo
per la prossima stagione estiva:

Cucina: Commis di Cucina
Chef de Partie

Servizio: Commis di Sala
Chef de Rang

Piani: Portiere ai piani
Cameriera ai piani

Entrata: dal 1 marzo 2011 oppure data da concordare.

Siamo alia ricerca di persone che riescano a trasmettere il pia-
cere dell'accoglienza, anticipando e superando le aspettative
dei clienti. Desideriamo incontrare persone motivate, professio-
nali, proattive, con affermata esperienza in strutture alberghiere
di pari livello, capacitä di lavorare in team e con forte attenzione
al diente.
La conoscenza, oltre all'italiano, del tedesco e dell'inglese cos-
tituiscono titolo preferenziale.

Preghiamo i candidati interessati di inviare la completa docu-
mentazione con foto e certificati via posta oppure via e-mail
all'indirizzo sottostante. Non possiamo prendere in considera-
zione'CV non in linea con i profili ricercati o documentazioni non
complete.

Ivan Zorloni, Direttore
Grand Hotel Villa Castagnola

Viale Castagnola, 31

6906 Lugano
hr@villacastagnola.com

HOTEL. RESORT & SPA
Moderne Hotelkultur in historischem Rahmen; 67 Zimmer und Suiten;

Restaurant, Panoramaterrasse, Bar, Konferenzräumlichkeiten;
erholende Oase für Wellness, Schönheit und Fitness.

Wir suchen per März/April 2011 Mitarbeiter/innen mit Erfahrung
in 4* oder 5* Hotels für folgende freie Stellen:

COMMIS DE CUISINE m/w
PÄTISSIER m/w

CHEF DE BAR m/w
COMMIS DE RANG m/w

NACHTPORTIER 40% m/w
PORTIER 60% m/w

MASSEUR 40% m/w

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
ESPLANADE HOTEL RESORT & SPA

Via delle Vigne 149 • CH-6648 Locarno-Minusio
Email: sonja.nowaczyk@esplanade.ch • www.esplanade.ch

Breuer & Co

Personalbüro
PF 892, CH-6612 Ascona
personal@seven-ascona.ch

hoteljob.ch
seven ristoranti bar sea lounge CH-6612 Ascona

Tel. +41 (0)91 780 77 77 www.seven-ascona.ch
La piattaforma per l'impiego leader nei campi dell' industria
alberghiera, della gastronomia e del turismo.

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Un servizio di hotelleriesuisse

10878-5602
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HESSER
Unternehmensberatung

für Hotellerie & Restauration
seit 35 Jahren

Wir sind die Drehscheibe für die
Vermietung-Verkauf von Hotels u.
Restaurants und die Spezialisten
für bessere Betriebsergebnisse

Wir erarbeiten vorgängig eine kostenlose

Betriebsanalyse und Offerte

Poststr. 2, PF 413, 8808 Pfäffikon SZ
055 410 15 57 - Fax 055 410 41 06

hesser@bluewin.ch

Exklusives Restaurant mit speziellem
Ambiente zu verpachten!

Per Mai 2011 im Kanton Aargau (20 Minuten von Zürich)

300-jähriges Haus mit gewölbtem Keller
- Buurestube 25 Sitzplätze
- Gourmetstube 30 Sitzplätze
- Sternenstübli 16 Sitzplätze
- Sternensaal 60 Sitzplätze
Mit atemberaubender Gartenterrasse

Ernsthafte Interessenten können sich melden unter:
Tel. +41 52 222 28 24

Gesucht
in die aufstrebende Region
in der Zentralschweiz
ab 1. Juni 2011

Pächterin / Pächter
für das Hotel «Schwarzer Bären»
in Andermatt.

Sind Sie innovativ, möchten Sie
mit Ihrem Konzept einem sympathischen,
heimeligen Hotel Ihren Stempel
aufdrücken, freuen wir uns auf Ihre
Bewerbung an:

Ursana AG
Bahnhofstrasse 33
CH-6490 Andermatt

Bundesverwaltungsgericht
Tribunal administratif föderal
Tribunale ammlnistrativo federate
Tribunal administrativ federal

Mit seinen rund 400 Mitarbeitenden bezieht das
Bundesverwaltungsgericht Mitte 2012 den neuen Standort in St.
Gallen und sucht einen externen

Betreiber Cafeteria
Für die Pausen- und Mittagsverpflegung stehen den
Mitarbeitenden und Besuchern des Gerichts eine zentrale

Cafeteria mit rund 110 Sitzplätzen mit Selbstbedienung

sowie sechs dezentrale Kaffeestationen zur
Verfügung.

Alle leistungsfähigen und interessierten Cateringanbieter
aus den Bereichen Gastronomie und Gemeinschaftsverpflegung

sind aufgerufen, sich am zweistufigen
Evaluationsverfahren zu beteiligen.

Das Bundesverwaltungsgericht strebt eine langfristige
und nachhaltige Zusammenarbeit mit dem externen
Partner an.

Zur Anforderung der Unterlagen für den Teilnahmeantrag
melden Sie sich bitte bei bvger@reflecta.ch unter
Vermerk „Evaluation Cateringbetreiber Bundesverwaltungsgericht".

Der ausgefüllte Teilnahmeantrag muss bis spätestens
Freitag, 18. Februar 2011 eingegangen sein.

Das Bundesverwaltungsgericht beurteilt Beschwerden gegen
Verfügungen von Bundesbehörden, www.bvger.ch.

Zu vermieten / verkaufen
in einem Sommer- und Wintersportort im

Kanton Graubünden
per 1. Mai 2011 oder nach Vereinbarung

Hotel-Restaurant
Mit sehr guter und treuer Stammkundschaft

• Restaurant mit 75 Sitzplätzen
• 20 Aussensitzplätze
• 13 schöne Hotelzimmer mit allem Komfort
• 4-Zimmer-Ferienwohnung
• 5 Studios für 2 - 5 Personen

Der Betrieb bietet für solvente und ausgewiesene

Fachleute eine gute Existenz. Idealerweise

ist er Koch und sie arbeitet an der
Reception.

Interessenten senden Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an Herrn Th. Marthaler.

Marthaler Treuhand & Revisionen
Gäuggelistrasse 20

7002 Chur
Tel. 081 250 45 90 Fax 081 250 45 91
' E-Mail: info@marthaler-treuhand.ch

Anzeigen

Das Auge isst mit...
Top-Glaswaren von

www.trend-line-one.ch

Schädlingsbekämpfung

Probleme mit Ungeziefi
Tauben, Marder?
Wir befreien Sie davi
4*

tiefer,äf
%

RATEX AG
Servicestellen: Zürich, Basel, Bern,
Ostschweiz, Innerschweiz
Austrasse 38 8045 Zürich
www.ratex.ch info@ratex.ch

SCHNELL. DISKRET. GARANTIERT.
24H-PIKETT: 044 241 33 33

Liegenschaften verkaufen
www.htr.ch/immobilien

neu auch online

htrhotel revue
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